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Neue Schſappe der Einkreisungs politik

Sückslawiens
zum Antikominters

Merſeburg. Monkag, 24. April 1939

Bor dem Beitritt Belgraös Süöſlawiens Außenminiſter in Benedig Cincar-Markowitſch am Mittwoch in Berlin

Der jugoſlawiſche Außenminiſter Cincar
Markowitſch hatte mit Außenminiſter Graf
Ciano in Venedig verſchiedene Beſprechungen.
Noch während ſeiner Anweſenheit in der
Lagunenſtadt wurde vom DNB. bekannt
gegeben, daß er am Mittwoch auf Ein
ladung des Reichsaußenminiſters zu einem
kurzen informativen Beſuch in Berlin ein
treffen wird.

Die Beſprechungen in Venedig und
Berlin können als eine Antwort der Achſen
mächte auf das falſche Liebeswerben Eng
lands und Frankreichs auf dem Balkan be
trachtet werden, das nach der Beſetzung
Albaäniens durch Italien einſetzte, mit dem
Ziel, die zerſprengte Kleine Entente in der
Form eines achſenfeindlichen Balkanbundes
wieder zuſtande zu bringen. Jtalieniſche
Zeitungen deuten an, daß Jugoſlawien nur
die Unterzeichnung eines Nichkangriffs und
Freundſchaftspaktes mit Ungarn abwarten
wolle, um danach einen noch engeren Au
ſchluß an die Achſe Berlin Rom und die
ihr befreundeten Mächte vertraglich zu
vollziehen. Der „Paris soir“ zählt vier Ge
ſprächspunkte mit Venedig auf: Bekräftig tung
der italieniſchen Verſicherungen über die
territoriale Unverſehrtheit Jugoſlawiens
nach der albaniſchen Aktion, Beitritt
Jugoſlawiens zum Anti-kominternpakt, Abſchluß eines jugo-
ſlawiſch ungariſchen Nichtangriffspaktes.

Wie dem auch ſei, die Geſpräche voll
ziehen ſich in einer Atmoſphäre des Ver
krauens und des Wunſches nach Klarheit.
Bemerkenswert dabei iſt, daß auch von
ungariſcher Seite Verſtändnis für die
Notwendigkeit eines klaren Bekenntniſſes
Jugoſlawiens zur Achſe herrſcht und Her
Wunſch vorhanden iſt, von ſich. aus nicht
ſtörend zu wirken. Das Budapeſter chriſt
lich nationale Hauptorgan „Nemzeti Ujſag“
ſchreibt, Ungarn ſei bereit, zu einer Rege
lung der Beziehungen zwiſchen Ungarn und
Jugoſlawien beizutragen. Das würde be
denten, daß Ungarn nicht wie bisher un
erfüllbare Forderungen für die ungariſche
Volksgruppe in Jugoſlawien ſtellen würde,
und bereit wäre, die Unverletzlichkeit der
jugvſlawiſchen Grenze in Form eines
Nichtangriffspaktes zu grantieren. Der
Zeilpunkt einer Ueberwindung der Gegen
ſätze Belgrad Budapeſt wird nicht mehr
fern ſein. Der Weg über Rom mag
geographiſch ein Umweg ſein, politiſch iſt er
der beſte Weg, den Frieden an der Donau
zu feſtigen.

Das ſoeben veröffentlichte Schlußkom
munique über die Beſprechungen Graf
Cianvos mit dem jugoſlawiſchen Außenmini-
ſter in Venedig ſagt u. a. folgendes: „Man
kam überein, die zwiſchen den beiden Staaten
und zwiſchen Jugoſlawien und Deutſchland

Hanne des Fihrers
Der Führer gibt bekannt: Zu meinem

50. Geburtstag ſind mir aus allen Kreiſen
des dentſchen Volkes und des deutſchen
Volkstums im Auslande unzählige Glück
wünſche und andere Zeichen des Gedenkens
zugegangen. Da es mir bei der Fülle der
Glückwünſche und Geſchenke unmöglich iſt,
jedem einzelnen dafür zu danken, bitte ich
alle Volksgenoſſen, die meiner gedacht haben,
auf dieſem Wege meinen tiefgefühlten Dank

entgegenzunehmen.

Göring hesgcht Sfowakei
Der ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr.

Tiſo erklärte nach ſeiner Rückkehr aus
Berlin einem Preſſevertreter in Preßburg,
daß er den Generalfeldmarſchall Göring in
die Slowakei eingeladen habe. Göring habe
die Einladung angenommen. Dr. Tiſo
äußerte weiter, daß die ſlowakiſche Abord
nung mit führenden Perſönlichkeiten der
deutſchen Wirtſchaft Geſpräche geführt und
ſie über die Notwendigkeiten der Slowakei
unterrichtet habe.

beſtehende vertrauensvolle Zuſammenarbeit
ſowohl auf politiſchem als auch auf wirt-
ſchaftlichem Gebiet zu vertiefen, um die
Aufrechterhaltung des Friedens zu för-
dern und die Bedingungen der Stabilität
im Donauraum zu verbeſſern. Hinſichtlich
der Beziehungen mit Ungarn haben die
beiden Außenminiſter die ſich aus den kürz-
lichen Geſchehniſſen ergebende Lage über
prüft und mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß
ſie den Weg für eine nützliche Verſtän-
digung zwiſchen den beiden Regierungen
in Belgrad und Budapeſt ergebe.“ Auch die
italieniſche Montagmorgenpreſſe ſpricht im
Anſchluß an das Kommuniqué von der
Möglichkeit, daß Jugoſlawien in abſehbarer
Zeit dem Antikominternſyſtem bei-
treten werde, und „Meſſaggero“ ſchreibt,
zwiſchen den Miniſtern ſei auch das Pro
gramm eines Staatsbeſuches des Prinz-

regenten Paul beim König und Kaiſer
Viktor Emanuel III. für den Monat
Mai feſtgelegt worden.

Der Traum einer Neugruppierung im
eurvpäiſchen Südoſten wird ſich damit er
füllen, aber in einem anderen Sinn, als
Paris und London es erhofften. Das große
Wettrennen der Entente um die Huld der
ſüdoſteuropäiſchen Staaten iſt wie auch
die ungariſche Zeitung ſchreibt geſcheitert.
Der nicht erbetenen Garantieerklärung für
Rumänien iſt die Reiſe Gafencus nach
Berlin gefolgt. Der diplomatiſchen Be
arbeitung der jugoſlawiſchen Geſandten in
Paris und London folgte die Reiſe des
jugoſlawiſchen Außenminiſters nach Rom,
die durch den wie es in der DNB.
Meldung heißt „kurzen informativen
Beſuch“ in Berlin eine Unterſtreichung
ihrer Bedeutung erfahren wird.

„Danzis so zu Polen kommen
Warſchau im Schwebezuſtand zwiſchen England und den Sowjets

Eine Erwähnung Danzigs in der Frei
tagſitzung des engliſchen Unterhauſes gibt
der polniſchen Preſſe ernent Gelegenheit, in
anmaßendem Tone über das Schickſal der
Danziger zu verfügen. Die Blätter ſtehen
durchwegs auf dem Standpunkt, Polens
Rechte in Danzig dürften nicht angetaſtet
werden, Danzig gehöre zu Polen. „Wirk-
liche Gerechtigkeit“, ſchreibt der „Kurjer
Warſzawſki“, „würde nur die vollkommene
Rückkehr Danzigs zu Polen ſein.“ Deutſch
land müſſe deshalb zufrieden ſein, wenn
Polen der Erhaltung des jetzigen Zuſtandes
aus „reiner Verſöhnlichkeit“ zuſtimme.
Irgendwelche deutſchen Vorſchläge oder ſo
gar Forderungen könnten überhaupt nicht
in Erwägung gezogen werden. Der „Gonice
Warſzawſki“ ſchreibt, die augenblicklichen
deutſch polniſchen Beziehungen könnten am
beſten durch den Hinweis darauf gekenn
zeichnet werden, daß keine polniſche Ehren
abordnung an den Geburtstagsfeierlichkeiten
in Berlin teilgenommen habe.

Trotz ſolcher Aeußerungen und noch
ſchlimmerer Hetzartikel iſt in Warſchauer
Kreiſen der Wunſch fühlbar, das deutſch
polniſche Geſpräch möge wieder in
Gang kommen, wobei zweifellos die
Befürchtungen hinſichtlich der engliſch

ſowietruſfiſchen. Verhandlungen entſcheidend
mitſprechen. Man begreift in Warſchau all
mählich, daß man durch den Eintritt in die
Einkreiſungsfront eine große Chance ver
paßt hat.

e

„„Lurjer Warſzawſki“ kündigt in einer
Meldung aus Kowno eine polniſch-litauiſche
Verſtändigung in der Frage der beider-
ſeitigen nationalen Minderheiten an.

Fitſer-Gekunce von 7363
Der Bezirksverband Schwaben über-

brachte dem Führer ein beſonderes Geburts
tagsgeſchenk: ein Pergamentband, in dem
die äl teſten Nachweiſe über das Vor
kommen des Namens Hitler auf ſchwäbi-
ſchem Boden verzeichnet ſind. Bei Archiv
arbeiten wurde in Jsny in einer Zinsliſte
des Jahres 1363 ein Bürger namens Het-
lerius gefunden. Da es ſich dabei um das
älteſte bisher bekannte Vorkommen des
Namens Hitler handeln dürfte, wurden
weitere Nachforſchungen angeſtellt, die er
gaben, daß verſchiedene Familien dieſes
Namens im 15. und 16. Jahrhundert in und
bei Jsny (Württemberg), im Gebiet des
Gaues Schwaben, anſäſſig waren.

Japan fürchtet Krieg
mit England nicht

Kriegsminiſter und Generalſtabschef
In einer „außergewöhnlichen“ Fünfer

konferenz am Sonntag in Tokio wurde auf
Grund eines Berichtes der Regierung die
Haltung gegenüber der Lage in Europa ein
gehend geprüft. Vor Beginn der Sitzung
ſuchte Kriegsminiſter Jtagaki den Miniſter
präſidenten Hirannma zu einer längeren
Ausſprache auf. Nach der Fünferkonferenz
fand eine Beſprechung zwiſchen dem Kriegs
miniſter und dem Generalſtab ſtatt, die
ebenfalls der Lage in Europa galt.

Zu den Beſtrebungen, die Front der ſo
genannten Demokraten auch auf den Fernen
Oſten auszudehnen, nimmt die japaniſche
„Kokumin Schimbun“ Stellung. Japan
werde die Lage im Fernen Oſten einer Prü
fung unterziehen, wobei die Haltung gegen
über den engliſchen Rechten und Intereſſen
in China nicht unberührt bleiben werde.
Englands Abſicht einer engen Zuſammen
arbeit mit der Sowjetunion im Fernen
Oſten könne nur als „eine gegen Japan
gerichtete Provokation“ aufgefaßt
werden. Trotz der Bemühungen des Außen-
miniſters Arita, die engliſch- japaniſchen Be
ziehungen in normale Bahnen zu lenken,
hätten Londons eindeutig gegen Japan ge
richtete Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks und
neuerdings ſein Zuſammengehen mit Mos-
kau zu einer Entfremdung zwiſchen beiden
Ländern geführt, ſo daß die „Möglich

beraten über die europäiſche Lage
keit eines Krieges“ zwiſchen den
beiden Nationen nicht ausgeſchloſſen ſei.

Die chineſiſche April- Offenſive mit ihren
Brennpunkten in der Nähe von Kanton im
Süden, Nanchang in Mittelching und Kai
feng ſowie Süd-Schanſi im Norden iſt nach
japaniſchen Meldungen zuſammengebrochen.
Gegen Kanton hatten die Chineſen ſechs
Diviſionen angeſetzt, die in viertägiger
Schlacht in dem durch ſtändigen Regen auf-
geweichten Gelände, das keinen Einſatz
motoriſierter Einheiten geſtattete, auf ihre
Ausgangsſtellungen zurückgeſchlagen wur
den. Jm Norden iſt es den chineſiſchen
Truppen mehrmals gelungen, in Kaifeng
einzudringen, ſie mußten aber im Nahkampf
jedesmal das Feld räumen, während in
Süd-Schanſi kämpfende Guerillas, die den
Yangtſe überquerten, kleinere Er-
folge buchen konnten.

Jn der Oſtſee haben Frühjahrsübungen
der roten Flotte begonnen unter Leitung
des Admirals Leftſchenko. 70 U-Boote, ein
Schlachtſchiff und ein Flugzeugmutterſchiff,
das bei Kronſtadt ſtationiert iſt, nehmen
u. a. teil. Auch die Küſtenbatterien von
Kronſtadt und Leningrad ſind in das
Flottenmanöver einbezogen.

Der rumäniſche Außenminiſter Gafencu
iſt am Sonntagnachmittag in London ein
getroffen.
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„Söhne ces Adler
Unſer Dr. -Ho- Berichterſtatter hat ſich vor

einiger Zeit nach Albanien begeben und wird
in einer Artikelfolge über ſeine Eindrücke aus
dem jetzt eng mit Jtalien verbundenen Lande
berichten. Die Schriftleitung.

Dr. Ho. Tirana, 18. April.
Die Albanier lieben nicht ſonderlich die

Bezeichnung, unter der ſie allenthalben in
der Welt vekannt ſind, obwohl im Namen
„Albaniens“ und „Albaner“ das altkeltiſche
Wurzelwort „Alp“ Gebirge) enthalten
iſt und ſomit die grandioſe Landſchaft dieſes
von der Adria ſteil anſteigenden Landes
das irgend jemand das „unbekannte Land
Europas“ genaunt hat, trefflich kennzeichnet.
Der einheimiſche Sprachgebrauch will nur
von „Schkipnaja“ und „Schkipetaren“ wiſſen,
wobei die landläufige Deutung lautet „Land
des Adlers“ und „Söhne des Adlers“. Der
doppelköpfige ſchwarze Adler iſt denn auch
das Wappentier Albaniens. Der König der
Raubvögel horſtet noch immer auf den Fel
ſen des Jnnern, und die feſtungsartigen
Behauſungen der Gebirgsbewohner, die, von
den unteren Schluchten aus geſehen, wie
Schwalbenneſter anmuten, gewinnen, je
näher man ihnen kommt, mehr und mehr
das Ausſehen von Abdlerhorſten.

Der Urſprung der Albaner verliert ſich
im Dunkel der Vorgeſchichte, doch nimmt
man allgemein an, daß die heutigen Albaner
die Nachkommen des großen ariſchen Stam
mes der Jllyrer ſind, die zuſammen mit den
Thrakern bereits in vorgeſchichtlicher Zeit
das weite Gebiet von den Karpathen bis zu
den Dardanellen bewohnt haben ſollen.
Wenn man bedenkt, daß Albanien im Laufe
der Jahrhunderte vor und nach Chr. einen
Völkerſtrom nach dem anderen über ſich hat
ergehen laſſen müſſen, bleibt bewunderns-
wert, wie es ſeine alte illyriſche Sprache und
auch ſeine völkiſche Eigenart bis auf den
heutigen Tag zu behaupten vermochte.

Nach einem Vorſtoß galliſcher Stämme
im 6. Jahrhundert v. Chr. brach die erſte
große Völkerinvaſion über Albanien von
den griechiſchen Inſeln herein Griechen be
gannen an der albaniſchen Küſte zu ſiedeln,
und noch heute legen die Namen verſchiede
ner Städte Zeugnis ab von dieſer erſten
Berührung mit der Kulturwelt. So finden
wir im heutigen „Pojani“ das altgriechiſche
„Appolonia“, in „Durazzo“ das römiſche
„Dyrrachium“ und das griechiſche „Epidam
nos“, in „Aleſſio“ das griechiſche „Akro
lyſſos“, in „Vallona“ das griechiſche „Av
lon“, in „Feniki“ das griechiſche „Phoenike“
und in „Butrinto“ das griechiſche „Buthro
ton“ wieder.

Jm Z. Jahrh. v. Chr. ſchloſſen ſich die verſchiedenen illyriſchen Stämme zum König
reich JIIyrien mit der Hauptſtadt Sko
tra (heute Skutari) zuſammen. Eine der
bekannteſten Perſönlichkeiten dieſer Zeit war
die Königin Teuta, die an der Spitze ihrer
Heerſcharen weite Beutezüge zu Lande und
zu Waſſer unternahm, ſo daß die Römer
(232 v. Chr.), um ihren Handel mit dem
Orient zu ſichern, gegen die kriegeriſche Für
ſtin zu Felde zogen und dem „Raubweſen“
und der „Landplage“ ein Ende machten. Aus
der römiſchen Geſchichte ſind weiter bekannt
der illyriſche und der mazedoniſche Krieg.
Zwei Jahrhunderte lang dauerten die
Kämpfe um den Beſitz Jllyriens. Sie gingen
aus mit der Zerſchlagung des Königreichs,
deſſen letzter Herrſcher Gentzius als Ge
fangener nach Rom abgeführt wurde, wäh
rend ſein Reich als römiſche Provinz „Jlly
ricum“ eine Zeit der Blüte erleben konnte.
In dieſe Epoche fällk der gewaltige Auf
ſchwung der Hafenſtadt „Dyrrachium“, die
von Cicervo „delectabilis urbs“ genannt wird,
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Eiſfiqge Abreise Hendersons
nach Bern

Der britiſche Botſchafter in Berlin,
Henderſon der nach dem Einmarſch
deutſcher Truppen in das Protek-
torat nach London zurückgerufen wor-
den war, reiſte von London nach Ber
lin ab. Die Abreiſe hat große Ueber-
raſchung bei den Londoner Montagmorgen-
blättern hervorgerufen. „Times“ betont,
amtlicherſeits habe man erklärt, daß man
die Rückkehr des Botſchafters nach Berlin
„in völliger Uebereinſtimmung mit der
Außenpolitik der Regierung“ in den letzten
Monaten finden werde. Darüber hinaus
ſei aber nichts zur Erklärung dieſes
„eiligen Schrittes“ geſagt worden. Der um
die Fortſetzung der Einkreiſungspolitik be
ſorgte „News Chronicle“ ſchreibt, der plötz
liche Beſchluß der britiſchen Regierung habe
„überraſcht, ja ſogar Peſſimismus“ aus-
gelöſt. „Daily Expreß“ erklärt, in London
glaube man, daß jetzt „ſehr wichtige Ent
wicklungen“ in den deutſch- engliſchen Be
ziehungen kommen könnten, wenn auch
irgendwelche neuen „Befriedungsſchritte“ in
Abrede geſtellt würden.
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in dieſe Zeit vor allem der Bau der großen
„Via Egnatia“, die in Dyrrachium begann
und über den Balkan hinweg bis nach Byzanz
führte. Sie war nicht nur die wichtigſte ſtra
tegiſche Schlagader, ſondern auch die Han
delsſtraße, über die der geſamte Warenver
kehr von Jtalien nach dem Orient und um
gekehrt ſich abwickelte. Spuren anderer alt
römiſcher Straßen laſſen ſich auch in ande
ren Gegenden Albaniens feſtſtellen, Dem
Beiſpiel ihrer altrömiſchen Vorderen fol
gend, werden die Italiener als erſtes die
Durchziehung dieſes unwegſamen und wenig
zugänglichen Landes mit einem ausreichen
den Straßennetz in Angriff nehmen.

Der Zuſammenbruch Roms gab auch Al
banien dem Einfall zahlreicher Stämme aus
dem Norden preis. Oſtgoten, Weſtgoten,
Gepiden, Awaren, Slawen und Normannen
zogen brandſchatzend über das Land, bis
dieſes nach dem Zerfall des oſtrömiſchen
Reiches mit der geſamten Balkanhalbinſel
die Beute der vordringenden Türken
wurde. Aber nicht ohne Widerſtand ergaben
ſich die Albaner in ihr Schickfal. Ein Held
erſtand aus ihrer Mitte, der noch heute als
Nationalheros im Volke fortlebt: Skan
derbeg Alexander Bey), der im 15.
Jahrh. nach Chr. mit ſeinen Getreuen 25
Jahre lang den Türken Widerſtand leiſtete,
die ſich an der hochragenden noch ſtehenden
Bergfeſte Kruja (nörölich von Tirang) blu
tige Köpfe holten. Doch war die Uebermacht
der türkiſchen Horden zu groß. Zahlreiche
albaniſche Familien wanderten aus, zum
großen Teil nach Jtalien, wo der letzte Ab
kömmling des bereits ſagenhaft gewordenen
Skanderbeg als italieniſcher Herzog lebt, der
aus ſeiner faſchiſtiſchen Einſtellung heraus
dem Duce anläßlich der Beſetzung Alba
niens ein Glückwunſchtelegramm ſandte. Die
heutige Fahne Albantens, die gegenwärtig
in allen albaniſchen Städten neben der ita
lieniſchen Trikolore flattert, iſt die alte
Fahne Skanderbegs.

Unter türkiſcher Herrſchaft wurde das
Land faſt völlig iſlamiſiert. Erſt im Jahr
1912 konnte Albanien nach der Niederlage
der Türken durch die verbündeten Balkan
mächte ſich wieder als unabhängiger Staat
konſtituieren, allerdings nicht in ſeinem
alten Umfang, denn weite Teile des Landes
mit über einer Million Albanern wurden
zu Serbien geſchlagen.

Der Ablauf der weiteren Ereigniſſe iſt
bekannt: 1914 wurde die albaniſche Krone
dem Prinzen von Wied angetragen, der
ſeine Herrſchaft jedoch nur kurze Zeit aus
üben konnte. Der Ausbruch des Weltkrieges
brachte die Beſetzung Albaniens zum Teil
durch die Oeſterreicher, zum Teil durch die
Jtaliener, Franzoſen, Serben und Griechen.
Bei Kriegsende wurde auf dem Kongreß
von Luſchnija der moderne albaniſche Staat
begründet und feierlich anerkannt. Nach
vielen innerpolitiſchen Kämpfen gelang es
Achmed Zogu, 1924 die Staatsführung an
ſich zu bringen. 1928 ließ er ſich zum König
der Albaner krönen, und im April 1939 iſt
nach der Flucht des Königs durch Beſchluß
der verfaſſunggebenden Verſammlung Alba
nien zum Beſtandteil des neurömiſchen
Reiches erklärt worden. Das faſchiſtiſche
Jtalten knüpft alſo dort wieder an, wo die
alten Römer aufgehört hatten.

Das heutige Albanien umfaßt 80 540 qm
zum größten Teil gebirgigen Landes. Die
etwas über eine Million zählenden Be
wohner treiben in der Hauptſache Ackerbau
und Viehzucht nach ziemlich primitiven
Methoden. 60 der Bevölkerung bekennen
ſich zum Jſlam. 15 zum römiſchen Katho
lizismus, der Reſt zur griechiſchorthodvxen
Kirche. Erwähnt ſei, daß das jüdiſche Ele
ment ſo gut wie keine Rolle ſpielt, daß der
Jude als ſolcher dem Albaner aber verhaßt
iſt. Der patriarchaliſche Charakter hat ſich
überall erhalten, namentlich in der moham
medaniſchen Bevölkerung, wie auch die lange
Türkenherrſchaft tiefgreifende Spuren hinter
laſſen hat, ſo daß auch die Hauptſtadt des
Landes Tirana trotz zahlreicher modern an
mutender Bauten und Straßen den vrienta
liſchen Charakter nie ganz wird verleugnen
können. (Ein weiterer Bericht folgt.)

DſeSowfefs fordern hohe Preise
Vorſchläge: Dreibund und Generalſtabsbeſprechungen mit London und Paris

Nachdem ſich Frankreich und England die
Sowjets zu ihrem Bündnis- und Verhand
lungspartner erkoren haben, müſſen ſie es
jetzt erleben, daß Moskau ihnen immer neue
Forderungen diktiert. Man ſpricht ſeit
24 Stunden in Pariſer politiſchen Kreiſen
von Moskauer Gegenvorſchlägen, die ſehr
viel weitergingen, als das urſprünglich in
der Abſicht Londons und Paris' gelegen
habe. Die „Epoque“ will wiſſen, daß es ſich
um ein Angebot eines erweiterten Militär
bündniſſes der Sowjets handele. Dieſes
Bündnis würde nicht nur dann in Kraft
treten, wenn England und Frankreich an
gegriffen würden, ſondern auch in dem
Falle, wo die von Paris und London garan
tierten Mächte bedroht würden. Jn London
hört man, daß die Sowjetregierung einen
regelrechten Dreibund zwiſchen England,
Frankreich und Sowjetrußland vorge
ſchlagen habe, der auch auf Oſtaſien aus
gedehnt werden ſoll und zu dem möglicher-
weiſe auch Amerika hinzugezogen werden
könnte. Weiterhin verlautet, die Sowjet-
regierung habe den Vorſchlag gemacht, Eng
land und Frankreich ſollten ausführlich dar
legen, in welcher Weiſe ſie gegebenenfalls

den von ihnen garantierten oſt und ſüdvſt
europäiſchen Staaten zu Hilfe kommen
würden. Man iſt in London geneigt, diefen
Moskauer Vorſchlag als eine indirekte Auf
forderung zur Einleitung von General
ſtabsbeſprechungen aufzufaſſen.

Rocsevefts Sotschaft von
Freimaurern inspiriert

„Meſſaggero“ veröffentlicht am Sonntag
eine photographiſche Wiedergabe einer Bot
ſchaft der beiden franzöſiſchen Freimaurer
logen an Präſident Rooſevelt. Das Doku
ment iſt vom Februar 1939 datiert und for
dert Rovſevelt, „weil er allein die ent
ſprechende Autorität beſitzt“, zur Einberufung
einer internationalen Konferenz auf, auf der
alle Fragen, die trennend zwiſchen den Na
tionen ſtehen, erörtert und bereinigt werden
können. „Meſſaggero“ betont, daß die Bot
ſchaft Rooſevelts an den Führer und an den
Duce, wie damit bewieſen worden ſei, von
den franzöſiſchen Freimaurerlogen inſpiriert
worden ſei.

Steuereinschätzung nach PS.
Was die neuen franzöſiſchen Notvervrdnungen für Segnungen bringen

Zu den am Freitag vom Miniſterrat
verabſchiedeten Notverordnungen erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Für die
Aufrüſtung werden insgeſamt 12,770
Milliarden Franken neue Kredite eröffnet,
die ſich wie folgt verteilen: 4,200 Milliarden
Franken für das Landheer, 4,140 Milliarden
Franken für die Kriegsmarine, 3,850 Milli
arden für die Luftwaffe und 580 Millionen
für die Kolonialtruppen.

Unter die Maßnahmen für die Kriegs
marine fällt ein zuſätzliches Bauprogramm
von 18 Schnellbooten (Geſamttonnage
12 140 Tonnen), ferner zwölf Räumboote
und Bau eines Schwimmoöocks. Dieſe Ein-
heiten ſollen noch vor dem 1. April 1940 auf
Stapel gelegt oder angekauft werden. Ein
Dekret beſtimmt den Ausbau des Hafens
Mers-el-Kabir (Algerien) zu einem
Kriegsmarinehafen erſter Ordnung.

Unter den Steuermaßnahmen ſteht an
erſter Stelle die einprozentige „Rüſtungs-
taxe“, der ſogenannte „Centime des
Soldaten“, mit der alle Handels und
Jnduſtrieverkäufe belegt werden. Aus
genommen ſind nur der Verkauf von Brot,
Milch, Zeitungen, Erzeugniſſen der Staats
monopole, Finanzoperationen, die bereits
der Börſenſteuer unterliegen, ſowie alle
Verſicherungsgeſchäfte und ſchließlich alle
direkten Verkäufe für die Ausfuhr. Für
die Steuereinſchätzung werden nun
auch die äußeren Anzeichen von Reichtum
des einzelnen Bürgers herangezogen, d. h.
die Lebenshaltung des Steuerzahlers unter
Zugrundlegung ſeiner jährlichen Wohnungs-
miete. Hält ein Steuerzahler Dienſtperſonal,
Hauslehrer uſw., ſo wird er von den
Steuerämtern beſonders hoch eingeſchätzt.
Beſitzt er etwa auch einen Kraftwagen, ſo
wird er je PS bis zu 10-PS-Wagen mit 400
Franken und bei ſtärkeren Wagen je PS mit
1000 Franken eingeſchätzt. Dieſe Summen
unterliegen dann der allgemeinen Be
ſteuerung.

Zum Kapitel „Sozialmaßnahmen und
Neuregelung des Arbeitsregimes“ gehört
vor allem die Notverordnung, die in den
öffentlichen Verwaltungen und konzeſſionier
ten Betrieben die 45ſtündige Arbeitswoche
vhne Lohnerhöhung, desgleichen in der
Privatinduſtrie einführt, wo der Ueber-
ſtundentarif erſt mit der 46. Arbeitsſtunde
beginnt. Eine andere Notverordnung be

„Goſcienes Faß von London
Lebensroman eines Abenteurers, „Flugzeugkonfſtrukteurs“ und „Gaſtronvomen“

Ein ruheloſer Abenteurer und Glücks-
ritter mußte ſich vor dem Berliner Schöffen
gericht verantworten. „Sie haben ſich doch
früher van der Mühlen genannt“, ſtellte der
Vorſitzende bei der Prüfung der Vorſtrafen
gkten feſt, „wie kamen Sie denn dazu?“
Nach ſeiner recht phantaſtiſch klingenden
Schilderung will der Angeklagte in Amerika,
wo er ſich tatſächlich lange aufgehalten hat,
einen alten Gold gräber namens van der
Mühlen getroffen haben, der gerade kein Geld
hatte, um den Pachtzins für ſeine Goldminen
zu bezahlen. Er will, wie er erzählte, einge
ſprungen ſein, und der Goldſucher habe ihn
darauf zum Teilhaber angenommen und
adoptiert. Die Goldſucherei brachte aber dem
„Advoptierten“ ſo wenig ein, daß er ſich nach
Mexiko und dann nach Newyork wandte, wo
er ſich als „Flugzeugkonſtrukteur“ niederließ.

Nachdem er angeblich bei einem Börſen-
krach ſein ganzes Vermögen eingebüßt hatte,
faßte er den Entſchluß, in der Alten Welt ſein
Glück zu verſuchen. Obwohl ſein ganzes Ver
mögen nur 10 Mark betrug, ſtieg er in einer
vornehmen Penſion am Bahnhof Zoo in Ber
lin ab und erzählte dem Jnhaber, er ſei im
Auftrage der Reichsregierung von
Amerika nach Deutſchland berufen worden,
um eine epochemachende und von ihm erfun-
dene Flugzeugverbeſſerung vorzunehmen.
Der „Erfinder“ aus Amerika trat ſo ſicher
und gewandt auf, daß alle auftauchenden
Zweifel an der Wahrheit ſeiner Erzählungen
verſchwanden. Eines Tages war er dann
unter Hinterlaſſung einer Schuldſumme von
75 Mark „ausgezogen“. Fahndungen blieben
erfolglos.

Ende 1933 hatte der „Adoptierte“ eine
Berliner Stenotypiſtin kennengelernt,
die ein Vermögen von 12000 Mark beſaß.
Sie vermählten ſich und ſiedelten nach Paris
über. „Was hat Jhr Mann denn da ge
trieben fragte der Vorſitzende die als

Zeugin geladene Frau des Angeklagten, die
jetzt die Scheidung gegen ihren Mann einge
reicht hat. „Er iſt dauernd umhergelaufen
und hatte Beſprechungen mit allen möglichen
Stellen. Eine feſte geregelte Arbeit hatte er
aber niemals.“

Danach gab der Abenteurer in Madrid
eine Gaſtrolle. „Dort fing die Sache mit
dem goldenen Faß an“, bemerkte die
Zeugin auf eine Frage des Richters nach
einer Tätigkeit ihres Mannes in Spanien
„Das war eine ganz große Sache, Herr Rat“,
fiel der Angeklagte ein, „der Schlager auf
gaſtrovnvmiſchem Gebiet, ein Haus in Form
eines Faſſes mit goldenem Anſtrich, in dem
ſich ein Barbetrieb befinden ſollte.“ „Wie
kommen Sie als angeblicher Flugzeugkon-
ſtrukteur plötzlich dazu, das Gaſtwirtſchafts
gewerbe unſicher zu machen?“, fragte der
Richter. „Oh“, erwiderte der Angeklagte, „ich
habe auch gaſtronomiſche und architektoniſche
Studien getrieben.“ Die Sache mit dem gol-
denen Faß zerſchlug ſich in Madrid, weil der
Krieg ausbrach, und der „Adoptierte“ wollte
nunmehr das Londoner Vergnügungsleben
mit ſeiner Jdee befruchten. „Zum goldenen
Faß von London“ ſollte der monumentale
Betrieb heißen, den er ins Leben zu rufen
gedachte.

Aber es wurde nichts aus dem „goldenen
Faß“: der Flugzeugkonſtrukteur und gaſtro
nomiſche Architekt mußte auf ein halbes Jahr
ins Gefängnis in London, weil er ſich
trotz Ausweiſungsbefehls weiter in der briti-
ſchen Hauptſtadt herumgedrückt hatte. Er kam
wieder nach Deutſchland, erfüllt von neuen
Jdeen, und wurde in Haft genommen. Mit
Rückſtcht auf ſeine verminderte Zurechnungs
fähigkeit der Angeklagte iſt früher nach
einem ärztlichen Gutachten als Pſychopath be-
zeichnet worden ließ das Gericht Milde
walten und verurteilte ihn zu einem Jahr
und zwei Monaten Gefängnis.

grenzt für die Jnduſtrie- und Handels
unternehmen die Freiheit bei
ſtellung von Spezialarbeitern.
nehmer müſſen ſich an das zuſtändige
Arbeitsamt wenden und dürfen die Ein
ſtellung der zugewieſenen Arbeitskräfte
ohne Begründung nicht ablehnen. Eine
weitere Notverordnung ermöglicht die Be
ſchleunigung der Kriegsmaterialherſtellung.
Ein anderes Dekret ſichert allen Angeſtellten
und Arbeitern bei indivudeller Einberufung
unter die Fahnen oder teilweiſer bzw. all
gemeiner Mobilmachung ihren Arbeitsplatz,
allerdings unter gewiſſen einſchränkenden
Bedingungen.

der Ein

20 Franzeosen-Ffieger
getötet

Vier Militär- Flugzeuge verunglückt

Die franzöſiſche Luftarmee hat den Tod
von zwanzig ihrer Angehörigen zu beklagen,
die bei drei Flugzeugunglücken ums Leben
gekommen ſind. Die ſchwerſte Kataſtrophe
ereignete ſich bei dem Flugplatz St. Sym
phorion, nördlich von Tours, als eine
Gruppe von Flügzeugen von einem Ge
ſchwäderflug zurückkehrte und ſich zur Lan
dung anſchickte. Dabei ſtießen zwei ſchwere
Bomber 50 Meter über dem Boden zu
ſammen und ſtürzten auf ein Feld ab. Eine
heftige Exploſion erfolgte und beide Maſchi
nen gingen in Flammen auf. Alle neun In
ſaſſen der beiden Flugzeuge verbrannten,
darunter der Kommandeunr des d1. Luft
geſchwaders von Tours, Oberſtleutnant
Mailloux. Das zweite Unglück erfolgte
während der Nacht zum Sonnabend bei dem
Flugplatz in Beauvais in Nordfrankreich.
Dort ſtürzte ebenfalls ein ſchwerer Bomber
nach einer Nachtübung ab. Alle fünf Jn
ſaſſen waren auf der Stelle tot, obgleich ihre
Fallſchirme zum Teil geöffnet waren. In
Algerien ſchließlich ſtürzte bei El Havout bei
Oran bei dem dritten Unfall ein weiteres
Bombenflugzeug ab. Sechs Flieger waren
die Opfer.

Hiltsfeuerwehrmeann
er Paris verhaftet

Im Verlaufe der Unterſuchung zu dem
Schiffsbrand der „Paris“ im Hafen von
Le Havre, wurde am Sonntag nach mehr-
ſtündigem Verhör ein Mitglied der Be
ſatzung, Céſar Franck, der als Hilfsfeuer
wehrmann an Bord des im Hafen liegenden
Dampfers „Paris“ Dienſt tat, wegen fahr
läſſiger Brandſtiftung unter Anklage ge
ſtellt und ins Gefängnis gebracht. Im Ver
hör des Franck ergaben ſich ſchwere Wider
ſprüche. U. a. hat Franck nicht die vor
ſchriftsmäßigen Wachtrunden am Abend des
Unglücks durchgeführt.

Keine verringerung S
Grenzschutzes n Holland

Das holländiſche Miniſterium für
Landesverteidigung gab bekannt, daß gewiſſe
Angehörige der Reſervegrenzſchutz- und
Küſtenwachtruppen, die in Auswirkung der
Verſchärfung der internationalen Lage unter
die Waffen gerufen worden ſeien, in kurzer
Zeit entlaſſen werden ſollen. Sie ſollen
jedoch, da an eine Verringerung der
Grenzſchutzmaßnahmen vorerſt nicht gedacht
werde, durch arbeitsloſe Wehrpflichtige
erſetzt werden. Durch ſeinen Beſchluß hofft
das Miniſterium für Landesverteidigung
augenſcheinlich, den zahlreichen Beſchwerden
zu entſprechen, die in der Oeffentlichkeit dar
über geführt wurden, daß Betriebe durch die
Reſerviſteneinberufungen ohne erſichtliche
Notwendigkeit in große Verlegenheit ge
bracht und auch viele Haushaltungen in
wirtſchaftliche Bedrängnis geraten ſind.

Großfeuer ſem Eifel dort
Von einem ſchweren Brandunglück

wurde am Sonnabend das Eifeldorf Har-
perſcheid heimgeſucht. Gegen 13 Uhr brach
in einem Anweſen ein Brand aus, der ſich
durch den heftigen Sturm ſehr raſch aus
breitete und auf weitere vier Anweſen aus
dehnte. Sämtliche fünf Anweſen, darunter
drei größere Bauernhöfe, wurden vollkom-
men eingeäſchert, wodurch fünf Familien,
insgeſamt 28 Perſonen, obdachlos wurden.

Dem jugpoſlawiſchen Kriegsminiſter
Armeegeneral Neditſch wurde im Auf
trage des Führers das Großkreuz des Or-
dens vom Deutſchen Adler überreicht.

Die Unter

Or. Contfi
Reſchsgesundheitsführer

Amtseinführung durch Rudolf Heß.
Der Führer hat Dr. Leonardo Conti zum

Leiter des Hauptamtes für Volksgeſundheit
(Reichsgeſundheitsführer) und zum Haupt
dienſtleiter der NSDAP. ernannt. Damit
iſt Dr. Conti Leiter des NSDeAerzte
bundes. Des weiteren hat der Führer auf
Vorſchlag des Reichsminiſters des Jnnern
den Pg. Dr. Conti gleichzeitig zum Reichs
ärzteführer berufen. Ferner hat der Führer
Dr. Kurt Blome zum Hauptamtsleiter er
nannt. Dr. Blome iſt ſtellvertretender Leiter
des Hauptamtes für Volksgeſundheit der
NSDAP. Der Stellvertreter des Führers
nahm die Einführung vor. Er ſagte u. a.,
mit der Bezeichnung „Reichsärzteführer“ ſei
die Tätigkeit und das Arbeitsfelö des ver-
ſtorbenen Reichsärzteführers Dr. Wagner
viel zu eng umriſſen geweſen. Der Begriff
Reichsgeſundheitsführung könne eher das
Arbeitsfeld ſeines Nachfolgers kennzeichnen.

Je 52 fliegtf nach Toleſo
Zwiſchenlandung in Bagdad.

Am Sonnabend, 0.47 Uhr, ſtartete das
Flugseug Ju 52 „Hans Loeb“ DANOH

vom Flughafen Tempelhofen zum Fluge
nach Tokio. Die Beſatzung beſteht aus dem
Direktor der Lufthanſa, Freiherr von Gab
lenz, Flugkapitän Helm, Oberflugzeug
funker Kober und Oberflugmaſchiniſt
Wolſchke. Der Flugweg führt von Berlin
über Belgrad Athen Beirut Bag
dad Dijaſk Karaſchi Kalkutta
Allahabad Rangoon Bangkok Hanvinach Tokio. Das Flugzeug unternahm am
Sonntag in Bagdad eine Zwiſchenlandung.
Nach zweiſtündigem Aufenthalt flog die
Maſchine nach Baſra weiter.

Ungarn bheschessen
Sſowakencdéörfer

Die ſlowakiſche Regierung hat, wie der
„Fränkiſche Kurier“ meldet, bei dem unga
riſchen Konſul in Preßburg ſcharfen Proteſt
gegen eine Verletzung des ungariſch-ſlowa
kiſchen Grenzabkommens durch Ungarn in
der Nacht vom 20. zum 21. April erhoben.
(Das Grenzabkommen ſieht vor, daß beide
Staaten ihre Truppen mindeſtens drei Kilo
meter von der Grenze zurückziehen.) Unga
riſche Truppen hätten, „ohne daß ſie provo
ziert worden ſeien und ohne Warnung“ die
Dörfer Gajdoſin, Vyſne-Reviſte und Jna
covee am 20. April, abends 10.20 Uhr,
15 Minutn lang beſchoſſen und hätten am
nächſten Morgen das Feuer wieder aufge
nommen. Von ſlowakiſcher Seite ſei das
Feuer nicht erwidert worden. Die Zwiſchen
fälle haben in der Oſtſlowakei ziemliche Be
unruhigung hervorgerufen.

Schifracheröffnetakagemte
Für ugencdföhrang

Am Abend des 50. Geburtstages Adolf
Hitlers war in der Reichsführerſchuke Pots
dam der erſte Lehrgang der HJ.-Führer
anwärter angetreten, die an dieſem Tage in
die Akademie für Jugendführung in Braun
ſchweig eintreten. Der Reichsjugendführer
ſprach und nahm die Eröffnung der Aka
demie vor. Der Lehrgang wird zunächſt auf
dem Gelände der Reichsakademie für Leibes
übungen, bevor er die neue Braunſchweiger
Erziehungsſtätte bezieht, zu einer mehr
wöchigen Ausbildung eingeſetzt.

Huncdert Kanonensehüsse
aus re Kanonen

Das Großherzogtum Luxemburg feierte
am Sonnabend und Sonntag den 100. Jah
restag ſeiner Unabhängigkeit. Am Sonn
abendmorgen hielt die Großherzogin Char
lotte eine Anſprache auf einer Feſtſitzung
der luxemburgiſchen Kammer. Sie betonte
dabei die Neutralität des Staates
Die Feſtlichkeiten waren durch hundert
Kanvnenſchüſſe eingeleitet worden, die von
den drei einzigen Kanonen, die Luxemburg
beſitzt, abgegeben wurden. Anläßlich der
Lammerſitzung war die luxemburgiſche
Freiwilligenarmee, die aus 300 Mann be
ſteht, als Ehrengarde aufmarſchiert.

8pen en wefst Ton]ger-
Agenhefze zur

Die ſyſtematiſche Kriegshetze der „Demo
kratien“ läßt auch Spanien nicht aus dem
verbrecheriſchen Spiel. Die in Caſablanca
erſcheinende franzöſiſche Preſſe hatte erſt in
den letzten Tagen das Gerücht vervbreitet,
daß Spanien Vorbereitungen treffe, um
Tanger militäriſch zu beſetzen. Jn einer
Note weiſt nun das ſpaniſche Außenminiſte
rium dieſe Gerüchte zurück. In der Zone
von Spaniſch Marokko ſeien keinerlei mili
täriſche Veränderungen getroffen worden.

ſtaſſeniseh-abenfsche

20 nDer italieniſche Botſchafter in Albanien
und der albaniſche Finanzminiſter unter
zeichneten ein Wirtſchafts-, Handels und
Währungsabkommen. Danach bilden Jta
lien und Albanien ein einziges Zollgebiet,
für das das italieniſche Zollregime gilt.
Weiterhin wurde der italieniſche Botſchafter
in Tirang, Jacomoni zum Generalſtatthal
ter für Albanien ernannt. Der albaniſche
Miniſterrat hat die Gründung einer alba-
niſchen nationalfaſchiſtiſchen Partei ſowie
die Einführung des faſchiſtiſchen Grußes in
Albanien beſchloſſen und den Duce zum
Ehrenbürger aller albaniſchen Städte er
nannt.

Nach erfolgreicher Jagd in der Antarktis
iſt die Walfangflottille „Südmeer“ mit ihren
fünf Bovten nach halbjähriger Abweſenheit
in ihren heimatlichen Hafen Rendsburg
zurückgekehrt.
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Der Bahnhof
Einſtmals war er ein großer Anziehungspunkt.

Das war in der ſogenannten „guten alten
Zeit“ in der wir Alten alſo einmal jung und
ſobglich ohne Sorgen waren. Dazumal war der
Bahnhof ſo ſoll es auch in Merſeburg geweſen
ſein ein Anziehungspunkt beſonderer Art.
übrigens iſt er es oft auch heute noch in kleinen
Städten. Man ſpaziert am ſpäten Nachmittag ein
Stückchen vor die Tore der Stadt und ſchlendert
gemütlich zum Bahnhof. Mal ſehen, wer mit dem
Zuge ankommt!

So war es früher auch in meinem Heimat-
ſtädtchen, das ich in der Exinnerung noch mit
allen Blumen der Liebe umkränze. Ha, da ſtanden
drei wackelige Hoteldroſchken auf dem Bahnhofs
phatz, und die dürren Roſinanten ſchnoberten am
Graſe, das zwiſchen den Pflaſterſteinen ein üppiges
Daſeim führte. Kein Auto ſtörte dies Bild be
ſchaulicher Ruhe. Seht, da kam der Oberlehrer
Kalmus angeſauſt! Er hatte trotz ſeines „Em
bonppints“ ein erſtaunliches Tempo am Leibe
leider auch in der Schule, wie ich zu meinem
Leidweſen beſtätigen muß. Auch ſonſt war er ein
forſcher Mann Iedig, ſehr ledig. Es war be
tannt, daß er ſeine flotten Anzüge in der benach
barten Großſtadt arbeiten ließ aber ſo viele
Garderobe hätte kein Menſch bezahlen können, wie
dieſer unternehmungsluſtige Herr an Schneider
Reiſen unternahm! Alſo mußte es für ihn doch
wohl noch andere und reizvollere „Anziehungs“
Punkte in der Metropole der Provinz geben
und darüber zerbrachen ſich die jungen und alten
Mädchen unſeres Städtchens den wohlfriſierten
Kopf.

Und dann waren da Juſtizrats Die fuhren
auch alle naſenlang und immer drei Mann hoch
ins Theater nach der Gvwoßſtadt. Juſtizrats
mußten ein ſchauderhaftes Geld haben na,
bein Wunder bei den Preiſen Auch Kom
merzienrat Meierleben konnte ſein Geld nicht am
Orte laſſen, wo er es verdient hatte. Man ſagte,
daß er ſpiele und dabei Glück hätte. Wer ſeine
Frau kannte, fand das ſehr glaubhaft. Aber es
fuhren nicht nur Leute davon, es kamen gottlob
auch welche auf dem Bahnhofe an. Und es lohnte
ſich beſonders für uns junge Männer, ſie zu be
trachten.

Da waren zum Beiſpiel die Herren Geſchäfts
veiſenden. Sie viefen in weltmänniſcher Manier
„Friedrich!“, denn jeder ordentliche Gepäckträger
hörte bei uns auf dieſen Namen und eilte dienſt
befliſſen herbei. Er ſchleppte die großen Muſter-
koffer der Herren Geſchäftsreiſenden zur Droſchke,
die rumpelnd und pumpelnd dann nach dem „Hotel
du Nord“ oder dem „Hotel de Rome“ fuhr.

Ehe aber die Herren Reiſenden ihre impoſante
Leiblichkeit jenen Gefährt anvertrauten, ſtanden ſie
noch eine Weile auf dem Bahnhofsplatz und ver
breiteten einen Hauch von großer Welt und un
wahrſcheinlich guten Zigarren um ſich. Sie
ſchauten verachtungsvoll auf die mit Geranien Je
ſchmückten Fenſter der kleinen Häuſer und ſahen
im übrigen nobel aus. Ja, dieſe geſchniegelten
Herren brachten ſtets die weueſte Mode mit
micht nur in ihren Koffern, ſondern auch auf ihrem
ehven werten Korpus.

„Menſch, Karl, kiek mal die Krawatte! Und
haſte die geſtreifte Hoſe jeſehen das is Sache!“

„Jawoll“, ham die Antwort, „und een Pin
cenez hat er noch uff de Neeſe und den pom
pöſen Schirm, wo ſein Fräulein trägt, der nennt
ſich „Antukah(! Da ſtaunſte, was?“

Es war auch wirklich erſtaunlich, was ſich da
zumal alles auf ſo einem Bahnhof abſpielte. Da
war der Aſſiſtent Pomeranzke, der die Züge ein
und ausfahren ließ mit ſcharfem Pfeifenſignal.
Ebenſo pünktlich aber beſuchte ex auch in den
Pauſen ſeiner Tätigkeit die Bahnhofswirtſchaft, um
dort eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. Ab und
zu erblickte man auch den Herrn Vorſteher. Er
grüßte den Herrn Bürgermeiſter immer ſehr ſtraff
militäriſch, bei dem Buchhalter Büffelmann tippte
er mir mit der Hand an die Dienſtmütze und
die untere Menſchheit ſah er nicht mal mit dem
Achtern an. Ja, der Herr Vorſteher kannte ſeine
Kunden und behandelte ſie ganz nach der von ihnen
frequentierten Wagenklaſſe; danach gab es dann
eine Begrüßung I. Güte, III. Güte und IV. Güte.
Die J. Güte kam nicht vor, denn dieſe Wagenklaſſe
wurde auf der Sekundärbahn micht geführt; mithin
brauchte ſich der Herr Vorſteher nach dieſer Rich
tung auch nicht zu bemühen

Es war einmal. Aber vielleicht gibt es doch
woch irgendwo einen kleinen Bahnhof mit roten
Geranienſtöcken an den Fenſtern, mit einem
hübſchen Vorſteherstöchterlein, das jedem Zuge
nachwinkt, und einem Aſſiſtenten Pomerangzke, der
nun zwar auch nicht mehr zur Abfahrt pfeift, wohl
aber im Warteſaal zwiſchendurch einen alten ehr
Kchen Korn auf Korn nimmt. Und das ſei ihm
von Herzen gegönnt. Sth.

Beförderungen
im Obergau Mittelland.

Der Reichsjugendführer beförderte zum
29. April 1939 im Obergau Mittelland (15) fol
gende BDM. und JM.-Führerinnen:

Die Leiterin der Perſonalabteilung, Untergau
führerin Elfriede Schröter zur Gauführerin.

Zu Untergauführerinnen wurden befördert:
Die Leiterin der GA. Abteilung, Mädelringführerin
Martha Heinze,; die BDM.Sachbearbeiterin
der Geſundheitsabteilung des Gebietes Mittelland,
Mädelringführerin Dr. Ruth Lindemann;
die Leiterin der Preſſe Propaganda und Rund
funkabteilung, Mädelringführerin Urſel Kom-
part; die Führerin des Untergaues Merſeburg,
Mädelringführerin Sigrid Otto die Führerin
des Untergaues Zeitz, Mädelringführerin Re
nate Martin.Zu JM.Untergauführerinnen wurden be
fördert: Die Führerin des JM.Untergaues Zeitz
JM.Ringführerin Ruth Bankw itz; die
Leiterin der JM.Schule des Obergaues Mittel
land JM.Ringführerin Ruth Niermann.

Der Tag der SA. Wettkämpfe
Standarten-Sporttag rollte in allen Teilen planmäßig ab

Nicht leicht iſt es, dem launiſchen April einen
Tag abzuringen, der Veranſtaltungen im Freien
ein ſolches Wtter beſchert, wie man ſich's für ſo
langen Aufenthalt unter freiem Himmel wünſcht.
So hatte auch der Tag der SA.Wehrwettkämpfe
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden.
Trotzdem muß man es unſeren braven SA.
Männern zur Ehre nachſagen, daß ſie in vorbild
licher Weiſe durch unerſchütterlichen Einſatz bei

wählte Vortragsfolge geboten, die wirkungsvoll
anſprach. Aus dem erſten Teil des Konzertes
ragten die Ouvertüre zur Oper: „Wenn ich König
wäre“ von Adam und der Kriegsmarſch und
Schlachtenhymne aus Wagners „Rienzi“ heraus,
während der zweite Teil die Ouvertüre der Oper
„Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend in Wien“
von Suppé als Perle beſcherte. Die übrigen
Stücke waren heiter, militäriſch und frühlings

sA. nimmt jedes Hindernis.

allen ſportlichen und wehrſportlichen Entſchei
dungen ihren

ungebeugten Mannesmut in die Tat umſehzken.
Leider litt durch die ungünſtige Witterung die mit
der Merſeburger Bevölkerung ſich immer zeigende
Verbundenheit mit unſerer SA. an dieſem Tage
der Wettkämpfe ſehr; denn wer da draußen auf
der Kampfbahn des SpV. 99 nicht jemand aus
ſeinem engſten Familien oder Freundeskreiſe
wußte, der blieb notgedrungen fern. Wie groß
der Beſuch geweſen wäre an Zuſchauern, kann
man nicht orakeln, aber das darf man mit Be
ſtimmtheit behaupten, daß dann ein Vielfaches von
den Zuſchauern am Nachmittag zugegen geweſen
wäre. Kreisleiter Ritterbuſch war mit poli-
tiſchen Leitern, Vertretern von Staat und Be
hörden außer den in der Ankündigung ſchon
genannten Ehrengäſten SA.Sturmbannführer
Menge und Sturmhauptführer Grunitz und
manchem SA. Führer von den kämpfenden Kame-
raden Zeuge des Sporttages. Und wenn wir noch
einmal an das widerliche Wetter denken, ſo muß
in der Verbindung geſagt werden, daß Kälte,
Sturm und Regen, die faſt alle Vorführungen
hinderlich. würzten, die erzielten Leiſtungen zum
ſo höher eingeſtuft haben, ſo daß man mit voller
Berechtigung ſagen darf „Höchachtüng vor den
ſportlichen Leiſtungen der SA.Männer! Was in
den einzelnen Sparten der Mannſchafts, Aus
ſcheidungs und Einzelkämpfe für Reſultate er
zielt worden ſind, das darf der Allgemeinheit
nicht verſchwiegen werden. Die Siegerliſte (ſiehe
Sportteil!) zeigt den hohen Stand der Sport-
betätigung in den Reihen der SA. Sehr wert-
volle und künſtleriſche Preiſe haben den Siegern
große Freude gemacht, wenn ſie zum überwiegen-
den Teile auch nur als Wanderpreis errungen
werden konnten, ſo liegt hier der Anſporn, auf
der erfolgreich begonnenen Bahn zielbewußt
weiter zu arbeiten, damit der ſchöne Preis auch
das nächſte Mal erkämpft werden kann.

Ein Lob muß noch der Organiſationsleitung
des Standartenſporttages geſpendet werden;
denn hier hatte SA.-Standartenführer Dam
rath mit ſeinem Helferſtab ſo großes geleiſtet,
daß nirgends eine Erſchwernis eintrat. Jn der
Südoſtecke des Sportplatzes hatte der S.
Pionierſturm ein geräumiges Umkleidezelt und in
der Nordoſtecke ein Sanitätszelt errichtet. Vor
züglich war auch die Verpflegung für den Mittag
geregelt. Aus zwei Feldküchen unſeres Flak
Regimentes wurden reichlich Züge Nudeln mit
Rindfleiſch verabfolgt, die ſo gut mundeten, daß
mancher ſogar vor dem Abmarſch am Nachmittag
ſich noch an einer Portion gütlich tat. Und die
mit dauernder Eßluſt geſegneten Kinder aus der
Vorſtadt und den nahen Siedlungen fanden bei
den freundlichen Feldküchenhelfern ein nicht
ermüdendes Verſtändnis. Ja, ſogar mancher
„Ziviliſt“ hat dem ſchon daheim genoſſenen Sonn
tagsbraten noch einen kräftigen Schub nach-
geſchickt. Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde er
folgte vor der Ehrentribüne

die Siegerehrung
durch Standartenführer Damrath, dem man
die Freude am Geſicht ablas, daß er, nach der
für die SA.Männer langen und ſchweren Vor
bereitung auf die Wettkämpfe, ſo herrliche Aus
zeichnungen als ſichtbare Anerkennung ihrer Ein
ſatzbereitſchaft verleihen konnte. Nach dem
Führergruß zog die SA. mit den Klängen zackiger
Marſchmuſik des SA.-Muſikzuges, der auch ſchon
die Stunden auf der Kampfbahn durch den Vor
trag froher Weiſen verſchönt hatte, der Stadt zu.
Ein erfolgreicher Sporttag mit häßlichem Wetter
hatte damit ſein vorläufiges Ende erreicht. Am
Abend folgte den vielfachen Anſtrengungen als
willkommener Abſchluß unter freundlicheren
äußerlichen Bedingungen ein

A. Konzert im „Schützenhaus“ Merſeburg.
Hier konnte man ſich über geringe Teilnahme

in keiner Weiſe beklagen. Das Konzert im Kreiſe
der SA. Kameraden übte wie immer ſeine Zug-
kraft aus. Der Muſikzug der SA.Jägerſtandarte
unter der Leitung von Obertruppführer Ernſt
Oßwald als Muſikzugführer konnte großen
Beifall ernten. Es wurde aber auch eine ge

Bild: Klingbeil.

mäßig abgeſtimmt. Alles erregte Freude bei den
Ehrengäſten und ungezählten Freunden der SA.
Männer, die ſichtbar unter Beweis ſtellten, daß
nach dem anſtrengenden Tag zur Stählung des
Körpers und Wehrgeiſtes treue Kameradſchaft zu
den Tugenden des deutſchen S. Mannes gehört.

e

Wechſel in der Ortsgruppe Gotthard
Ortsgruppenleiter Erge ſcheidet

aus dem Amt.
Nachfolger: Stadtrat Dr. Knipfer.

Aus geſundheitlichen Gründen hatte der Orts
gruppenleiter Pg. Paul Erge den Kreisleiter
Pg. Ritterbuſch gebeten, ihn von ſeinem
Amte als Leiter der Ortsgruppe Merſeburg-St.
Gotthard zu entbinden. Schweren Herzens hatte
der Kreisleiter dieſem Wunſche entſprochen, mußte
er ſich doch von einem ſeiner tüchtigſter Mitarbeiter

trennen. ßAus dieſem Anlaß fand am Freitagabend in
der Ortsgruppengeſchäftsſtelle eine kurze Feier ſtatt,
in der Kreisorganiſationsleiter Pg. Roeſner in
Gegenwart der Amts und Zellenleiter den neuen
Ortsgruppenleiter Pg. Dr. Knipfer die Ge
ſchäfte der Ortsgruppe übergab.

Pg. Dr. Knipfer iſt als Träger des Goldenen
Parteiabzeichens der NSDAP. und als Beigeord
neter unſerer Stadt den Partei und Volksgenoſſen
des Kreiſes kein Unbekannter mehr.

Mit Pg. Erge ſcheidet ein bewährter Orts
gruppenleiter aus dem politiſchen Leben Merſe
burgs, der aufs engſte mit dem Geſchick der alten
Ortsgruppe St. Gotthard verbunden war, deren
eigentlicher Gründer er iſt. Bereits ſeit 1931 in
der NSDAP. als Sektions und Zellenleiter tätig,
übernimmt er bei Gründung der Ortsgruppe
St. Gotthard im Jahre 1933 deren Leitung die er
bis jetzt ununterbrochen innegehabt hat. Daneben
iſt er jahrelang Bereitsſchaftsleiter des Standortes
Merſeburg und vertritt als ſolcher den Kreisaus
bildungsleiter. Aber auch am kommunalen Leben
nimmt Pg. Erge regen Anteil. Seit März 1933
iſt er Stadtverordneter und ſpäter Ratsherr in
Merſeburg. Ferner gehört er dem Vorſtand der
Stadtſparkaſſe und dem Stadtverwaltungsgericht
als Mitglied an.

Wanderpreis für Heimatfilm
Filmamateure an die Front.

Vom Verband Halle- Merſeburg des Bundes
eutſcher FilmAmateure E. V. in Halle wird

uns mitgeteilt:
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat

einen Preis geſtiftet. Dieſer Preis ſoll für den
beſten Heimatfilm als Wanderpreis gegeben wer
den, der ſich mit der Provinz Sachſen oder Teilen
derſelben beſchäftigt. An dem Wettbewerb
können ſich die Mitglieder des Bundes Deutſcher
Film-Amateure E. V., die in der Provinz Sachſen
wohnen, beteiligen. Die näheren Bedingungen
werden in Kürze bekanntgegeben.

ocelfiegen bei Sturmwind
AusſcheidungsModellfliegen des NSgK.Sturms 9/36 Merſeburg

in Bad Dürrenberg
Der NSFK. Sturm 9/36 Merſeburg. der am

Sonntag auf der Ziegelwieſe Bad Dürren
berg sſchei sModellfliegen veranſtaltete, hatt Denn 24 Sek. Meter ſind von

M

gleich zu überwinden. Daher gab es viel Bruch.
Und doch

zeigte die Veranſtaltung nicht nur eine ganze
Reihe ſauber und gut gebauter Modelle,
ſondern ließ auch den ſehr guten Leiſtungs
ſtand der einzelnen Baugruppen erkennen.

Bereiligt waren die Modellfluggemeinſchaften
des Deutſchen Jungvoltks und der Hitlerjugend im
Bereiche des Bannes und Jungbannes Merſeburg,
und zwar aus den Standorten Merſeburg,
Leunga, Schkeuditz, Bad Dürrenberg
und Lüſtz en. Jm ganzen waren am Start 100
Hitlerjungen und Pimpfe mit 80 Modellen, davon
26 großen Wettbewerbsmodellen mit über 1,50
Meter Spannweite. Der Zweck des Fliegens war
eine Auswahl der beſten Wettbewerbsmodelle für
die kommenden Ausſcheidungsfliegen der NSFK.
Standarte und -Gruppe zu treffen und die Teil
nehmer für den Reichswettbewerb für Segelflug
modelle auf der Rhön zu Pfingſten feſtzuſtellen.
Den Wunſch, dabei zu ſein, haben wohl faſt alle
der Teilnehmer in Bad Dürrenberg. Aber nur
die Beſten ſollen in Frage kommen.

Nach der Eröffnung und Begrüßung durch den
NSFK.Sturmführer Weißenfels fand zunächſt die Bauprüfung durch NSFK.Modellbau
lehrer ſtatt und es gereicht allen jungen Modell
bauern zur Ehre, daß die Prüfer mit Aner
kennung und Lob nicht zurückhielten.

Aber, aber Sturm! Viel Bruch! Es
gab zunächſt nur Handſtarts der kleinen Modelle.
Manche gingen hops. Aber es gab keine be
trübten Geſichter, ſondern immer nur die Frage
an den Bauleiter: „Wann kann ich das
nächſte Modell anfangen?“ Mittags
ließ der Sturmwind eine Zeitlang nach und es
konnten eine Reihe von Wettbewerbsmodellen
im Hand und Hochſtart losgelaſſen werden. Das
war etwas für unſere Jungen, wenn die großen
„Kähne“ guf Grund des ſtarken Auftriebs faſt

ſenkrecht hochſtiegen und ſich tapfer gegen den
Wind hielten oder wenn ſie in großen Kurven
in den Wind einkurvten und dann „mit einem
Affenzahn“ abhauten. Ein ſchöner Flug iſt für
den Modellbauer der einzige, wenn oft auch ſehr
kurze, Lohn ſeiner Mühe und gibt i h m das
große Erlebnis des Fliegens, das er ſpäter beim
Segel und Motorflug noch viel ſchöner haben
wird, wenn er ſich von Stufe zu Stufe bis dahin
durchbeißt. Beſondere Begeiſterung erregten
zwei „Enten“ mit dem originellen Namen „Hans
Huckebein“ (DJ. Merſeburg). Bei den Entenflug-
modellen liegt bekanntlich das Leitwerk vorn und
die Tragflächen hinten. So glaubten die Laien:
die „Enten“ flögen rückwärts

Viel Freude erregte es, als plötzlich hoch über
dem Gelände, dicht an den Wolken hängend, ein
größerer „Vogel“ ſichtbar wurde: ein Segelflug
zeug aus Laucha (vom Typ Sperber“) ſegelte
majeſtätiſch über Bad Dürrenberg in Richtung
Leipzig.

Zum Schluß des Flugtages konnten 17 Wett-
bewerbsmodelle für das am nächſten Sonntag in
Taucha bei Leipzig (am „ſchwarzen Berg) ſtatt
findende Standarken-Ausſcheidungsfliegen zuge-
laſſen werden. Es war dies an Stelle von
Preiſen die einzige und auch heiß genug begehrte

Auszeichnung, die vergeben wurde. Dazu ſtellten
von den einzelnen Gruppen DJ. Merſeburg 7,
Leung 2, Schkeuditz 2, Bad Dürrenberg 2 und
Lützen 4 Modelle.

Oberjungzugführer Rieſche, der Sachbearbeiter
für Modellflug im Jungbann 302, hatte an der
guten Organiſation der Veranſtaltung weſentlichen

Anteil.

Unſere Merſeburger Segelflieger
vollbrachten wieder gute Leiſtungen in Laucha.

Jn den letzten Tagen hörte man wieder mehr
von Laucha und von der Flugtätigkeit unſererMerſeburger Segelflieger im NSFK. Das
Wetter und vor allem der Wind waren überaus
günſtig, ſo daß z. B. bei einer Windſtärke von
34 Set./Meter, bei dem nicht einmal ein „Baby“
ſtarten durfte, der Jungzugführer Egon
Stenzel, der Sohn unſeres bekannten Segel
fluglehrers, auf dem Typ „Wolf“ einen Flug von
über 5 Stunden vollbvachte, alſo die erſte Be
dingung zur „Silbernen O erfüllte. Der erſt18jährige Segelflieger verheißt für die Zukunft
viel Gutes. Er, der auch im Modellbau vorbild
lich iſt, iſt ungeheuer ſchnell vorwärtsgekommen
und hat heute einſchließlich aller „Rutſcher“ erſt
45 Sharts hinter ſich und beſitzt doch ſchon die
„Amtliche O“. Merſeburgs Segelfuglehrer „A n k o
Franke flog an einem anderen Tage auf eiwem
„Baby II a“ über Land, und zwar von
bis nach Deſſau, was einer Luftſtrecke von etwa
75 Kilometer entſpricht. Gute Flugleiſtungen voll
bvachte neben Stenzel auch Alexi. Dieſe
beiden werden Merſeburg wahrſcheinlich ver
treten zumgroßen Segelflugwettbewerb in der Pfiugſt

woche an der Unfſtrut,
den die NEFK. Landesgruppe 7 (Dresden) veran
ſtaltet und an dem auch eine Merſeburger Start
mannſchaft mitwirkt. Hier haben Stenzel jan
und Ale x i Gelegenheit, die Bedingungen zum
Jnternationalen Leiſtungsabzeichen zu erfüllen.

7

Jm NSFK. erfolgten eine Reihe von Beförde
rungen. wurde der Führer des NESFK.
Standortes Merſeburg, Dr. Dürrfeld, Ober
ſturmführer, Fluglehrer Franke Sturmführer,
Fluglehrer Otto Stenzel Obertruppführer
Standortführer Danninger, Lützen, Sturm
führer und Standortführer Saſſe, Bad Dürven
berg, Oberſcharführer.

Perſonalnachrichten
vom Domgymnaſium Merſeburg.

In das Lehrerkollegium des Domgymnaſtums
traten zwei neue Lehrkräfte ein: Studienrat Dr.
Köhler und Studienaſſeſſor Dr. Trümmp-
ler. Dr. Köhler war zuletzt in Trier tätig, Dr.
Trümmpler in Magdeburg.

7

Treue in der Arbeit
Der Tiſchler Otto Heilmann konnte in

der Papierfabrik Gebrüder Dietrich das ſilberne
Arbeitsjubiläum feiern. Jm Beiſein von Ver
trauensrat und Betriebsführung ſowie einem
Vertreter der Arbeitsfront wurde die Ehrung
vorgenommen durch überreichung eines Diploms
ſowie ein Geldgeſchenk der Firma.
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Frühling und Frohſinn
Chorkonzert unter Hermann Gellerts Leitung.

Die Not führte zuſammen, was keine Ver
fügung und kein Wunſch hoher Stellen fertig
brachte: drei Chorvereine, die dem gleichen Ziel
nacheifern, ſchloſſen ſich zuſammen, um gemein
jam eine Veranſtaltüng zu beſtreiten. Wie
überall, haben wir auch in Merſeburg zu wenig
Chorleiter So führten mehrere Umſtände dazu,
in der letzten Zeit die Liedertafel“, die
„Muſik gemeinſchaft der Mittelſchule und die Franz-Schubert-
Verei nigung“ der Leitung eines Chor
leiters zu überlaſſen. Hermann Gellert
konnte un am Sonnabend im „Schützenhaus“
Zeugnis ablegen von der fleißigen und ſorg
fältigen Arbeit. Frühling und Frohſinn“ kün
deten Männer- Frauen und gemiſchte Chöre,
zu dem im Schlußwerk des Abends noch ein
kleines Orcheſter trat.

Am vorteilhafteſten ſchnitten die gemiſchten
Chöre ab. Was der Männerchor dem Frauen
chor voraus hat die Möglichkeit dynamiſcher
Beweglichkeit und was die Frauen beſſer
als die Männer verſtanden lieblich, lebendig
und ſchön zu ſingen das glich ſich im Ge
miſchten Chor aus zu einem ſtrahlenden, ſchönen,
ſatten, warmen, lockeren Klang, wobei in Aus
ſprache guter Deklamation und Phraſiterung alle
Wünſche erfüllt wurden.

Das Hauptwerk Gſſchichten aus dem Wiener
Wald von Johann Strauß erweckte durch Leben
digkeit und Schwung und nicht zuletzt durch die
einſchmeichelnde Melodie einen ſtürmiſchen Bei
fall, ſo daß die Coda wiederholt werden mußte.
Das Kleine Orcheſter erledigte ſich ſeiner Auf
gabe ſehr ſauber. (Das Klavier allerdings iſt
wohl für Tanzmuſik brauchbar, nicht für Kon
zerte.) Herzlichen Beifall erhielten verdienter
maßen auch die beiden Frauenchöre durch das
friſche Muſtzieren. Bei den Männerchören war
mehr das Beſchauliche als das Lebendige in den
Vordergrund gerückt, weshalb das dafür geeig
nete „Süß' Liebe“ von Silcher auch am beſten
anſprach.

Die Franz Schubert Vereinigung konnte mit
zwei gemiſchten Chören. vor allem mit dem
neckiſchen Wenn der Vogel“, einen Sonder
beifall erringen, während die „Liedertafel“ und
„Muſikgemeinſchaft“ dazu mit Silcherſchen
Chören in Wettſtreit traten, und für die aus
geglichene, klangſchöne und fein nuancierte Lei-
ſtung herzlich bedankt wurden.

enn man Gelegenheit gehabt hat. faſt
hundert andere Vereine des Sängerkreiſes zu
hören, ſo kann man ſtolz auf unſere Merſe
burger Chöre ſein, die in Zuſammenſetzungen
wie am Sonnabend, alſo zahlenmäßig und inden einzelnen Stimmgattungen qualitativ aus
geglichen wenigſtens im Gemiſchten Chor
eine beachtenswerte Rolle ſpielen und nicht nur
ein klingendes Dokument der Singfreudigkeit
ſind, ſondern auch der Kunſtyflege. Und dieſes
letzte iſt es ja. was unſeren Chorvereinen ſeinen
kulturellen Wert verleiht. Sich dafür eingeſetzt
zu haben. ſei den drei Vereinen und dem ver
antwortlichen Chorleiter Hermann Gellert
gedankt.

Fröhliche Stunden ſchloſſen ſich dem
Konzert an. Wilhelm Seholl.

Z

Opfer- und Kampfgemeinſchaft
Verſammlung der heimattreuen Oberſchleſier.

Große Aufgaben hat der Bund heimattreuer
Schleſier (Vereinigte Oberſchleſier und Schleſier)
zu erfüllen. Er erſtrebt die Förderung des
Sinnes für Heimat und Volkstum, ſowie die
Hebung des Kultur und Wirtſchaftslebens. Es
iſt eine heilige Pflicht aller derer, deren Wiege
einſt in der Heimat des Grenzlandes ſtand, ihm
die Treue zu bewahren, das volle Leben hindurch,
auch wenn das Schickſal viele Landsleute über
das ganze Reich verſtreut hat. Die Brüder und
Schweſtern an der Grenze brauchen dieſe mora
liſche Rückenſtärkung, ſie müſſen wiſſen, daß wir
mit ihnen empfinden, daß ihr Schickſal unſer
aller Schickſal iſt. Weiterhin iſt hier in Mittel
deutſchland noch viel Aufklärungsarbeit nötig,
denn hier beſteht noch manche Unkenntnis über
das ſchöne Schleſterland, das urdeutſch nach Ge
ſchichte, Sprache und Sitte iſt, das uns große
Männer geſchenkt hat und in deſſen Gauen mehr
als einmal das deutſche Schickſal entſchieden
wurde. Schleſien als Reiſeland mit ſeinen Bergen
und ſeinen ſchönen Städten iſt noch viel zu wenig
Ziel der Reiſen unſerer Volksgenoſſen So iſt
der Arbeitskreis des Bundes gewaltig, er er
fordert die Mitgliedſchaft aller Landsleute, wenn

er mit dem notwendigen Erfolge erfüllt wer
den ſoll.

Jn der Bundesgrupenverſammlung der hei
mattreuen Oberſchleſier am Sonnabend
abend in den „Gotthardſälen ſtreifte der
Bundesgruppenleiter Herzog dieſe Aufgaben
bei der Ausgabe neuer Mitgliedsbücher. Zuvor
war zur Einſtimmung des Abends des Führers
mit beſonders herzlicher Liebe in Wort und
Spruch gedacht worden. Die durch Krankheit
verhinderte Heimatdichterin Maria Foitzik
hatte das Empfinden aller in versgebundene
Form gegoſſen. Für zehnjährige Treue zum
Bunde konnte den Mitgliedern Eva- Ruth
Kiſchka, Frau Klara Rudolph, Richard
Rudolph, Kinder und Towarg die
ſilberne Ehrennadel mit Urkunde über
reicht werden.

Landsmann Rudolph gab einen Bericht
über die politiſchen Zuſammenhänge der letzten
Zeit, die uns ſo Großes durch des Führers Kraft
gebracht haben. Streiflichter fielen ſodann auf
die Behandlung der Deutſchen in Polen, die in
Kultur und Wirtſchaft um ihre Exiſtenz kämpfen.

2 Erledigung der geſchäftlichen Angelegen
heiten kam die frohe Geſelligkeit zu ihrem Rechte,
wie ſie von unſeren oberſchleſiſchen Landsleuten
immer vorbildlich gepflegt wird.

I

Es wächſt kein Baum in den Himmel!
Ain Sonnabend war der ſüdliche Weg am

Gotthardteich durch unſere Parkverwaltung ge
rrt; einige Arbeitskameraden waren mit

mlegen der alten Bäume beſchäftigt.
Lange Jahre haben die Weißpapeln das Leben
und Treiben dort auf dem Teiche beobachtet und
manchen Spaziergänger an heißen Tagen mit
ihren kühlen Schatten erquickt. Nun ragen ihre
Zweige Kicht mehr gen Himmel.

Fernſprechdienſt mit Portugal. In Portu
gal iſt für die Zeit vom 16. April bis 7. Oktober
1939 durch Vorſtellen der Uhren um 60 Minuten
die Sommerzeit eingeführt worden. Aus dieſer
Veranlaſſung können während der Sommerzeit
Geſpräche mit Portugal zur Gebühr bereits
von 21 bis 22 Uhr ausgetauſcht werden.

3, 5-Miſfſarden-Bauprogramm der Reſchsbahn
6000 Lokomotiven, 10 000 Perſonenwagen, 112 000 Güterwagen und 17 300

Kraftwagen mit Anhängern werden laufend gebaut
Das von Staatsſekretär Kleinmann im

November des vergangenen Jahres angekündigte
Beſchaffungsprogramm der Reichs
bahn, das größte Auftragsprogramm ihrer Ge
ſchichte, läuft nunmehr an. Es ſoll nach ſeiner
Verwirklichung die Reichsbahn in die Lage ver
ſetzen, allen Aufgaben zu gnügen, die ihr künftig
geſtellt werden. Der wirtſchaftliche Niedergang
und der damit verbundene Verkehrsſchwund bis
zum Jahre 1933 hatten auch auf den Stand der
Reichsbahnanlagen, insbeſondere auf das rollende
Material, einen erheblichen Einfluß. Nach der
Machtübernahme müßten die Fragen der Fahr
zeugbeſchaffung gegenüber anderen wichtigen Auf
gaben zunächſt zurückgeſtellt werden. Die Ergän
zung und Auffüllung des vollenden Materials war
ja auch in den erſten Jahren nicht ſonderlich
dringend. Die Reichsbahn verfügte im Jahre 1938
über 2400 betviebsbeveite Lokomotiven, die
keine Beſchäftigung hatten; im Januar 1987 waren
es noch 1200 und im Januar 1938 noch 400 Loko
motiven Vom Güterwogenpark waven
im Januar 1936 im täglichen Durchſchnitt noch
130 000 Wagen unbeſchäftigt, im September 19836
noch 115 000 Wagen im Januar 1937 noch 70 000
Wagen und ſelbſt im September 1937, alſo zur
Zeit hoher Spitzenanforderungen, noch 8000 Wagen.
Bei den Perſonenwagen zeigte ſich eine
ähnliche Entwicklung. Die Lücke zwiſchen dem vor
handenen Fahrzeugdeſtand und den hoch ange
ſtiegenen Wagenanforderungen klaffte erſt im ver
gangenen Jahre erheblich aurf. Die großen Auf
gaben aus der Heimkehr der Oſtmark und des
Sudetenlandes, aus dem Bau der Weſtbefeſti
gungen und aus der Bewegung einer Spitzenernte
führten zu einer üÜberbeanſpruchung von Menſch
und Material, ſo daß namentlich beim Wagenpark
Ausfälle entſtanden

Die Folgerungen aus den Erygebniſſen des ver
gangenen Sommers finden ihren Niederſchlag in
dem neuen Fahrzeugprogramm; es um
faßt einen Zeitraum von 4 Jahren und
erſtreckt ſich auf die Zeit von 1940 bis 1943. Jn
dieſer Zeit iſt der Bau von 6000 Lokomotiven,
10 000 Perſonenwagen, 112 000 Güter- und Pack
wagen, 17 300 Kraftwagen und Anhängern vor
geſehen. Die Koſten dieſes Programms bebaufen
ſich auf rund 328 Milliarden Mark, auf das Jahr
umgerechnet, alſo rund 875 Millionen. Zu den
bisherigen Aufträgen des Jahres 1939 iſt ein Zu
ſatzauftrag an die Induſtrie gegeben worden,
der den einſchlägigen Werken die volle Ausnutzung
ihrer Kapazität ermöglicht. Die notwendigen Maß

nahmen für die Deckung des Rohſtoffbedarfs ſind
ſelbſtverſtändlich vorher in Angriff genommen
worden. Die Sicherung der Finanzierung ruht
auf der Zuſammenarbeit der jeweils in Frage
kommenden Stellen. Zunächſt werden die Aufträge
aus den laufenden Erträgen der Reichsbahn be
ſtritten, erſt im Herbſt dieſes Jahres werden die

inzelheiten der Finanzierung zur Sprache kom
men. Nach dem Jahresbericht der Reichsbahn
waren für 1939 rund 620 Millionen Mark fur
Aufträge vorgeſehen, die jetzt zuſätzlich erteilten
Beſtellungen dürften ſich für dieſes Jahr auf etwa
50 Millionen Mark belaufen.

Jm Rahmen des MilliardenBeſchaffungspro
gramms wird die Typiſierung und Nor
maliſterung der Fahrzeuge, die bei der Reichsbahn
ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt, weider eine
große Rolle ſpielen. Es iſt im Jntereſſe der
größtmöglichen Leiſtung und der vationellen Ar
beitsgeſtaltung in der Fahrzeuginduſtrie notwendig
große Serien aufzulegen. Wie weit dieſe Vor
arbeiten bei der Reichsbahn bis heute gediehen
ſind, zeigt ein Blick in den Wagenpark. Während
1924 noch 210 verſchiedene Typen »von Dampf
lokomotiven zu verzeichnen waren, ſind es heute
nur noch 13. Die Zahl der Typen von elktriſchen
Lokomotiven iſt ſeit 1924 von 30 auf 4 zurückge
gangen. Bei Perſonenwagen beſchvänkt ſich, ab
geſehen von der Klaſſeneinteilung, die Typenzahl
heute nur noch auf zwei. Etwas anders ſieht es
bei den Güterwagen aus, wo durch eine ganze
Reihe von Spezialgütern vielerlei Anforderungen
an die Reichsbahn hevantreten. denen ſie gevecht
werden muß. Güterwagen normaler Art ſind je
doch weitgehend typiſiert. Bei den Verbrennungs
triebwagen beſtehen heute nur noch fünf und bei
den elektriſchen Triebwagen nur noch zwei Typen.

Eine weitere Frage, deren Beantwortung von
großer Bedeutung für das Milliardenprogramm
iſt, bildete die techniſche Leiſtungsfähigkeit der
Fahrzeuginduſtrie, die in den Jahren der Kriſe
verkümmert war. Die Zahl der Lokomotivfabriken
ging von 21 auf 9 und die Zahl der Wagenbau
fabriken von 70 auf 25 zurück. Die noch ver
bliebenen Werke haben jedoch durch weitgehende
Rationaliſierurng ihre Leiſtungsfähigkeit geſteigert
und ſich durch Aufnahme anderer Erzeugniſſe in
das Produktionsprogramm über die Kriſenzeiten
hinweggeholfen Trotzdem war die vorhandene
Kapazität und die dechniſche Ausrüſtung der Werke
für das große Beſchaffungsprogramm unzureichend

Nur unter gewiſſen Vorausſetzungen konnte die
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie ausreichend ſein

Teok un er Mſsſermeiſstfer
1940: Ausſtellung für Ortsverſchönerung in Merſeburg

Wie in allen Jnnungen Merſeburgs zeigte ſich
auch in der Malerinnung, wie ſehr ſich der Ober
meiſter Schmidt durch ſeine ſelbſtloſe Arbeit
im Dienſte des Handwerks das Vertrauen ſeiner
Arbeitskameraden erworben hat. Jhm wurde der
ſchönſte Dank in der Vertrauensfrage bereitet, die
der Geſchäftsführer der Kreishandwerkerſchaft.
Pg. Trauktewein, durchführte und an deſſgn
Ergebnis er den Dank der Handwerkskammer
anſchlöß. Es iſt überall feſtzuſtellen, daß ſich der
Beſuch der Jnnungstagungen durchgeſetzt hat.
Der Obermeiſter dankte ſeinen Beiratsmitgliedern.
Zum Lehrlingswart wurde Meiſter Wilke be
ſtimmt, während Meiſter R. Hübner, der ſich
als Redner in Werkſtofffragen große Verdienſte
um die Weiterbildung im Fache hervorgetan hat,
zum ſtellv. Obermeiſter beſtimmt wurde. Als
Jungmeiſter konnten die Berufskameraden Quick,
Rißland und Hoffmann begrüßt werden.

Unter den Mitteilungen befand ſich auch die
Feſtſtellung, daß eine Auszeichnung für treue
Dienſte der Gefolgſchaftsmitglieder geſtattet iſt.
Bei der Handwerkskammer ſind entſprechende
Anträge zu ſtellen. Demnächſt wird die Kreis
handwerkerſchaft einen neuen Vorbereitungslbehr
gang für die Meiſterprüfung durchführen.
Meiſter Paul Hüb ner berichtete über die Er
gebniſſe der Geſellenprüfungen. Trotz
außerordentlich hoher Anforderungen an die
Prüflinge haben ſie im allgemeinen gut abge
ſchnitten. Meiſter R. Hüb'ner ſchälte ſodann in
einem Bericht über die Obermeiſtertagung in

Naumburg die wichtigſten Ergebniſſe heraus. Es
ſtanden u. a. Fragen der Entlohnung und Be
rufsausbildung im Vordergrund. Vor allem iſt
eine weitere Schulung der Geſellen unerläßlich.
Durch Schreiben der Wochenarbeitszettel ſoll ſich
der Lehrling an eine Rechenſchaftslegung ge
wöhnen, aber auch die Werkſtättendücher müſſen
überwacht werden. Die Ausſtellung über die
Ortsperſchönerung wird im kommenden
Jahre auch. in. Merſeburg gezeigt werden. Die
Meiſter ſollen durch Lieferung von Skizzen der
Ausſtellung einen örtlichen Ton geben und zeigen,
wie dem Maler auch auf dieſem Gebiete eine
wichtige Rolle als Berater und Vollbringer der
Arbeit zukommt.

Die Tagung wurde durch zwei Vorträge aus
geſtaltet, die lebhaftes Jntereſſe auslöſten. Pg.
Trautewein ſprach über die Altersver-
ſforgung im Handwerk und unterſtrich dabei.
daß jeder Meiſter ſelbſt die Art der Verſicherung
wählen muß. Eine Aufklärung im Einzelfalle
kann er ſich in den Sprechſtunden der Kreishand
werkerſchaft am Dienstag und Freitag, nachmit
tags, holen. Es ſteht dann ein Verſicherungsfach
mann zur Verfügung. Von dieſer Beratungs-
möglichkeit iſt bisher noch verhältnismäßig wenig
Gebrauch gemacht worden. Da aber die Zeit
drängt, iſt eine ſofortige Entſcheidung jedes ein
zelnen Meiſters nötig. Jn einem zweiten Vor
trag befaßte ſich Berufskamerad R. Hübner
mit Fragen der Behandlung neuer Werk
ſtoffe. Den Rednern wurde der Dank der
Meiſter zuteil.

Mach cefſnem Hancdwerſfe Ehre
Appell aller Lehrlinge des Merſeburger Handwerks

Kreishandwerksmeiſter Lange hatte zum
Sonntagvormittag die Lehrlinge aller Handwerks
zweige zu einem großen Appell in das „Kaſino“
berufen, um ihnen hier gemeinſam die Ausrich
tung für die Lehrjahre zu geben. Die ſtarke Be
teiligung war zugleich wie eine Heerſchau über
die Jugend, die in den gewerblichen Betrieben ihre
Ausbildung erhält, um ſpäter einmal ſelbſtver
antwortlich am, Aufblühen des deutſchen Hand
werks mitzuwirken. Gaufachamtsleiter Kull,
Halle, gab der Handwerksjugend goldene Worte
in die Arbeit mit. Er zeigte den Sinn des
Lernens auf, das Rüſtzeug geben ſoll zum Kampf
im Leben, denn immer heißt es für den Menſchen,
um ein Ziel zu kämpfen, wenn ſein Leben Jn
halt haben ſoll. Vorbild iſt dem Lehrling der

Meiſter, der ihn an Vatersſtatt übernimmt und
ihn über die Ausbildung zum tüchtigen Hand
werker hinaus zu. einem guten Nationalſozialiſten
formen will. Denkt daran, daß ihr einmal Rechen
ſchaft ablegen müßt über das, was ihr gelernt
und getan habt, rief der Redner der Jugend zu.
Wir bauen die Zukunft, nicht um unſertwillen,
ſondern um euretwillen. Helft mitarbeiten. Be
greift, daß die

Arbeit nicht Fluch, ſondern eine Lebensquelle
unſeres Volkes

iſt, bekennt Euch zur Fahne der ſchaffenden deut
ſchen Jugend. Wenn Meiſter, Geſellen und Lehr
linge zuſammen marſchieren, dann iſt das deutſche
Handwerk vor der Vollendung ſeiner Aufgabe,
dann ſichern wir die Zukunft unſeres Volkes. Jhr
zu dienen, iſt oberſtes Gebot.

Der Führer des Bannes 302 der Hitlerjugend,
Oberſtammführer Elbert, richtete packende
Worte an die jungen Menſchen. Wenn jemals,
ſo führte er einleitend aus, ein Volk ein Volk der
Arbeiter geweſen iſt, dann iſt es das deutſche
Volk. Es iſt ein ehernes unabänderliches Geſetz,
daß immer der Skärkere ſich den Platz an der
Sonne erobert. Wie ſich das Geſetz in der Natur

auswirkt, ſo auch im Leben der Völker. Jedes
Volk wählt ſelbſt ſeinen Weg zur Freiheit oder
zur Sklaverei. Es iſt die Jugend eines Volkes,
die durch ihren Mut, durch ihre Kraft das Leben
einer Nation beſtimmt. Jm Kampfe muß die Fahne
der Jugend voranflattern. Freiwillig ſtellte ſich
die Jugend im Kriege, wie ſie beim Aufbruch der
Nation in vorderſter Linie ſtand. Nach der Macht
übernahme hat ſich die Jugend zum Leiſtungs
gedanken bekannt. Der Reichsberufswett-
kampf iſt daſür der ſichtbarſte Ausdruck, er iſt
eine ur eigene Schöpfung der HJ. in
Verbindung mit den Männern der Deutſchen
Arbeitsfront und des Handwerks. Jn ihm hat
ſich die Jugend zur höchſten Leiſtung bekannt.
Sie weiß, daß alles, was groß iſt, erkämpft wer
den muß. 1933 ſtellten ſich die Fachleute und
Meiſter hinter die politiſchen Kämpfer, um mit
ihrem fachlichen Können das große Aufbauwerk
fördern zu helfen. Jhnen danken wir, daß wir
die wirtſchaftliche Freiheit errungen haben. Jhnen
iſt die Jugend zu Dank verpflichtet, wie den alten
Kämpfern der Partei. Die Männer der Arbeit
haben Bauſtein auf Bauſtein geſchichtet, damit
r Jahrtauſende ſteht das nationalſozialiſtiſche

eich.

Jugendliche Kraft und die Erfahrung des
Alters und des Meiſters ſollen ſich paaren im
Willen, zu vollbringen, was nur gemeinſchaftlich
geſchaffen werden kann. Die Arbeit iſt nicht für
ouch, nicht für den Meiſter, ſondern

jeder Handſchlag geſchieht für das zukünftige
Leben der deutſchen Rafion.

Unſer Adel die Arbeit, unſer Wille die Leiſtung
unſere Sehnſucht der Friede.

Ein markiges Wort des Kreishandwerksmeiſters
Lan ge ſchließt ab mit dem Gruß an den Führer

Eine kurze Feierſtunde der ſchaffenden Jugend
iſt beendet. Sie ihr gezeigt, in welchem
Geiſte und zu welchem Ziel der Weg der Arbeit
führt. So ſließt aus ihr Segen für unſer Volk.

Deswegen wurde es der Lokomotiven und Wag
goninduſtrie ermöglicht, gewiſſe Betriebserweite
rungen durch die Erſtellung neuer Bauten und die
Beſtellung von Werkzeugmaſchinen vorzunehmen.
Gleichzeitig wurden die von der Reichsbahn in
ihren Eigenwerkſtätten entwickelten verbeſſerden
Arbeitsgänge der Jnduſtrie zur Verfügung geſtellt.
Die für das große Beſchaffungsprogramm erfor
derlichen Arbeitskräfte und Rohſtoffkontingente ſind
ſichergeſtellt.

Reichswetterdtenſt
Wetterbericht vom 23. April 1939.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfatrt.)
Die Wetterlage: Auf der Rückſeite der geſtern

Thüringen überquevenden Kaltfront ſtrömen kühle
Meeresluftmaſſen nach Deutſchland herein die die
Temperaturen in der Nacht im Flachland bis nahe
an den Gefrierpunkt, im Gebirge bis unter 0 Grad
ſinken ließen. Jm Bereich dieſer Kaltluft wird es
im Laufe des Tages bei kräftigen und äußerſt
böigen Weſtwinden zu Regen, im Gebirge zu
Schneeſchauern kommen. Weſtlich von Schottland
iſt ein neues Dief im Entſtehen begriffen. Es
wird ſich nach Südoſten in Bewegung ſetzen und
beveits morgen auf unſer Wetter Einfluß gewinnen.
Damit iſt mit einem vaſchen Nachlaſſen der Schauer
tätigkeit zu vechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Sonntag, den 23. April. Temperatur: 8 Uhr

7 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 9 Grad,
Max.: 12 Grad, Mit 4 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: W.

Montag, den 24. April. Temperatur: 8 Uhr
7 Grad, 12 Uhr: 9 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
745, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
I Millimeter.

Wetterausſichten ſür Dienstag
25. April: Wieder kühler und einzelne Schauer
niederſchläge.

Frohſinn zum Arbeitsauftakt
Frühlingsfeſt des Kleingärknervereins „Erholung“.

Auch der Kleingärtner iſt in beſonderem Maße
von dem Wechſel der Jahreszeiten abhängig und
trägt auch zu einem nicht geringen Teil an der
Volksernährung bei. Nach langen Wintermonaten
der Ruhe und Vorbereitung beginnt im Frühjahr
für jeden Kleingärtner die für ihn ſo wichtige
und mit Liebe und Sorgfalt ausgeführte Arbeit.

So wurde am Sonnabend ein Feſt durchge
führt, das der Auftakt zu den kommenden
Sommerarbeiten ſein ſollte. Jn einigen ſorgloſen
und frohen Stunden fanden ſich alle Mitglieder
mit ihren Familien in dem feſtlich geſchmückten
Saale des „Augartens“. Nach einigen Muſik
ſtücken begrüßte der Vereinsführer, Pg. Baukel-
mann, die Teilnehmer. Tänze für die reifere
Jugend und Tangſpiele wechſelten mit Vorträgen
zweier Humoriſten ab. Die Überraſchung des
Abends, die Blumen und Arbeitsgeräteverloſung,
fand großen Beifall. Muſik und Tanz beendeten
das Feſt.

Ein fürſtliches Begrübnis
1548 Thaler ohne den Sarg

Auch alte Rechnungen können beredt ſein und
kulturhiſtoriſchen Stoff geben. Uns iſt eine ſolche
Rechnung über ein fürſtliches Begräbnis zur Hand
gekommen, die der Merſeburger Prinz Philipp,
dem Lauchſtädt als Sitz zugewieſen war, nach
dem Tode ſeiner erſten Frau ſeufzend hat be
zahlen müſſen. Man ſieht daraus, wie die hohen
Herren geſchröpft worden ſind. Aus dem weit
läufigen Schriftſtück wollen wir nur in Kürze
folgendes hervorheben:

Der Arzt hat 40 Thaler Honorar bekommen.
100 Thaler mußten an die adligen Jungfern und
die beiden Kavaliere der Verſtorbenen, etwa 100
weitere Thaler an die Hofbedienten bezahlt wer
den. Der Senior von Lauchſtädt, d. h. der
Superintendent, erhielt für ſeine geiſtlichen Be
mühungen einen Becher im Werte von 10 Thaler.
Die Trauerſachen hat man merkwürdigerweiſe
außerhalb des Landes in Halle beſorgt, wofür
die Firma Viktor Krauſe die für damalige Zeiten
hohe Summe von 666 Thalern liquidierte.
10 Thaler Vergütung bekam, die „alte Sabine in
Merſeburg, die Bettmeiſterin“. Dann treten noch
Trinkgelder auf für den Leichenwagen, den Trom
peter, die Kammermädchen, die Amme, die Waſch
mägde, die Kindmutter, die Nachtwächterin und
der Arbeitslohn für neun Schneider, die die
Trauerkleidung mit verfertigen halfen. Auch der
Sattler und der Kirchner ſowie der Dekorateur
wurden in Nahrung geſetzt, ferner der Kantor
und die Läutejungen. Sehr teuer war der Druck
der Leichenpredigt, die 312 Thaler einſchließlich
der Kupferplatten koſtete. Es will uns ganz über
aus teuer vorkommen, daß man dem armen
Prinzen allein für das Papier 100 Thaler be
rechnet hat.

übrigens nahmen auch hochgeſtellte Herren
bei ſolchen Gelegenheiten Honorare an. So er
hielten zuſammen 33 Thäler der Hofrat von
Brandenſtein und der Herr Hofprediger. Jns
geſamt aber koſtete das fürſtliche Begräbnis,
wobei der Zinnſarg noch gar nicht eingerechnet
iſt, 1548 Thaler. Das wäre für das Jahr 1687
eine ſehr hohe Summe.

Auch nach dem 21. Lebensjahr
Einmalige Unterſtützung für Kriegerwaiſen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Verſorgungs
ämter wieder ermächtigt, begabten und fleißigen
Kriegerwaiſen, die näch Vollendung des 21.
Lebensjahres und dem Wegfall der Waiſenrente
im Sommer 1939 eine Hoch oder Fachſchule be
ſuchen oder ſich in der Abſchlußprüfung befinden,
eine einmalige Unterſtützung bis zu 150 Mark
zu gewähren. Vorausſetzung iſt der Bezug einer
Erziehungsbeihilfe und einwandfreie politiſche
Einſtellung. Die Unterſtützung kann jedoch auch
gewährt werden, wenn die Erziehungsbeihilfe nur
deshalb nicht gezahlt wird, weil Hinterbliebenen
bezüge aus anderen Quellen anzurechnen ſind.
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Das
In dem kanuartigen Fahrzeug, das den

Fluß hinuntertrieb, ſaßen zwei Mann,
„vom Hunde ganz zu ſchweigen“. Gegen
Abend war die Ferienfahrt zu Ende, mit
dem Geld und den Nahrungsmitteln war
das ſchon ſeit dem frühen Morgen der Fall,
und jetzt war es Mittag.

„Jch habe Hunger“, knurrte Bertram
verhalten.

„Was?“ fragte Jörns.
„Hunger!“ rief Bertram laut.
Jörns zuckte die Achſeln. „Du weißt ja,

was noch da iſt. Ein bißchen Fett, das iſt
alles.“

„Bieſt, verfreſſenes!“ ſchimpfte Bertram.
Doch meinte er- damit nicht ſeinen Freund
Jörns, ſondern den Hund, einen zottigen,
jungen Köter, deſſen Raſſe nicht mit Sicher
heit feſtzuſtellen war. Zuſammengerollt und
in geſundem Schlaf lag er vorn im Boot,
nachdem er am Morgen mit geſundem
Appetit und in einem unbewachten Augen
blick den letzten noch vorhandenen Proviant
verſchleppt und verſchlungen hatte.

Schweigend paödelten ſie weiter, bis
Jörns eine Stelle am Ufer entdeckte, die
allerlei Erwartungen zu erfüllen ver-
ſprach. Entſchloſſen trieben ſie das Bvot
darauf zu. Hinter dünnem Schilf ſtieg ſanft
ein ſchmales Wieſenſtück an, zu beiden
Seiten vom Wald begrenzt. Etwa hundert
Schritt landeinwärts lief eine Fahrſtraße,
und dahinter lag Kartoffelacker.

„Großartig!“ rief Bertram, nachdem ſie
ausgeſtiegen waren und ſich umgeſehen
hatten. „Mach' alles fertig ſoweit! Jch gehe
inzwiſchen Kartoffeln holen.“ Er ſteuerte
den Acker an und Jörns ging in den Wald,
um trockenes Holz zu ſammeln und neben
bei zu unterſuchen, ob ſich vielleicht ſonſt
noch etwas zur Bereicherung. des Mahles
vorfinden würde. Dabei ſtieß er auf eine
Kolonie von Grünlingen, von denen er
wußte, daß ſie ein ſchmackhaftes Pilzgericht
liefern konnten.

Als Bertram von der Kartoffelleſe zu
rückkam, flackerte ſchon ein Feuer unter dem
Kochtopf, der ſich ſchnell mit den von Jörns
gereinigten und zerſtückelten Pilzen an
füllte.

„Was iſt denn das?“ fragte Bertram
ſtirnrunzelnd.

„Pilze“, erwiderte Jörns.
Bertram lachte kurg auf. „Pilge!“

wiederholte er verächtlich. „Wenn nun
giftige darunter ſind, was dann

„Sind nicht“, behauptete Jörns be
ſtimmt.

„Woher willſt du das wiſſen?“ fragte
Bertram. Aber Jörns ſchüttelte nur den
HKopf, und rührte andächtig in den Grün-
lingen herum. Darauf machte ſich Bertram
daran, die Kartoffeln zu ſchälen, und als
er damit fertig war, hatten die Pilze das
Stadium erreicht, in dem ſie eine weitere
Behandlung mit Fett erforderten. Jörns
ergriff die Fettbüchſe und überlieferté ihren
geſamten Jnhalt dem Kochtopf, bevor Ber
tram es verhindern konnte.

„Biſt du wahnſinnig?“ rief Bertram
wütend. „Unſer letztes Fett an dieſes Gift-
zeug zu verſchwenden?“

„Giftzeug?“ fragte Jörns beleidigt.
„Red' kein Blech! Du wirſt die guten Pilze
mit Kartoffeln eſſen; genau ſo wie ich!“

„Nein!“ widerſprach der andere heftig.
„Sicher wirſt du!“ meinte Jörns über

legen. „Und nun ſetz die Kartoffeln aufs
Fener!“

Aber Bertram mißtraute ſeinem
Freunde in bezug auf deſſen Sicherheit in
der Pilzkunde außerordentlich und er-
innerte ſich plötzlich verſchiedener Fälle, bei
denen Leute nach dem Genuß von Pilzen
erkrankt oder gar geſtorben waren. Nach-
denklich ſah er in den brodelnden Kartoffel-
topf und nahm ſich vor, die ſichere Ruhe
des anderen nicht auf ſich wirken zu laſſen.

„Jch bin nicht feige, das weißt du“, be
gaunn er. „Aber es hat nichts mit Mut zu
tun, einfach jeden Pilz zu eſſen, den man
im Wald findet. Das iſt Leichtſinn, weiter
nichts.“

„Meinetwegen“, ſagte Jörns. „Wenn du
nicht willſt.

„Andrerſeits habe ich eine Jdee“, fuhr
Bertram fort. „Wem gehört Jonny?“

„Das haben wir uns doch ſchon oft ge
fragt. Jch glaube, wir waren uns darin
einig, daß irgendjemand dieſes Pracht
exemplar verſtoßen haben muß.“

„Richtig. Er iſt uns zugelaufen. Des-
halb hört er nun uns, und wir können mit
ihm machen, was wir wollen. Jonny wird
von dieſem Zeug zuerſt freſſen, und wenn
es ihm nichts ſchadet, bin ich bereit, gleich
falls davon zu eſſen.“

„Sehr liebenswürdig von dir! Jch
meine, Jonny vorauszuſchicken.“

„Jſt ſein Leben vielleicht wertvoller als
meins?“ fragte Bertram entrüſtet.

„Jmmerhin ſagte Jörns unklar und
ſtieß einen ſcharfen Piff aus. Alsbald kam
Jonny angewackelt und verzehrte, ohne mit
der Wimper zu zucken, die Pilze, die Jörns
ihm vorgeſetzt hatte. Schweifwedelnd ver
langte er nach mehr, doch Bertram trieb
ihn in energiſchem Ton davon. Eine Weile
umkreiſte Jonny unſchlüſſig das Lagerfeuer
und ſtürzte dann mit ſchrillem Geläut hin
ter einem Karnickel her, das ſich am
Waldesrand zeigte.

Indeſſen hatte Jörns das Pilzgericht auf
zwei Eßſchüſſeln verteilt und Kartoffeln
ſinzugetan. Darauf machte er ſich ſofort
mit gutem Appetit über ſein Eſſen her.
Krampfhaft ſchluckend und mit hungrigen
Augen beobachtete ihn Bertram, während
er einen heftigen Kampf mit ſeinem leeren

Magen ausfocht. Beinahe wäre er der Ver
ſuchung unterlegen, aber da erinnerte er
ſich noch rechtzeitig an Jonny.

„Wo ſteckt der Köter?“ fragte er.
„Wird ſchon kommen“, erwiderte Jörns

ohne aufzublicken, und ſchon hörten ſie ſein
lautes Kläffen. Gleich darauf trat Jonny
ſelbſt in Erſcheinung, indem er, ein Kar
nickel jagend, mit wildem Lebensmut über
die Wieſe ſauſte. Bertram verfolgte ihn
mit den Augen, bis er auf die Fahrſtraße
verſchwunden war, dann ließ er ſich nieder
und griff mit der Haſt eines Halbver
hungerten nach Napf und Löffel.

„Ausgezeichnet!“ ſagte er und klopfte
Jörns, der faul im Graſe lag, anerkennend
auf den Bauch. Daxauf ſteckte er ſeine
Pfeife in Brand und ſetzte ſich neben ihn.

Nach einer Weile erſchien oben auf der
Landſtraße ein Mann. Er trug das ſchlichte
Gewand des Bauern, hielt in der Linken
einen Knotenſtock und in der Rechten
Jonny. t

„Heh. Sie!“ rief er hinunter.
Jörns und Bertram richteten ſich er

ſchrocken auf.
„Jſt das euer Köter?“ fragte der

Männ und hielt Jonny in die Höhe.
„Ja. Warum?“ rief Bertram zurück.
„Tot!“ erwiderte der oben, ließ Jonny

gefühllos zu Boden fallen und ging weiter.
Einen Augenblick lang ſahen ſich die bei

den Freunde faſſungslos an, während die
braune Farbe ihrer Geſichter einen grau
grünen Ton annahm. Dann ergriff Ber
tram den anderen kurzerhand am Arm und
zog ihn ſchnell mit ſich zum Waldrand hin
über. Jeder ſuchte ſich einen Baum als
Stütze und begann ſofort, jene Symptome
zu erzeugen, die unter anderm auch die
Seekrankheit kennzeichnen. Bald war es
ihnen gelungen, auch den letzten Reſt des
eben genoſſenen Mahles aus dem Magen
wieder zu entfernen. Darauf ſchlichen ſie
ſtöhnend auf die Wieſe zurück und ließen
ſich ermattet in. Gras ſinken.
Von finſteren Gedanken befallen, wagten
ſie nicht, ihren Empfindungen Ausdruck zu
geben, um nicht die Angſt erkennen zu
laſſen, mit der ſie um ihr Leben bangten.
Aber binnen kurzem ſetzte ſich bei ihnen
jene jugendliche Unbekümmertheit. durch,
die die Mutter der Tapferkeit iſt; und Ber
tram, in der Meinung, daß ſein Freund
ſich in Selbſtvorwürfen zerfleiſchte, befiel
plötzlich eine Anwandlung großmütiger
Kameradſchaft.

„Mach dir nichts draus“, ſagte er und
klopfte Jörns gönneriſch auf die Schulter,

Anterhalkungsblatt

Pfz gericht Von Kurt Heuins
„das kann jedem mal paſſieren. Aber nun
iſt ja alles erledigt.“

Aber Jörns richtete ſich ärgerlich auf.
„Du biſt ein Trottel“. behauptete er zornig.
„Jch bin ſicher, daß keine giftigen dabei
waren und könnte mich jetzt noch ohrfeigen,
daß ich dir gefolgt bin. Schade darum!“

„Aber Jonny!“ gab Bertram zu be
denken.

„Unſinn! Wer weiß, was ihm paſſiert
iſt. Komm! Wir werden gleich ſehen, was
mit ihm los iſt.“ Sie erhoben ſich und
ſtrebten der Landſtraße zu.

Und ſiehe da! Etwas ſchwankend zwar,
aber zweifellos lebend kam ihnen Jonny
ſchon entgegen. Schweifwedelnd be
ſchleunigte er ſeinen Gang, als er ſie er
blickt hatte und gab eine Wiederſehens
freude zu erkennen, als ob er lange Zeit
von ihnen getrennt geweſen wäre.

„Habe ich's nicht geſagt?“ rief Jörns
triumphierend und beugte ſich liebevoll zu
Jonny hinab, deſſen Kopf eine bereits von
ſeinen ſcharzen Haaren verklebte Stirn
wunde aufwies. „Was haben ſie mit dir
gemacht, Kleiner?“

Aber Jonny konnte nur weiter verbind
lich mit dem Schwanz wedeln. Hätte er
ſprechen können, würde er wahrſcheinlich
von einem ſchaurigen Etwas erzählt haben,
das ihn im Vorüberflitzen derartig gegen
einen Chauſſeeſtein geſchleudert hatte, daß
er eine Weile im Lande der Träume ſich
aufhalten mußte. So aber konnte er nur
ſeine Wunde für ſich reden laſſen, und die
ſagte den beiden Freunden ungefähr das,
was ſie wiſſen wollten.

Bertrams Selbſtbeſchimpfungen ſchnitt
Jörns mit einer großen Geſte ab. „Das
ändert ja nun alles nichts daran, daß unſere
Magen genau ſo leer ſind, wie vorhin, als
wir herkamen. Wahrſcheinlich ſollten wir
keine Kartoffeln klouen! Oder Jonny hat
ſich dafür gerächt, daß wir bereit waren,
ihn ſelbſtſüchtig und leichten Herzens zu
opfern. Es bleibt nun nichts anderes übrig,
als nochmal anzufangen. und zwar

„Keine Pilze!“ proteſtierte Bertram.
„Kartoffeln?“
„Auch nicht. Ein ſaftiges Beefſteak! Halb

durchgebraten und mit viel Zwiebeln!“
Jörns zuckte die Achſeln. „Dann los!

An Bord!“ kommandierte er. Sie ſchoben
das Bvot ins Waſſer, und dann paddelten
ſie mit der Kraft der Verzweiflung, die der
Hunger verleiht, den Fluß hinunter. Der
gitte Jonny aber, die Quelle allen Uebels,
röllte ſich vorn im Boot zuſammen und
verſank ſofort in einen fatt d tiefen
Schlaf.

Eins zwei drei
Das Buch entglitt der haltenden Hand.

Von dem Geräuſch, mit dem es auf den
Fußboden fiel, erwachte Axel. Etwas ver
wirrt und befangen noch von den verwor
renen Träumen, die ſein Hirn eben erſt
durchgaukelt hatten, ſah er ſich um, fand er
ſich, in dem ſchweren Seſſel vor ſeinem
Schreibtiſch ſitzend, in der vertrauten Um
gebung ſeines Arbeitszimmers wieder.

Axel lächelte hilflos. Dies Lächeln, nicht
aus dem Zuſtand ſeines Gemüts geboren,
ſondern von außen her, mechaniſch gleich
ſam hervorgerufen, verzerrte auf merkwür
dige Art ſein ſonſt ſo wohlgefügtes, regel-
mäßiges Antlitz. Deutlich ſah Axel dieſe
Wandlung im ſpiegelnden Glas des mäch-
tigen Bücherſchrankes und ſein eigenes
Geſicht kam ihm fremö vor wie das eines
Menſchen, den er nie geſehen hatte.

Jm ſelben Augenblick überfiel es ihn:
„Jch werde ſterben! Jetzt, gleich, in dieſer
Nacht, in dieſer Stunde noch werde ich
ſterben!“

„Unſinn“, ſuchte aber ſogleich die nüch-
terne Vernunft dieſes törichten, aus dem
Unterbewußtſein aufſteigenden Gedankens
und Gefühls Herr zu werden. „Unſinn
man muß ſich ſo etwas nicht einreöen.
Warum denn auch ſollte ich ſterben? Jch
bin doch ganz geſund! Mir fehlt doch nichts

nichts fehlt mir!“
Axel betaſtete ſeinen Körper. Er fühlte

keine Schmerzen, nichts, was auf irgendeine
Krankheit deutete. Ruhig und gleichmäßig
ſchlug ſein Herz, unbeirrt und regelmäßig
ging ſein Puls. Die Stirn freilich die
war etwas feucht. Aber das lag gewiß
daran, daß er ſich in ſo ungeſunder Stel
lung, zuſammengekrümmt im Seſſel kauernd,
vom Schlaf hatte überwinden laſſen.

Jmmerhin er fühlte ſich ungemütlich.
Ein unbeſchreiblicher, unerklärlicher Druck
lag auf ſeinem Herzen. Eine dumpfe Angſt
vor etwas Dunklem, Drohendem, die ſich
nicht abſchütteln ließ, erfüllte ihn ganz.

„Nachwirkung meiner Lektüre Nach-
wirkungen eines Traumes, den ich vergaß,
als ich erwachte“, ſuchte Axel ſeinen Zu
ſtand ſich ſelbſt zu erklären.

Sein Blick fiel auf den Schreibtiſch. Da
lag noch die Todesanzeige ſeines Freundes
Walter Decken. Seit drei Tagen lag ſie da

Axel hatte nicht die Kraft gefunden, der
Witwe des Verſtorbenen ſein Beileid aus-
zuſprechen. Weil ihn eben ſelbſt dieſer plötz
liche und unerwartete Tod allzu ſehr er
ſchreckt hatte. 8„Jch werde ſchreiben, ſofort“, dachte Axel.
Aber die Hand, die ſchon nach der Feder
griff, ſank auf halbem Wege wieder ſchlaff
und tatenlos in den Schoß zurück. Und er
war doch noch jung, eigentlich, grübelte
Axel. Mitte der Dreißig das iſt ja doch
kein Alter Gehirnſchlag wie das wohl
ſein mag? Und wie ſo etwas kommt

Eine merkwürdige Geſchichte
Von Wolfgang Federau

Sicher hatte Walter mit ſeiner Geſundheit
gewüſtet. Die Nächte hindurch gearbeitet
und ſo übermäßig geraucht und dann auch
noch getrunken. Das hält die ſtärkſte Na
tur nicht aus. Und Walter nun, er war
eigentlich ein zarter Menſch. Er hätte wiſſen
müſſen, daß er ſo wie er lebte vonſeinem Kapital zehrte. Jetzt iſt er tot. Was
hat er nun ſchon von ſeinem Leben? Das
bißchen Nachruhm? Pah, dem Toten hilft
das wenig. Den Toten können ehrende
Nachrufe in den Zeitungen nicht wieder
lebendig machen. Und nach fünfzig, beſten
falls nach hundert Jahren iſt auch Walter
ganz und gar vergeſſen. Jn dieſer ſchnell
lebigen Zeit verbraucht ſich auch der Ruhm
raſcher als früher. Unſere Welt iſt ja doch
reich an Talenten arm iſt ſie nur an
Genies. Und ein Genie war Walter nicht.

Axels Gedanken kehrten zu ſeinem eige-
nen Jch zurück. Er hatte Angſt ja, er
war aufrichtig genug. ſich ſelbſt einzugeſtehen,
daß er in dieſem Augenblick eine flackernde
Angſt vor der Möglichkeit hatte, gleichfalls
ſterben zu müſſen. An Gehirnſchlag oder
an etwas anderem das war ja wohl
gleichgültig. Und eigentlich wunderte er
ſich über dieſe Angſt, wo er doch oft und oft,
verzweifelnd an der Welt, an der Menſch
heit, die Möglichkeit, ja die Sicherheit des
dereinſtigen völlig unabwenöbaren Todes
als einen Troſt empfunden hatte.

Schwerfällig erhob Axel ſich von ſeinem
Stuhl. Er wollte das Mädchen heraus-
trommeln ſie ſollte aufſtehen, ihm Tee
bereiten. Die Nähe dieſes einfachen Weſens
würde ihn von ſeinen verſtiegenen Geöan-
ken befreien. Er würde ein paar Worte
mit dem Mädchen wechſeln, über die Wetter
ausſichten, über die Notwendigkeiten, die
Wäſche von der Plätterin zu holen, über
irgend etwas Belangloſes. Es würde
immerhin genügen, ihn wieder zu beruhigen.

Aber noch im Aufſtehen fiel ihm ein, daß
er das Mädchen für dieſen Abend beurlaubt
hatte. Sie wollte ihre Tante beſuchen und
würde vorausſichtlich erſt ſehr ſpät zurück
kommen, hatte ſie geſagt. Axel glaubte
nicht recht an die Tante aber es war
wohl nicht ſeine Sache, nachzuprüfen, ob
die Tante wirklich exiſtierte oder nichts
anderes war als eine gar nicht mal geſchickte
Ausrede. Jedenfalls das Mädchen war
nicht hier und in abſehbarer Zeit auch nicht
zurück zu erwarten.

Ganz allein in der großen Wohnung!
Axel zitterte, da er ſich dies vorſtellte.
IJrgenöwo lauerte der Tod. Er kam nicht
los von dieſer törichten, ſinnloſen Jdee. Er
wußte nicht, ahnte nicht, in welcher Geſtalt
ihm der Tod entgegentreten würde. Doch
der eiſige Atem des Unſichtbaren wehte ihn
aufdringlich an, nagelte ſeine Füße feſt, daß
er nicht wagte, den Vorhang beiſeite zu
ziehen, der ſein Arbeitszimmer von dem

Speiſezimmer trennte. Hier wenigſtens
brannten die Lampen nebenan herrſchte
das Dunkel, in deſſen Schoß das Grauen
hockte und lauerte und wartete.

Sein Blick ſtreifte das Telephon zärt
lich, beinahe hilfeflehend. Wenn doch ſeine
Freundin, wenn doch Lotte anriefe.

Dieſes ſchlanke, ſchmalhüftige Weſen mit
den rötlich-blonden Haaren, das er dem
dürftig-kümmerlichen Stadtreiſenden abge
jagt hatte, mit dem ſie bislang gegangen
war. Der ſie liebte, der ſie heiraten wollte.
Lächerlich! Viel zu ſchade war Lotte für
ſo einen Menſchen ohne Schwung und
Feuer, nüchtern wie Leitungswaſſer und
langweilig wie ein Sitzungsſtenogramm.
Nein, wirklich: für Leute dieſer Art war ein
Mädchen wie Lotte nicht geboren. Lotte
durfte andere Anſprüche ſtellen die war
nicht für Leute ſeines Schlages, für Männer
wie dieſen ja, wie hieß er denn gleich?
Bärmann? ja Bärmann!

Aber natürlich ſie würde nicht ap
rufen, jetzt, um ein Uhr nachts. Jhn nicht
erlöſen aus dem Grauen der Einſamkeit
oder ihn irgendwohin ſchleppen, wo es
Muſik gab und Tanz und vor allem Men
ſchen. Ja, Menſchen! Sie ließ ihn allein
in dieſer Stunde allein mit ſeiner
ruhe und Angſt und Not, allein auch
dieſer Wohnung, die ſonſt ſo vertraut
jetzt voller drohender Geheimniſſe ſteckts

Jetzt ſchlägt mein Herz aber garmehr ruhig, ſagte ſich Axel. Nein, r
pochte es, und ſeine Lippen waren ſpröde
und trocken, und die Zunge, die immer
wieder netzend darüber glitt, erſchien ihm
rauh und dick und pelzig und geſchwollen.

„Ein Menſch ſoll herkommen!“ ſchrie
aus ihm. „Jrgendwer nur ein Menſch.
Das iſt ja nicht länger zu ertragen
iſt ja Wahnſinn. Krank bin ich, ja krank.
Und wenn mir niemand zu Hilfe kommt,
dann muß ich ſterben!“ t

Da fuhr ſeine Hand hoch, riß beben
Hörer von der Gabel. Sein Blick
an der Zahl, die er am Telephonkaſten angebracht hatte. 1 2 8 Ueberfall
kommando. Eins zwei drei drehte
ſein Finger die Nummernſcheibe. Und
dann er glaubte zu ſchreien, aber es war
nur ein heiſeres Stammeln „Ueberfall!
Grätzerſtraße elf! Hodler!!!“ Und voll
kommen erſchöpft, ohnmächtig beinahe, ſank
er in den Seſſel zurück

Zwei Minuten ſpäter fuhr das Auto ge
räuſchlos und unauffällig vor dem Haufe
vor. Die Haustür war trotz der ſpäten
Stunde merkwürdigerweiſe unverſchloſſen.
Die ſechs Uniformierten ſtürmten die
Treppe herauf ſie kamen gerade zur
rechten Zeit, um den Mann zu ergreifen,
der eben die Wohnungstür Hodlers müh
ſelig mit einem primitiven Dietrich geöff
net hatte. Sie faßten ihn im Korridor
der entſicherte Revolver in ſeiner Rechten
ließ über ſeine Abſichten keinen Zweifel
beſtehen.

Ein dürftiger, kümmerlicher Mann. Er
war leichenblaß und zitterte heftig. Doch
als Axel, plötzlich vollkommen ruhig, hinzu
kam, traf ihn ein Blick ſo unverhüllten,
tödlichen und grenzenloſen Hafſes, daß ſo
gar der Führer des Polizei Kommandos
erſchrak.

„Wie heißen Sie?“ fragte er den Ber
hafteten.

„Bärmann“, ſagte der ganz keffe.
Dann führte man ihn

Heilung durch Rekonvalefzentendint

Die Blutübertragung ſpielt in der Be
handlung der Sepſis eine große Role,
konnte ſie doch in zahlreichen ällen
Schwerkranke am Leben erhalten. J 77
dieſen glänzenden Erfolgen ſtehen aber auck
ausgeſprochene Mißerfolge, die den Wert
der Bluttransfuſion immer wieder in
Frage ſtellten. Worauf dieſe unterſchiedliche
Wirkung einer Blutübertragung bei
giftungen zurückzuführen iſt, verſucht Br.
Hans Herrmann Münchener Med. Wochen
ſchrift 45/88) zu klären. Er konnte nach
weiſen, daß in vielen Fällen, in denen
normales Blut völlig verſagte, das Blut
von Rekonvaleſzenten eindeutige Erfolge
brachte. Herrmann ſchließt aus derartigenErfahrungen, daß die unterſchiedliche Wir
kung der Bluttransfuſion bei Vergiftungen
auf den verſchiedenen Jmmunitätszuftand
des Spenders zurückzuführen iſt.

Vereinheitlichung des Kanadiſchen Kul
turfilms. Schon ſeit Jahren ſind in Kanada
von der einheimiſchen Produktion eine Reihe
aufſchlußreicher Kulturfilme erſchienen die
ſich vor allem in den Dienſt der Werbung
für Kanada ſtellen. Jetzt iſt von dem kana
diſchen Parlament ein Geſetzesentwurf an
genommen, der die Schaffung eines „Natio
nal Film Board“ vorſieht. Durch dieſen
Board wird eine Zentralſtelle geſchaffen,
die die Produktion einzelner Regierungs
ſtellen auf dem Gebiet des Films zuſam
menfaßt.

Rückgang des mexikaniſchen Films. Die
mexikaniſche Filmproduktion, die vor
einiger Zeit mit ihren Arbeiten begann und
auch Erfolge auf dem mittel- und ſüd
amerikaniſchen Markt erzielen konnte,
ſcheint ſich zur Zeit in einer rückläufigen
Bewegung zu befinden. Der Hauptgrund
hierfür liegt darin, daß man auch in Holly
wood mit der Produktion ſpaniſch-ſprach
licher Filme begonnen hat und eine Reihe
mexikaniſcher Darſteller dorthin zog.
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In Badehoſe und Turnſchuhen
Sicherungsverwahrung für einen unverbeſſer

lichen Heiratsſchwindler,

Leipzig. Jm Juni 1936 war der jetzt
34 Jahre alte Alfred Rüm ſchen vom Schöffen
gericht Leipzig wegen Heiratsſchwindels zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt wor-
den. Im Juni 1938 gelang es ihm dann, ausdem Strafgefangenenlager in Deſſau Roßlau
auszuhrechen. Nur mit einer Badehoſe und
Turnſchuhen bekleidet, konnte er ſich bis
Glaſten bei Bad Laufſick durchſchlagen. wo er
früher einmal in Stellung war und auch jetzt
wieder Beſchäftigung fand. Mit einer benach
bart wohnenden Ehefrau begann Rümchen ſo
fort ein Liebesverhältnis, Schon nach wenigen
Tagen hatte er die Frau durch allerlei Hei-
ratsverſprechen ſo weit, daß ſie mit ihm nach
Leipzig flüchtete

Auf ſeine Veranlaſſung hin hatte die Frau
Bargeld, Kleidungsſtücke Stammbuch und an
deres mitgenommen. Als Rümchen das alles
in ſeinen Händen hatte, war der „Fall“ für
ihn erledigt. Noch am gleichen Abend ließ er
die Frau ſitzen.

Wenige Tage ſpäter machte der Gauner in
Leipzig eine neue Bekanntſchaft, und zwar eine
11 Jahre ältere Frau, der er ſich unter falſchem
Namen vorſtellte. Durch einen raffinierten
Schwindel erlangte er hier ſehr ſchnell das Ver
trauen der Frau, die ihm die Wohnungs
ſchlüſſel aushändigte. Mit einem nicht gerade
erheblichen Geldbetrage, aber Schmuckſachen im
Werte von rund 250 M. machte ſich Rümchen
wieder davon.

Außerdem kommen noch auf das Konto des
gefährlichen Burſchen zwei Diebſtähle ſowie ein
Fall, in dem er mit einem plump gefälſchten
Ausweis als Kriminalaſſiſtent aufgetreten war.

Das Gericht erkannte gegen Rümchen als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher auf 4 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt, 80 M.
Geldſtrafe. Ferner wurde die Sächerungs-
verwahrung angeordnet.

Der falſche Harry
Hermann mit dem falſchen Namen.

Eilenburg. Der vor einiger Zeit hier feſt
genommene 32 jährige Hermann Müller, der
ſchwer vorbeſtraft iſt und unter dem Namen
„Harry Hübner“ auftrat, war, nachdem ihm in
Eilenburg ein Fluchtverſuch mißlang, von einer
Arbeitsſtelle des Gerichtsgefängnifſes Tovgan, wo
hin er gebracht worden war, ausgerückt. Jetzt
konnte der Ausbrecher durch die Aufmerkſamkeit
eines Klempnerlehrlings in Delitzſch wieder feſt
genommen werden. Der Lehrling hatte Müller
erkannt und die Polizei verſtändigt, die den Aus
brecher in einer Herberge ſtellte, Müller führte
wiederum falſche Papiere bei ſich.

Zur Weihe des Hindenburgdenkmals
6000 auf dem Kyffhäuſer.

Kelbra. Zur Einweihung des Hindenburg-
Denkmals auf dem Kyffhäuſer werden am 6. Mat
die Gaukriegerverbände Mitte, Elbe und Fulda-
Werra vom NS.Reichskriegerbund je 2000 Mann
mit 200 Fahnen ſtellen, ſo daß insgeſamt 6000
Teilnehmer mit 600 Fahnen aufmarſchieren.
Mitte und Elbe treten in Berga-Kelbra, der Gau-
kriegerverband FuldaWerra auf dem Rathsfeld
an, um von dort zum Denkmal zu marſchieren,
wo um 12 Uhr der Reichskriegerfüührer eintrifft.
In der Nacht werden 16 Scheinwerfer das Kyff
häuſer Denkmal anſtrahlen.

Drei Maurer abgeſtürzt
Ein Baugerüſt brach ein.

Allſtedt (Helme). Bei einem Schuppenbau
brach das Baugerüſt ein. Drei Maurer ſtürzten
aus zum Glück nicht großer Höhe ab. Der Maurer
H. Steyer erlitt einen doppelten Beinbruch; ſeine
beiden Arbeitskameraden kamen zwar mit Arm
und Beinverletzungen leichterer Art davon, muß-
ten jedoch ebenfalls in das Krankenhaus gebracht
werden.

Jn der Erde verſunken
Raupenſchlepper und drei Walzen.

Egeln. Unter einem Raupenſchlepper, der
mit drei anhängenden Walzen in der Feldmark
Egeln und Hakeborn am ſog. „Bruchfeld“ beim
Walzen eines Getreideackers eingeſetzt war, gab
plötzlich die Erde nach und der Trecker ſackte ſechs
Meer tief ab, die Walzen mit in die Tiefe ziehend.,
Auch der Durchmeſſer der Bruchſtelle beträgt etwa
ſechs Meter. Der Treckerführer konnte ſich ohne
weſentliche Verletzungen aus dem Erdloch befreien,

„Spezialiſten“ am Werk
„Schwerer“ Treibriemendiebſtahl.

Bernburg. Auf Wintershall wurde in
einer der letzten Nächte ein Treibriemen ge
ſtohlen, der bei einer Breite von 40 qm und
einer Stärke von 12 mm ein ziemliches Gewicht
hat, ſo daß er nur mit einem Wagen weg
gebracht worden ſein kann. Spuren deuten dar
auf hin, daß er auf einem nahen Acker zu
ſammengerollt wurde. Auf die Wiederherbei
ſchaffung wurde eine Belohnung von 100 M.
ausgeſetzt. Vor einiger Zeit war bereits ein
ähnlicher Treibriemen in einem Steinbruch-
betrieb geſtohlen.

Angetrunken am Steuer
Deſſau. Ein Kraftfahrer, der angetrunken

war und trotzdem ein Auto ſteuerte, wurde von
der Polizei an der Weiterfahrt gehindert und
zur Feſtſtellung des Trunkeſheitsgrades dem
Polizeiarzt zugeführt. Der Führerſchein wurde
vorläufig eingezogen.

Er war ſofort tot
f Leipzig. Gegen 16 Uhr fuhr der 58 Jahre

alte Verwaltungsangeſtellte Max Crämer
aus Deſſau mit ſeinem Kraftrad auf der
Kreuzung Portitzer und Grenzſtraße in Taucha

gegen den Anhänger eines Laſtzuges. Crämer
ſtürzte und erlitt einen Schädelbruch. Der Tod
1rat auf der Stelle ein,

Nehbock ſtürzte ſich zu Tode
Gröng (Saale). Jn der Feldflur verirrte

ſich ein Rehbock und ſtürzte in einen zwanzig
Meter tiefen Steinbruch. Die dort beſchäftigten
Arbeiter gaben dem ſchwerverletzten Tier den
Gnadenſtoß und lieferten es dem Jagdpächter ab.

Prozeß gegen einen Förster
Von der Anſchuldigung des Jagdvergehens freigeſprochen

Quedlinburg. Das Schöffengericht Quedlin
burg hatte am 15, März den Revierförſter
Alfred Fichtner aus Quedlinburg zu fünf
Mongken Gefängnis verurteilt und
einen Walter König aus Warnſtedt zu drei
Monaten, weil ſie ſich des Jagdvergehens
ſchuldig gemacht haben ſollten. Gegen das
Urteil hatten beide Berufung eingelegt, die
am Freitag vor der Großen Strafkammer l des
Landgerichts Halberſtadt verhandelt wurde. Es
ergab ſich folgender Sachverhalt:

Die Stadt Quedlinburg hatte die geſamte
Gemeindejagd einſchließlich Steinholz anderweit
verpachtet, ſich dabei aber das kleine Jagd
recht vorbehalten. Auf Grund dieſes Ver
trages bekam der ſtädtiſche Revierförſter das
Recht, unter gewiſſen Einſchränkungen das
eigene Jagdrecht guszuüben. Er war mithin
berechtigt, nicht nur Kaninchen, ſondern auch
Füchſe, Dachſe, Marder und fonſtiges kleines
Raubzeug zu erlegen.

Eines Tages im Februar nun waren die
beiden Männer im Revier; weil der Förſter
nach ſeinem Recht Kaninchen ſchießen wollte.
Daraufhin war Anzeige erſtattet worden,
daß unter Verletzung des Jagdrechts eiße
„Treibjagd“ veranſtaltet worden ſei.

Das Berufungsgericht beſchäftigte ſich ganz
beſonders mit den Pachtvertrag und ſtellte feſt,
daß die beiden Männer ſtrafrechtlich nie
hätten „fremdes“ Jagdrecht verletzen können,
da der Förſter ja mit Fug und Recht das eigene
Jagdrecht hätte ausüben dürfen Die Skraf
kammer folgte daher dem Antrag des Staats
anwalts, hob das erſte Urteil auf und erkannte
auf Freiſprechung der beiden Männer
auf Koſten der Reichsbaſſe. Ebenſo wurden die
für die Prozeßführung entſtandenen nowendigen
Auslagen der Staatskaſſe auferlegt,

Jn der Urteilsbegründung hieß es u, g.
daß ein Verſtoß gegen s 292 StGB. nicht vor
liege. Der Revierförſter, der berechtigt geweſen
ſei, die Jagd auszuüben, habe ſich ſtrafrechtlich
nichts züſchulden kommen laſſſen.

ſei, das ſei AufgabeWas ſonſt noch zu klären

des JagdEhrengerichts. Jedenfalls könne nach
den heſtimmten Angahen des Sachver tändigen
von einer „Treibjägd“ keine Rede ſein.
Auch bei dem Mitangeklagten könne von einer
Verletzung fremden Jagdrechts nicht die Rede
ſein, da er ohne Gewehr von dem Förſter
mitgenommen worden ſei.

Der rote Milan
iſt wieder in der Heide eingetroffen.

Letzlingen. Der rote Milan hat wieder in
der Letzlinger Heide ſeine Horſte bezogen. Häufig
ſieht man den großen Flugkünſtler im Gleitflug
über Wald, Feld und Wieſe dahinſegeln, Auch
der kleinere Bruder, der ſchwarze Milan, iſt im
Heidegebiet vertreten. Die Vögel ſind ſo ſelten
geworden, ſo daß ſie der Staat unter geſetzlichen
Schutz geſtellt hat.

Auf großer Fahrt
30-KilometerFlug eines Segelflugmodells.

Wittenberg. Ein Modellſegelflugzeug, das
ein Hitlerjunge vor einigen Tagen nördlich von
Wittenberg hinter Friedrichſtadt ſtartete, war in
ſtetigem Flug in Richtung auf Bad Schmiedeberg
verſchwunden. Wie jetzt bekannt wird, iſt das
Segelflugmodell eine Stunde ſpäter bereits über
Bad Schmiedeberg geſehen worden. Infolge einer
Winddrehung ging es dann zwiſchen Mauken und
Dißnitz dicht neben der Landſtraße nieder. Es
wurde von einem Jungen gefunden, deſſen Vater
den Fund ſofort dem Bürgermeiſter meldete, ſo
daß das Mödell wieder in den Beſitz des Eigen
tümers gelangte,

Unfall im Vetrieb,
Sondershauſen. Jm Betrieb der Gewerk

ſchaft „Glückauf“ wurde beim Hffnen eines
Ventils der Schloſſer Rudolf Hoffmann aus
Berka von heißem Dampf ſo ſchwer verbrüht,
daß er in das Knappſchaftskrankenhaus näch
Bleicherode eingeliefert werden mußte.

Ronne wo
n 1. Kapitel. „Wohlauf noch getrunken den funkelndenEine herrliche Mittagsſonne brütet über der Wein

Landſtraße, ganz ſilbrig flimmert die Luft, und Der Wagen fliegt dahin. Neunzig zeigt das
die Reihen der Pappeln, die an den Seiten der Tachometer, und der Zeiger tanzt ſchon weiter
Chauſſee ſtehen, ſind wie umglüht von dieſer auf die hundert zu.
Sonne, die es hundstagsmäßig gut meint, Silbergrau die Straße. Zappeln links und

Herrlich und ſcheußlich zugleich, denkt Jürgen
Dierk und ſtarrk geradegus durch die Schutz
ſcheibe auf das flimmernde. grauſilberne Band
der Straße, die ſich da zwiſchen den Pappelreihen
durch ſommerreife Wieſen, an goldfunkelnden
Roggenfeldern und Weizenſchlägen und gelhb
flammenden Lupinenſtreifen vorbei dehnt und
dehnt.

Der offene Wagen läuft mit ſechzig bis
ſtebzig Kilometer durch die Landſchaft. Seit
neun Uhr vormittags läuft er ſchon ſo, abge
ſehen von der kleinen „Frühſtücksunterbrechung“
vor den Toren Berlins. Urlaub. ſummt der
Motor mit ſeinen ſechs Zylindern, Urlaub
ſummen die Reifen, die den Staub der Chauſſee
in lang hinſchwingender Fahne hinter ſich her
ziehen, Urlaub brummt manchmal Jürgen Dierk,
eine Woche Urlaub. Dann blitzen ſeine Augen,
die hell und blau ſind, in dem ſchmalen, energiſch
geſchnittenen Geſicht, das dennoch immer einen
Ausdruck jungenhafter Unbekümmertheit hat,
dann verzieht ſich der Mund über dem kantigen
Kinn zu einem leichten Grinſen. Kleiner Ur-
laub vom Verkaufsbüro, von zermürbenden
Probefahrten, vom Lärm der großen Reparatur
werkſtatt.

Urlaub!
Kein Mohwinkel und kein Wendlandt, keine

plötzlichen Nächtreiſen, keine endloſen Verhand
lungen dafür Licht, Luft und Sonne da-
für die herrlich blaue Oſtſee!

Herrgottnochmal!
Sieben Tage lang im Meer plätſchern.

Segeln, Halb ſackt am Strand liegen, vielleicht
auch 'ne Sandburg bauen, Mit ſiebenundzwanzig
Jahren iſt man doch nicht zu alt dazu. Und
Ruhe Ruhe vor raſſelnden Telephonen,
donnernden Moötoren, ewig nörgelnden Kunden

Urlaub!
Mal anhalten? Da

roten Dächer eines
über den Feldern.

Nein, lieber nicht. Vor drei Stunden hat er
gut genug gefrühſtückt, in einem netten Lokal,
in einer illuſtrierten Zeitſchrift geblättert, die er
mitgenommen und in den Koffer geſteckt hat.

Weiter, weiter! Erſt an Ort und Stelle ſein!
Hol's der Kuckuck, dieſe Chauſſeen ſind entſetzlich
langweilig. Dazu die Mittagshitze, die müde
macht. Er hätte doch nicht die zwei Kognaks
r Feier des Tages hinter das Frühſtück ſetzen
ſollen.

Geradeaus ſehen geradegaus ſehen, Jür
gen, ruft er ſich ſelber zu. Die Sonne meint's
gut, ja doch! Und drei Stunden unentwegt im
Sonnen und Staubgeflimmer fahren, iſt nicht
gerade ein reines Vergnügen.

Er taſtet mit der Linken über die weiße Staub
kappe. Ein guter Teil der Landſtraße liegt darauf,
findet er.

Mal 'n bißchen ſingen, alter Junge! Und Jürgen
Dierk beginnt zu ſingen, wie er das öfter guf
längeren Fahrten zu tun pflegt, die wegen ihrer
Eintönigkeit ermüden. „Wenn alle Brünnlein
fließen, ſo muß man trinken wenn ich mein
Lieb nicht rufen darf, ſo tu ich winken

Er ſingt mit lauter Stimme in das Brummen
des Motors hinein fliegt an dem Dorf vorbei,
ein paar weidende Rinder heben die geſtirnten
Köpfe und ſcheinen dem Wagen mißbilligend nach
zublicken.

ſo muß man trinken wiederholt
Jürgen Dierk und denkt: Einen Durſt hab ich,
verdammt! Aber weiter! Was anderes!

„Wenn ich einmal der Herrgott wär, mein
erſtes wäre das ich nähme meine Allmacht her
und ſchüf ein großes Faß

Er bricht wieder ab, Argerlich über ſich ſelber.
Zum Donnerwetter hier wird gefahren, jetzt
wird nicht mehr getrunken. Das kommt bloß
von den beiden Kognaks her dieſer Durſk. Na
ja guch die Mittagshitze! Jürgen, ſing' was
anderes! Und ſeine Kehle ſtöhnt grimmig;

ſchimmern gerade die
mecklenburgiſchen Dorfes

vechts. Sonnengeflimmer über Wieſen und Feldern,
in der Weite über den leichten Hügeln.

Jürgen Dierk klemmt plötzlich die Augen etwas
zuſammen. Sie werden zu ſchmalen Spalten. Ein
Lächeln huſcht über ſein angeſpanntes Geſicht.

Dre rechte Fuß hebt ſich vom Gaspedal und
taſtet zur Fußbremſe hinüber.

Das hat mir gefehlt, geht es ihm durch den
Sinn, jawoll! Hoffentlich iſt ſie hübſch.

Die Bremſen quietſchen leicht, der Wagen
rollt aus.

Eine Mädchengeſtalt ſteht da am Chauſſeerand,
Straff und ſchlank ſteht ſie da, in einem hellen,
duftigen Kleid, mit einem kleinen Strauß von
Klatſchmohn und Kornblumenbliüten am Aus
ſchnitt. Um das helle, zarte Geſicht liegt pagen
haft glatt wie eine leuchtende Kappe goldblondes
Haar, und dazu paſſen die blauen, klaren Augen
ausgezeichnet.

Na alſo denkt Jürgen, was für ein ver
dammt hübſches Mädel. Gott ſei Dank nicht die
Roggenmuhme,

Das Mädel hat den Arm noch wie winkend
erhoben und läßt ihn nun lächelnd ſinken. Jhre
blitzweißen Zähne ſchimmern zwiſchen roten Lippen,

„Oh, nicht böſe ſein, daß ich Sie angehalten
habe“, ſagt Sie mit einer weichen, frohen Stimme,
die Jürgen förmlich bis ins Herz ſchießt. „Jch
möchte ein Stück mitfahren. Das geht doch? Es
iſt ſo heiß zum Laufen.

„Großartig“, lacht Dierk und neigt pevgnügt
den Kopf. So eine Reiſegefährtin hat ihm ge
fehlt. In Nu iſt alle Müdigkeit verflogen. Wo
möchten Sie denn hin, mein ſchönes Fräulein

Sie ſteht wahrhaftig wie eine leibhaftige Prin
zeſſin da in dem leichten, entzückenden Sommer
kleid, dem hübſchen Schuhwerk, das ſicher nicht für
Wanderungen im Landſtvaßenſtaub beſtimmt iſt,
die blauſeidene Kappe nachläſſig in der Hand
haltend, mit der ſie noch eben gewinkt hat.

„Nach Klein Zickelsdorf“, antwortet des Mäd
chen lachend.

„Ach du grüne Neune wo liegt denn das?“
„Jmmer gevadeaus, Herr Kraftfahrer ich

age Jhnen ſchon Beſcheid. Es liegt dicht bei
Frohſinnshuſt.“

„Keine Ahnung, mein Fräulein. Aber ſchließ
lich macht das ja nichts. Wir werden ſchon hin
komnmnen.“

„Natüvlich“, ſagt das Mädchen und ſteigt flink
und leicht in den Wagen, um neben dem Führer
ſitz Platz zu nehmen. t

Jürgen Dierk ſetzt ſich befriedigt neben ſie.
Gott ſei Dank, Angſt ſcheint dieſes entzückende
Mädel nicht zu haben. Ein wundervolles Ge
ſchöpf. Und ſo was lieſt man nun hier auf einer
mecklenburgiſchen Landſtraße auf! Großartig.

Er gibt Gas der Wagen rollt an.
„Und woher kommen Sie?“ fragt er, nachdem

er den vierten Gang drin hat.
Sie weiſt leichthin mit der Hand über die

Schulter.
„Von da
Ein paar vote Häuſergiebel eines Dorfes ſchim

mern über einer Erdwelle.
„Und Sie, Herr Kraftfahrer?“
„Jch ich will nach Warnemünde. Urlaub,

wiſſen Sie 'ne ganze Woche lang. Übrigens
ich heiße Jürgen
v „Genügt“, unterbricht ihn das Mädchen ſchalk

aft,

„Na fürs erſte meinetwegen“, gibt Jürgen
Dierk luſtig zurück. „Und Sie

„Hanni genügt auch, Jürgen.“
„Danke ebenfalls fürs erſte. Bis auf

weiteres, wicht wahr Alſo denn man los nach
wie hieß das Neſt doch?“
„KleinZickelsdorf“, ſagt die weiche, fröhliche

Stimme, in der immerzu ein Lachen verſteckt zu
ſein ſcheint, ſo hell und luſtig klingt ſie. „Aber
bitte dein Neſt, Herr Jüpgen. Die beſten

Ein Brand durch Kurzſchluß
Feuer in der Steingutfabrik.

Torgau. Am Sonntag gegen ſechs Uhr
wurde in der Stadt Großfeuer gemeldet Jn der
Steingutfabrik der Firma Villeroy Boch war
ein Brand ausgebrochen; aus dem Fabrikgebände,
in dem ſich die Dreherei befindet, ſchlugen, als die
Feuerwehr eintraf, bereits helle Flammen, die
auch auf den benachbarten Turm übergriffen.

Dank der unermüdlichen Löſcharbeit der Frei
willigen Feuerwehren von Törgau und der ganzen
Umgebung gelang es, das Fenter auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Nach etwa 228 Stunden war jede
Gefahr beſeitigt. Der Dachſtuhl der Drehevet iſt
jedoch zerſtört, außerdem iſt das oberſte Stockwerk
ausgebrannt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Als
Urſache des Feuers wird Kurzſchluß vermmtet.

Damensämtliche gen e Hallein der Speziqal- Abteilung

Zwei Volksverderber abgeurtetlt
Torgau. Die Große Strafkammer des Land

gerichts Torgau hatte ſich wieder mit einer Reihe
von Sittlichkeitsprogeſſen zu beſchäftigen. Zwei
mußten vertagt werden. Jn den anderen beiden
Fällen erfolgte Verurteilung, und zwar erhielt
ein 40jähriger Mann aus Bad Liebenwerda, der
dem Laſter der widernatürlichen Unzucht ſeit vielen
Jahren verfallen war, wegen Vergehens in drei
Fällen und wegen des Verbrechens der Verfüh
rung eines Minderjährigen ein Jahr e ch s
Monate Gefängnis Ein Teil ſeiner Straf
taten konnte nicht mehr abgeurteilt werden, weil
ſie verjährt waren oder unter die Amneſtie vom
7. Auguſt 1934 fielen.

Jn dem zweiten Progeß handelte es ſich um
einen 34 Jahre alten Mann, der lange Zeit in
Torgau gewohnt hatte und zuletzt in Erfurt an
ſäſſig war, Er hat ſein Unweſen in Torgau, Bad
Liebenwerda, Halle und Leipzig betrieben. Es
konnten ihm fünf Fälle nachgewieſen werden,
für die er neun Monate Gefängnis er
hielt, die durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind.

W G 80 H O s Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin SW 11.

Leute verkehren dort, ſage ich Jhnen. Sogar vom
Film ja, ja.“

„Ho“ macht Dierk beluſtigt und wirft dem
Mädel einen Seitenblick zu. Himmel und Teufel

z was iſt die Kleine reizend! Und was für ein
feiner, ſüßer Duft mit einemmal im Wagen iſt.
Flieder Helitropp Oder Mimoſen? Jürgen
Dierk verſteht ſich auf Gerüche, Mimoſen denkt
er. h denn ſonſt. Natürlich Mimoſenparfüm

hm.

„Was ſchnuppern Sie denn ſo?“ fragt
Mädchen, das wie eine weiße Wolke daſitzt.

Ach bloß ſo“, ſchwindelt Jürgen.
Aber da komint er ſchön an.
„Sie ſind wohl auch ſo einer, der aus dem

Haargeruch einer jungen Dame oder gus ihrem
Parfüm feſtſtellen zu können glaubt, wen er vor
ſich hat? Fahren Sie lieber etwas ſchnelter,
mein Herr.“

„Mein Gott, noch ſchneller, wir haben ſiebgig
drauf ich dächte

„Soviel fährt meine Großmutter bei Regen
und Wind“, lacht das Mädchen Hanni und wirft
ihren Kopf zurück, daß das goldblonde Haar
förmlich Blitze ſtreut.

Jürgen Dierk muß laut herauslachen
„Na, man bloß nicht ſo angeben, ſchönes

Fräulein Hanni.“
„Wer gibt denn an? Dann glauben Sie 's

eben nicht, werter Herr Jürgen. Aber hei dem
Tempo werden wir nie nach Zickelsdorf komment“

„Richtig, Zickelsdorf bei Frohſinnsluſt! Ver
rücktekomiſche Namen Alſo Filmleute verkehren
auch da? Dann ſind Sie vielleicht gar

Er muß ſie wieder von der Seite anſehen.
Wie alt? Achtzehn bis zwangzig, nicht mehr. Ob
ſie am Ende ſelber vom Film iſt? Und ſpaziert
dann ſo einfach auf einer Pappelchauſſee dahin
und hält fremde Wagen an?

Im gleichen Augenblick muſtert auch ſie ge
rade wieder ſein Profil, und beider Blicke be
gegnen ſich. Hoppla auf ein Haar hätte
Jürgen das Steuer aus der Hand verloren.

„Wohl erſt vor kurzem den Führerſchein ge
kriegt, hm?“ acht das Mäbel Hanni.

„Alſo mit Jhnen möcht ich mal 'n Bummel
machen“, grinſt Jürgen, angeſteckt von ihrer er
friſchenden Luſtigkeit.

wir in ſind“,

das

„Vielleicht, wenn
antwortet ſie ſchnippiſch und greift in das Steuer
rad. „Aber bei dem Zuckeltempo iſt ja gar nicht
dran zu denken. Laſſen Sie mich mal, ja?“

„Um Gottes willen!“
Jhr Geſicht nähert ſich jhm in einer ver

wirrenden Weiſe. Der Gerüch ihres Haares um
ſtrömt ihn. Himmel jetzt dieſen roten Mund
küſſen, denkt er. Man müßte es verſuchen. Er
ſieht das Blitzen ihrer Augen. Aber man kann
doch das Steuer aus der Hand laſſen.

„Wollen Sie wohl ihre Hände wegnehment“
befiehlt er energiſch.

Ein ſilbernes Lachen iſt die Antwort.Wo ein bißchen, ja? damit wir vorwärts

kommen.“
Donnerwetter da ſpürt er auch ſchon ihren

linken Fuß neben dem ſeinen auf dem Gaspedal.
Das iſt ja ein tolles Mädchen. Und ihre linke
Hand legt ſich über ſeine rechte am Steuerrad,
ſtreichelt darüber.

„Wenn Sie das nicht laſſen“, ſtößt er hervor,
„halte ich und gebe Jhnen einen Kuß als Strafe

mein Wort darauf!“
„Ja fragt ſie unſchuldig und hat erwar

tungsvolle Augen.
Jhre Wange ſchmiegt ſich bereits an ſeine

Schulter. Samtweich iſt dieſe Wange, und es
geſchieht im Sekundenbrüchteil, daß Jürgen Dierk
den Kopf wendet und den roten Mund küßt.

„Da haben Sie's“, murmelt er. „Jch hab's
ja geſagt

Jn dieſem Augenblick durchfährt es ihn wie
ein Schlag. Aber es iſt wohl nur eine Ohrfeige.
Doch es knallt erheblich. Jürgen Dierk reißt die
Augen auf. Verdammt was iſt denn? Die
zweite Vordertür ſteht weit offen Wind weht
herein

Gortſetzung folgt.
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ſſnuten ohne Entscheicdung!
Germania Halberſtadt- Merſeburg 99 auch diesmal trotz Verlängerung unentſchieden!

Sportfreunde Halle wurde Bezirksmeiſter Vfe. Merſeburg holt im letzten Pflichtſpiel 2 Punkte gegen Zeitz
Preußen ſchlägt Ammendorf Dürrenberg unterliegt dem VfB. Zſcherndorf

Merſeburg, 24, April,
Der Fußball-Zahlenſpiegel:

Deutſche Meiſterſchaft (Gruppenſpiele):
e r Allenſtein Hamburger 5V, 1:4

2).

Germanja Halberſtadt--SpV. 1899 Merſeburg
2:2 trotz Verlängerung;

VfL. Halle 1896--Germanig Wernigerode 5: 4
(4: 1, 4: 4) nach Verlängerung;

Fay, Halle--PfB. Hohenleipiſch 1:3 (0-2)!.
Gau Mitte:1. SpV. Jena--VfB. Leipzig 021 (0:9);

Thüringen Weida--Brandenburg 05 0;0
Städteſpiel Magdeburg-- Halle 221 (00
VfB., Apolda-- Berliner SV. 1892 0:1 (01
SC. Erfurt-- Berliner SV. 1892 3;4 (1 3)

Bezirk Halle Merſeburg:
VfL. Merſeburg-Sportv. Zeitz 4;3 (2:2);
Sportfr. Halle--SpV. Holzweißig 6:0 (1:0);
Vor. Halle--Sportfr. Naundorf 7:0 (3:0);
TusSBV. Pieſteritz-Schwarz Gelb Weißenfels

334 (0:495;
Ammendorf 1919 Preußen Merſeburg 0:1

(0 0) (Geſellſchaftsſpiel).
Kreis Jahn:
Aufſtiegsſpiele:

Weiſe Halle-- Eintracht Lützen 5:0 (3:0);
Nehlitz-- Eintracht Halle 2:2 (130);
Oberröblingen--Siersleben 8:1 (4:0).

Geſellſchaftsſpiele:
r Dürrenberg VfB. Zſcherndorf

:2 (0 1);TuSG. Bad Dürrenberg Reſerve-Sportfr,
Günthersdorf 2:4 (1: 1);

Wallendorf--Flak Merſeburg 2:4 (2: 1);
GV. Meuſchau--Reichsb, Merſeb. 630 (420);
Preußen Merſeb. Reſ.—Schotterey 6 1 (3: 095;
Sportring Mücheln Glückauff Braunsdorf

023 (0: 1).
r

Sturmwind brauſte geſtern über alle
Spielfelder, ſo daß es. wie immer in ſolchen
Fällen, „zwei grundverſchiedene Halbzeiten“ in
den meiſten Fällen gab. Die Mannſchaft, die
zuerſt den Wind als Bundesgenoſſen hatte, kam
zuerſt in Vorteil. Fußball bei derartigen Wind
verhältniſſen iſt wirklich keine reine Freude
Jn der Deutſchen Meiſterſchaft unterlag

diesmal unſer Mitte- Meiſter gegen die Stutt

garter Kickers. Sehr knapp und ein Unent-
ſchieden wäre für die Anhaltiner nicht unver
dient geweſen. Auch Adinirg unterlag! Es
ſcheint ſo zu ſein, daß die Wiener gegen die
härtere Spielweiſe unſerer reichsdeutſchen
Mannſchaften nicht recht ankommen können

Jm Tſchammer Pokal Wettbewerb gab es
für Merſeburg 1899 auch in Halberſtadt keine
Entſcheidung. Man trennte ſich alſo nach ins
geſamt 240 Minuten Kampf erneut uünent
ſchieden. Wahrſcheinlich werden nun beide
Gegner im Rennen gelaſſen! Von den Mann
ſchaften unſeres Bezirks ſchied geſtern Favorit
Halle aus, während ſich die halliſchen 96er knapp
behaupteten

Sportfreunde Halle Meiſter!
Auch die drei Abſtiegsmannſchaften ſtehen feſt!

Endlich ſind nach wochenlangem Hin und
Her die Würfel gefallen: Sporkfreunde Halle
heißt der Meiſter unſeres Bezirks, der dieſen
nun in der Reihe der Aufſtiegsſpiele gegen die
übrigen Bezirke vertreten wird. Es werden
Erſter Sportverein Gera (Bezirk Thüringen),
Preußen Burg Bezirk Magdeburg) und Sport
freunde Halle (Bezirk Halle-Merſeburg) um den
Aufſtieg ins Oberhaus kämpfen, und am
nächſten Sonntag beginnen dieſe hochinter
eſſanten Spiele mit dem Treffen: 1. SpV.
Gera-- Preußen Burg. Werden ſich nun die halli
ſchen „Veilchen“ den Wiederaufſtieg zur Gau
liga, die ſie erſt im Vorjahre verlaſſen haben,
erkämpfen? Sicher nur dann, wenn die nerven
aufreibenden Punktkämpfe (am nächſten Sonn
tag beſtreiten die Hallenſer den letzten der 24!)
nicht allzuſehr an der Subſtanz der „Veilchen“
gezehrt haben. Auch die „Merſeburger
Zeitun g“ gratuliert Sportfreunde Halle zu
dem ſchönen Erfolg! Hals und Beinbruch, Jhr
„Veilchen“. zum Wiederaufſtieg! Unſer VfL.
eroberte ſich geſtern gegen Zeitz zwei Punkte,
ſicherte ſich alſo durch ſein letztes Spiel einen
guten Mittelplatz in der Tabelle Die Weißen
felſer „Löwen“ ſicherten ſich durch einen knappen
Sieg in Pieſteritz Der Leidtragende iſt nun
Ammendorf 1910. Denn es müßte ſchon ein
Wunder geſchehen, wenn ſich die Ammendorfer
noch retten wollen. Sie müßten dann in ihren
letzten beiden Spielen insgeſamt mit faſt 20 0
ſiegen! Das iſt wohl ſo gut wie unmöglich!
Drgo: Sportfreuwde Naundorf, Sp V.
Holzweißig und Ammendorf 1910
müſſen in dieſem re der Bezirksklaſſe Ade
ſagen! Einen beachtlichen Erfolg errangen
unſere Merſehurger Preußen, die Ammendorf
1910 auf Ammendorfer Boden knapp, aber ver
dient bezwangen.

er guter Letfzt noch ein Sſeg!
VfL. Merſeburg ſchlug Sportv, Zeitz knapp mit 4:3 (222)

Mit dem geſtrigen Spiel beendete der VfL.
die Reihe ſeiner diesjährigen Pflichtſpiele. Wenn
dabei noch ein Sieg herausſprang, ſo eroberte er
ſich damit einen guten Mittelplatz und nahm zu
gleich aber auch Revanche für die im Vorſpiel er
littene Niederlage, Gewiß, der Sieg fiel äußerſt
knapp aus, trotzdem war er aber auf Grund des
kraftvolleren Einſatzes ſeiner Läufer
und Stürmer verdient. Wir deuteten ja ſchon in
unſerer Vorſchau an, daß die Gäſte ſtärkſter
Widerſtand erwartete, und wir behielten
denn auch recht damit. Vor allem ſchaltete ſich
diesmal die blau- weiße Halbreihe Fiſcher
Jeſſe- Sander energiſch in die Abwehr ein,
und dieſes Trio war ſchließlich auch, da es den
Aufbau gehaltvoll betrieb, der eigentliche Träger
des Enderfolges. Hauptſächlich machte ſich die
vorzügliche Kleinarbeit der Läufer in der zweiten
Halbgeit (gegen den Wind) bemerkhbar, in der ſie,
neben ſtrikter Bewachung der beiden gefährlich-
ſten Zeitzer Stürmer Gräbſch (Mittelſtürmer) und
Freitag (Linksaußen), ihren Angriff immer wieder
nach vorn warfen. Jedenfalls profitierte der Gaſt
geber faſt ausſchließlich durch die genannten drei
Spieler, zumal Kugler, mehr aber noch Preßler
erſt reichlich ſpät ihre ſonſtige Stand und Schlag

ſicherheit ſanden. Nicht ſonderlich gut ſchnitt
ferner der Angriff ab, der, mit Blüthner, Gau-
mitz. Steigemann, Faulſtich, Pfeiffer beſetzt, ein
Fragment war und blieb.

Jhm fehlte ein Führer,
die klare Linie und die Geſchloſſenheit, die ſich
widerſpiegelt im verſtändnisvollen Vorwärtstreiben
des Balles der Kombination alſo. Ohne
Zweifel, und das kann man vielleicht als Ent
ſchuldigung anführen, erſchwerte der ſcharfe Wind
den Stürmern das Handeln ungemein; oft wurde
der Ball jn entgegengeſetzte Richtung getrieben.
Zu loben wäre nür der reſtloſe Einſatz, während
es mit dem Schußvermögen nicht weit her war.
Hier dient es uns als Anlaß, feſtzuſtellen, daß
von den vier Treffern drei durch direkt verwan
delte Frei- bzw. Strafſtöße erzielt wurden. Faſt
das gleiche, was für den VfL. Sturm gilt, kann
man auch auf den Zeitzer Angriff anwenden.
Allerdings mußten die Gäſte ohne ihren beſter
Stürmer Tretbar antreten, deſſen Fehlen ſich
ſehr bemerkbar machte. Sonderbarerweiſe hielten
die Gäſte übrigens das ganze Spiel hindurch am
Stopperſyſtem (der Mittelläufer Saupe ſtand ſtets
hinter den Verteidigern, zurückgezogene Halb
ſtürmer) feſt. Konnte man dies gegen den Wind

Anpeaecigeln diesmal nicht einfach
Merſeburgs Kanuflotte auf der Saale Ein neuer Zehnerkanadier „Memel“
Am Sonntag eröffneten auch unſere Merſe

burger Paddler die Saiſon mit dem Anpaddeln,
obwohl der Himmel meiſt ein ſehr un freundliches
Geſicht zeigte. Mit einer Rundfunkanſprache des
Reichsfachamtsleiters Dr. Eckert über den Reichs
ſender München begann der „Vag des Kanu-
ſports“, zu dem unſere Bootshäuſer feſtlichen
Flaggenſchmuck angelegt hatten. Auf dem Bopts
platz des Kanuklubs Merſeburg wies der
Fachwart der NSRL. Ortsgruppe Merſeburg,
Wiemann, auf die Aufgaben der Paddler im
kommenden Jahre hin und dann wurde ein neuer
Zehnerkanadier auf den Namen „Me m iel ge
tauft, der nur der Jugend zur Verfügung ſtehen
wird. Ein weiteres Boot wird in Bälde hinzu
kommen. Nachdem auch Dietwart Syrbe,
MTV., geſprochen hatte, zeigte ſich eine ſtattliche
Flotte von Bopten Saale. Trotz des
Windes ſah man auch in dieſem Jahre wieder ein
anziehendes Bild. Die Fahrt ging bis zum Wald
bad. und zurück zum Bpotshaus des KC. Merſe
burg. Weil aber das Anpaddeln diesmal wirklich
keine leichte Arbeit war, ſch manche Mannſchaft
froh zu ſein, als man endlich wieder im Heimat
hafen und am Landeſteg anlegen konnte. Kamerad
ſchaftlich blieben dann im Bootshaus unſere
Paddler noch lange zuſammen.

C
Leung beſtegte den MgC.

MHC, komb. TuSpV. Leunga komb. 1:3 (0:2).
Wie ſchon in der Vorſchau ausgedrückt worden

war, traten beide Mannſchaften nicht in ſtärkſter
Beſetzung an. Man hatte u. a. ſogar auf Spieler
zurückgegriffen, die den Schläger ſchon lange nicht
mehr in der Hand gehabt hatten. Trotzdem lieferten
ſich beide Mannſchaften den erwarteten ſpannen
den Kampf, in dem man teilweiſe recht anſprechende
Leiſtungen zu ſehen bekam. Wenn die Kombination
aus Leung zahlenmäßig klar gewann, ſo nur da
durch, daß ihre Männer vor dem Tore entſchloſſener
waren. Das in jeder Beziehung freundſchaftlich
durchgeführte Spiel wurde von zwei jugendlichen
Schiedsrichtern aus Leunga gelertet. Wenn ſie mit
ihren Entſcheidungen auch nicht immer das Richtige
trafen, ſo hatten doch alle Spieler für dieſe
„Schwächen“ vollſtes Verſtändnis.

MHC. Jugend Leung Jugend 1:4 (139). Die
börperlich kräftlgeren Leunger ſtegten nach ſchönein Spiel
verdient über die kleinen aber techniſch gut durchgebildetenMHC. er. Der Kampf war hereits bei Halbzeit entſchieden.
Wieder ſchoß der Mittelſtürmer Schlosſack 1I1 für

Leuna alle Tore.

verſtehen, ſo war mit demſelben nicht recht ver
ſtändlich, warum Saupe nicht ein einziges Mal
aus dem Strafraum herauskam. Jhren beſten

Spieler hatten die vom „Tiergartenhof“ im rech
ten Verteidiger Actun der in jeder Beziehung
eine beſtechende Abwehrleiſtung bot. Sein ſtil
reiner, befreiender Abſchlag rechts wie links
ſein Stellungsſpiel und die Spielüberſicht, mit
dem der frühere oſtpreußiſche Gaurepräſentative
aufwartete, ſtellte ihn turmhoch über ſeine Kame-
raden, Alles in allem haben aber die Zeitzer, bei
denen auch noch Rolle fehlte, etwas enttäuſcht.

Uber den Spielverlauf
ſei noch in kurzen Zügen geſagt, daß der PfL. ſofort mit
Windunterſtützung das Kommando übernimmt. Unglücklicher
weiſe verſchuldet Jeſſe ſchon in der 4. Minute einen Hand
elfmeter, den Actun unhaltbar in die Maſchen jagt. Trotz

dem der Platzbeſitzer für die
feldüberlegen iſt, kommt nicht
Actun demonſtrativ die VfL
Jeſſe knallt einen Handelfmeter
fortige Gegenangriff bringt die
Gräbſch mit 2 0 in Front
aber dieſen Schreck, und nachden
Flachſchuß nur die Pfoſten
einen ſtraffen Freiſtoß an,
haut Jeſſe einen ebenſolchen
35 Meter pompös in den Kaſter
Allgemein wird nun mit einem
jetzt den Rückenwind haben, gerechnet, 2
gangs erwähnt, halten die Gäſte an der
Dem VfL. verhilft es im Verein mit ſe
arbeit dazu, das Spiel offen zu halten.
Preßléer vollzieht ihn, kommt der

Stunde weiter

auf den
Gäſte ü

fenſintaktit
guten Läufer
Handelfmeter,

zu

Führung (vorher hechtete Meißner in einen
placierten Schuß von Dunkel fein heraus Folge
beiderſeitig vergebliches Bemühen um „eine atverbeſſe
rung, bis dann ſchl ich Gaumitz ein in führungſehr ſchönes viertes Tor erzielt Geſchickt n t er eine
Flanke Pfeiffers mit dem Kopf, legt ſich den Ball vor die
Füße, und ſein Flachſchuß flitzt in die lange Ecke Wohl
ſtrengt ſich Zeitz noch einmal an, es aber nur noch
zu einem Treffer, Abermals iſt Gr ä ch der Vollzieher,
der einen Ball, den Meißner prallen ließ (Weitſchuß von
Actun), eindrückt. Ende ſomit 4; 3 für VfL. Wind
biehler, Großkayna, i Schnitzer, diedie Gäſte mehr als den VfL

VfL. Alte Herren--Tura

(1 i miausgeführten Treffen blieber
burger, bei denen auch Traine
dient Sieger,

c gten,

ipzig Alte Herren 3:2
und guter Harmonie
ſch beſſeren Merſe

e mitwirkte, ver

Spiel ohne Schwungeg!
Preußen Merſeburg ſiegte über Ammendorf 1910 mit 1:0 (030)

Dieſer Freundſchaftskampf, der unſere Preußen
mit Ammendorf 1910 zuſammenführte, ſtand
nicht auf allzu hoher Stufe. Man hatte allge
mein den Eindruck, daß hier nichts auf dem
Spiele ſtand. Es wurde geſpielt ohne Kraft und
ohne Saft. Beſonders beide Stürmerreihen zeig-
ten ſchwache Leiſtungen. Sie kamen während
der 158 Stunden nie recht ins Spiel, Auffallend
ſchwach die Ammendorfer. Jhr Abſtieg ſcheint
doch recht große Lücken geſchlagen zu haben,
denn ſie ſpielten ohne Marin, Behrend und
Mutterloſe. Hier war Metzner der einzige, der
noch zu gefallen wußte. Er fand aber bei ſeinen
Mitſpielern wenig Verſtändnis. Der Preußen-
ſturm wurde lediglich in der letzten Viertelſtunde
etwas beſſer Aber bis dahin wurde recht zu
ſammenhanglos geſpielt. So kamen die Merſe
burger trotz dauernder leichter Kberlegenheit wäh
rend der erſten 14 Stunde zu keinem Erfolg.
Nicht ſchuldlos an dem Verſagen war Preußens
Läuferreihe. Sie war wohl in der Abwehr gut,

ließ aber den zielbewußten Aufbau vermiſſen.
Auffallend ihr hohes und ungenaues Zuſpiel.
Gewiß, der Sturm, der über den Platz fegte,
ſchlug manches Schnippchen, aber gerade des
wegen hätte der Ball flach gehalten und der
Wind beſſer in Rechnung geſtellt werden müſſen.
So erhielt die meiſten Vorlagen die gegneriſche
Verteidigung. Jn der letzten Viertelſtunde, als
die Merſeburger etwas beſſer zuſammenſpielten,
fiel auch das einzige Tor. Und zwar eins, wie
man es nicht oft ſieht.

Albrecht hakte eine ſeiner wenigen Flanken
ſehr gut hereingegeben, die Semper aus
der Luft mit Bombenſchuß verwandelte.

Vorher hatte es hüben und drüben je einen

ZusG. Dürrenberg enttäuſchte
TuSG. Bad Dürrenberg--VfB. Zſcherndorf 0 2

(0: 1).

Die Zſcherndorfer waren diesmal weit beſſer
im Zuge, als vor Wochen gegen Preußen Merſe
burg, wo ſie eine zweiſtellige Niederlage einſtecken
mußten Zum anderen wollte es aber geſtern bei
den Därrenbergern nicht ſo recht klappen, da durch
das Fehlen von Reich und Elzemann eine Um-
ſtellung erforderlich war, die ſich nur zum Teil
bewährte. Die Gäſte hatten durch ihr genaueres
Zuſammenſpiel ſtändig ein kleines Plus, was ſich
aber zunächſt nicht in Treffern bemerkbar machte
da Dürvrenbergs Hintermannſchaft auf dem Poſten
war.
die der ſtarke Wind eindrückte, und das 2. Tor
fiel erſt eine Minute vor Abpfiff nach einem Ver-
teidigungsfehler Dreyhaupts. Zahlreiche Torge
legenheiten der Platzbeſitzer blieben ungenutzt, da
es ihr Angriff ſehr am Einſatz fehlen ließ.

Fairer Freundſchaftskampf
Sportring Mücheln--Glückauf Braunsdorf 0 3

(0 1).
Das Freundſchaftsſpiel in Mücheln nahm einen

ſchönen und flotten Verlauf. Obwohl der Schieds
richter nicht erſchienen war und ein Müchelner den
Kampf leiten mußte, wurde dieſer fair aus
getragen. Die Gäſte waren im Angriff durch
ſchlagskräftiger als die Platzbeſitzer und ſiegten
verdient. Mücheln hatte auch zahlveiche Tor-
gelegenheiten, vermochte ſie aber nicht auszuwerten
Für Braunsdorf waren Rechtsaußen, Halbrechts
und Halblinks die Torſchützen. Mücheln A-
Jugend--2. Herrenelf 3:2.

Flak ſpielt guten Fußball
Wallendorf unkerlag Flak Merſeburg 2:4 (2:1).

Die mit zwei Mann Erſatz ſpielenden Platzbeſitzer
konnten wohl den überraſchenden Führungstreffer der
Merſoburger bald ausgleichen und dann bis zur Pauſe
mit 2: 1 in Front gehen. wobei ſie noch einen Elfmeter
verſchoſſen, mußten dann aber nach dem Wechſel den
Soldaten das Kommando überlaſſen. Drei weitere Treffer
der Soldaten brachten dieſen einen verdienten Endſieg.
Die Merſeburger lieferten ein ſehr gutes Spiel und
hatten in ihrem rechten Verteidiger und dem Mittel
läufer ihre beſten Spieler. Auch im Spiel der II. Mann-
ſchaften ſiegto Flak Merſeburg mit 27 0.

Preußens guter Nachwuchs
ſchlug Schoktkerey J mit 6:1 (3:0).

Gegen die in einer ſehr guten Form ſpielenden
Merſeburger kamen die Gäſte trotz großen Eifers nicht
an. Erſt kurz vor dem Abpfiff vermochten ſie einen
Deckungsfehler zum einzigen Treffer auszuwerten.
III--II 8:1 (5 0); B II-Jugd. --Meuſchau K-Jugd. 0 1.

Ein Günthersdorfer Sieg
Dürrenberg Günthersdorf T 2:4 (1: 1).
Die Güthersdorefr beſtätigten nun auch hier ihre

Formverbeſſerung. Jhr Sieg war jederzeit verdient, da
ſie die Uneinigkeit in der Dürrenberger Elf geſchickt aus
zunutzen verſtanden und Torgelegenheiten prompt aus
nutzten. III-II 2 3.

Der 1. Treffer entſprang einer direkten Ecke

Lattenſchuß gegeben. Die Hintermannſchaft
Günderoth-Franke-Reiter, die allerdings vor größere Aufgaben nicht geſtellt wurde,
arbeitete ohne Tadel. Schiedsrichter Schulze
(Holleben) pfiff zur Zufriedenheit.

Schokterey J 1:6 geſchlagen.
Preußen II fertigte Schokkerey I mit 6: 1 ab

mehr Widerſtand hatten wir den Gäſten ſchon traut
III--Schotterey II 8 1. A-Jgd.--Zſcherhen

B 1-Jgd. Ammendorf 1 1. B 2 d. Meuſchau 0 1.

Zum zweitenmal unentſchieden
Germania Halberſtadt--SpWV. 99 Merſeburg

2:2, nach Verlängerung.
Jm Wiederholungsſpiel der erſten Haupt

runde des Wettbewerbs um den Tſchammer-
Pokal ſtanden ſich in Halberſtadt die Bezirkself
von Germanig Halberſtadt und die Gauliga-
mannſchaft des SpV. 1899 Merſeburg gegenüber.
Trotz zweimaliger Verlängerung endete auch
dieſe Begegnung unentſchieden 2:2. Die Ger
manen waren auch diesmal wieder ein gleich
wertiger Gegner, ja in der Verlängerung waren
ſie ſogar leicht überlegen. Sehr gut in Fahrt war
wieder der Rechtsaußen, der auch den Führungs
treffer für die Germanen ſchoß. Jn der 43. Min.
ſorgte aber Gaudig für den Ausgleich. Nach
dem Wechſel übernahmen die Halberſtädter noch
einmal die Führung, aber wiederum ſchafften die
Merſeburger den Gleichſtand, den Verteidiger
Bach aus einem prächtig geſchoſſenen Freiſtoß
erzielte. Jn der Verlängerung boten die Ger-
manen d Partie, ſie vermochtenwohl die beſſere i
aber das ſichere Merſeburger Schlußdreieck auch
nicht zu überwinden, ſo daß es bei dem 2:2 blieb.

Guter Meuſchauer Angriff
ſ eburgGBV. Meuſchau ſchlug Reichsbahn Mer

6:0 (4 0).
Obwohl der Kampf offen und meiſt glei

bamen die Platzbeſitze nverdienten Si An t gute Spielihrer St reihe, der derReichsbahner als ngrig erwies.Meuſchaus Elf v e Jugend
Auch das 2. Gy

Weiſe Halle--Einkracht L

gegen Preußen B II-Sr

el verloren
er 5

Auch im
empfindliche Niet
wieſen ſich ihren
ſiegten auch in dieſ

SpV. ß Spergagu--Goddula ausgefaller

nicht erſchienen S uA-Jugend 0 3.

Sporttag der Füger-Standarte 19
Die Ergebniſſe:

Wehrmannſchaftskampf. Sturm 1/J. 19 ihrer: L
ſturmfihhrer Haſemeyer 191. Pv Radfahrſtreife, Sturm 19, Führer: Druppführer
Harniſch 588 P.

Mannſchaftsortentierungslauf, Sturm 3/J. 19, Führer:
Herrmann 389 P

ſe: 100 m, Klaſſe A:

2/J. 16 z 2. f. WKämmer, 2/J. 19,
Nachr. I, 11,4; 2.
Mann Rüß, Pi. 2
Winkler, 18/J. 19, 1
13,04. 9. Sturmf. Boecke

Kugelſioßen, Klaſſe A
9,03 mn; 2. Oberſcharf. Stürze,
ſcharfülrer Seyfert, 5/J. i9,
1. Rottenf. Haas, Pi
t I9, 19, 9,51 w.
J. j9, 940 mm
9. Sturmf. Boe

Schleudorball

natenweilwurſ, Klaſſe
67,30 m dottenf rf

60,00 m;
Kießel,

Winkler,
60,80 m

HippeKlaſſe J. 19,Schmidt, MannRyſſel
1/J. 10,

Klaſſe C

1. Scharf Boecker440 m. 4,30 mBrig. 138,
3000 m Klaſſe A:

SA. Mann Kuhne,
Gebhardt, San. I/J. 19

10,08 Min.
in. 3. SA. Mann
Klaſſe B: 1. Scharf.

Köhler, 3/J. 19, 10,10 9 Oberſcharf. Dubiel11/. 19, 10,53 Min. 3. S ick, 6/J. 19, 10,55 Min
Klaſſe O: 1. Ober 15/J. 1o0, 10,40 Min.2. Sturmf. Boecker, 138, 10,50 Min. Scharf.

Müller, 9 J. 19. 11,00 Min.
Deutſcher Mehrkampf, Klaſſe A: 1. SA. Mann Kuhne

3/J. 19, 749 P. 2. Rottenf. Bernſtein, 4/J. 19, 689 P
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D. Mann Willweber, Vi. 3/3. 19, 64 P. B:Oberſcharf. Ruppe. Nachr I. 19, S
Mann Hiſſel, 18/J. 19. 601 P. 3. San Rottenf. Fsöllner,
San. 1/J. 19, 561 P. Klaſſe O: 1. Scharf. Winkler,

2., Sturmf. Boecker, Brig. 138, 725Müller. 9J. 19. 639 P. t
rnislauf, Klaſſe A: 1 S6 f. Exſte,A. Mann Nagel, II/J. 19, 1:87,4.
ünfkampf (ohne Schwimmen): Sturm

7 Sturm Nachr. 1/J. 19, 161 Pz Leiſtungsſchießen: 1. Sturmbann I1/J. 18,
1608 Ringe; 2. Sturmbann II/J. 19, 1464 Ringe;

Sturmbann III. 19, 1457 Ringe.

C

Ffſtolenſchießen: Sturmbonn III. 19, 638 Ringe.
s en I/J. 19, 606 Ringe: Sturmbann III. 13,

inge.
Wannſchaftsmehrkampf: l. Sturmbann I/J. 19, 208 P.

2. Sturmbann II/J. 19, 145 P. Der Mannſchaftsmehrkampf umfaßt einen Führer und 18 Mann. Er wird nur
von Kriegsteilnehmern einſchließlich Schwerkriegsbeſchä
digter durchgeführt mit Kopffallſcheibe-Schießen nach
15-km- Gepäckmarſch und Dauerlauf. Der jüngſte
Teilnehaner war 49, der älteſte 58 Jahre alt. Ein
ehrendes Zeichen wehrſportlicher Ausdauer!

GSiehe ausführlichen Bericht an anderer Stelle.)

Sſe9 auch ohne Klingler
MSV. Weißenfels ſchlägt in Hamburg Oberalſter 10:5 (5:4)

Das zweite Spiel um die Deutſche Handball
meiſterſchaft führte den MSV. Weißenfels mit
dem VfW. Oberalſter in Hamburg zuſammen.
Die Weißenfelſer Soldaten mußten zwar den
beſten Stürmer Klingler erſetzen, aber afſe

Ehret unsere Meister!
Siegesfeier beim TuSpV. Leung im Feierabendhaus Leung

Die Siegesfeier, die der TuspV. Leung
zu Ehren ſeiner Mannſchaft Krötzſch,
Müller, Sleine, Okko und Freier,die vor acht Tagen in Flensburg die Deutſche
Vereinsmeiſterſchaft im Geräkekurnen errang,
veranſtalkeke, nahm den erwarteten ſchönen
und in jeder Hinſicht werbenden Verlauf

Der große Saal des ſchönen Feierabendhaitſes
war faſt voll beſetzt, als die Veranſtaltung mit
einem ſtimmungsvollen, meiſterhaften Orgelſpiel
von Rektor Lincke (Orgelſonate von Joſef
Rheinberger, op. 148) eröffnet wurde. Jn der
Begrüßung durch Vereinsführer Ku pper, der
vor allem die Ehrengäſte mit herzlichen Worten
willkommen hieß, feierte er nicht nur die fünf
Meiſterturner, ſondern auch die Männer, die mit
Anteil am Gelingen des großen Zieles haben,
nicht zuletzt auch den früheren und jetzigen Ober
turnwart Jakob Keller und Paul Müller.
Mit kräftigem Händedruck gratuliert er noch ein
mal den fünf in ſtrammer Haltung auf der
Bühne poſtierten Meiſterturnern, die mit ſtür
miſchem Beifall von den Hunderten von Zu
ſchauern begrüßt wurden. Bürgermeiſter Pg.
Klacke, der Zuge des Kampfes in Flensburg
war und manches daraus zum Beſten gab,
wünſchte, daß die Turner nicht auf ihren Lor
beeren ausruhen ſollen, ſondern im nächſten
Jahre ihren Deutſchen Meiſtertitel erfolgreich
verteidigen möchten. Als nächſter Redner ſprach
Gaufachwart für Turnen, Pg. Gärtner Trie-
bes. Mit herzlichen Worten beglückwünſchte er
die fünf Turner und den Verein zu dem herr
lichen Erfolge im Namen des Gaues Mitte. Er
rief den Turnern

Auch dem Verein und der Direktion des Amoniak-
Auch dem Verein und der Direktion des Ammonigk
werkes ſprach er ſeinen Dank aus. Durch Leunas
Meiſtertüurner ſei der Gau 6 (Mitte) der leiſtungs
ſtärkſte Turngau Deutſchlands. In Vertretung
des Gauführers Dr. Möller überbrachte Gau
preſſewart Hohenner die Glückwünſche des
Gauführers. Er feierte die bei den Leunger
Turnern herrſchende vorbild liche Kame-
radſchaft. Der große Sieg in Flensburg ſei
errungen worden durch Krötzſchs überragende
Leiſtungen, durch Kleines ruhiges und ſicheres
Turnen, durch Mülkers tapferes Durchhalten,
durch Ottos überraſchend gute bungen und
Freéiers ſchneidiges Turnen.

Der Verein ja die ganze Gemeinde Leung
könne guf ihre fünf Turner mit Recht ſtolz
fein. Sponkan erhoben ſich die Hunderte im
Saal, und das Sieg Heil auf die Meiſter
kurner zeigte dieſen ſo recht, welch ſtolze
Freude alle beſeelke.

Nun folgte die eigentliche Werbeveranſtaltung,
die Ausſchnitte aus dem Turn und Sportbetrieb
unſeres 1000-Mitgliedervereins in Leung geben
ſollte. Schöner konnte dieſe Veranſtaltung nicht
beginnen als mit dem Spielturnen der
S bis 6jährigen. Es war einfach allerliebſt, wie
ſich dieſe Neſthäkchen hier ſchon als werdende
Turner zeigten und betätigten; ohne daß ſie es
ſelbſt bewußt ſind, ſind ſie bei der Sache. Auch
das Schüler und Schülerinnenturnen ſowie das
Tiſchſpringen der Jugend gefiel allgemein. Ja,
unſere Jugend ift in dieſem Verein vortrefflich
aufgehoben. Ehe die Großen ihre Kunſt zeigten,
hielt Dietwart Dr. Bertram eine Dietanſprache,
die ſchlechthin eine Meiſterleiſtung war. Er
führte u. a. aus, in welcher Weiſe Leibes
ergiehung und poſitiſche Erziehung miteinander
harmonieren und den deutſchen Menſchen wehr
haft machen und zur großen deutſchen Volks
gemeinſchaft erziehen. Körperliche Ertüchtigung
und Leibeserziehung ſeien wichtige Fundamente
zur Kraft und zur Erhaltung der Stärke unſerer
deutſchen Nation

Es folgte das Barrenturnen, das Bodentur
wen und das Reckturnen der 1. und 2. Riegen
bgw. der Jugend. Es iſt müßig, hierauf ein
gugehen. Daß natürlich die Leiſtungen eines
Krötzſch, eines Müller, eines Kleine, Otto und
Freier mit ganz beſonderem Beifall ausgezeich
net wurden. verſteht ſich von ſelbſt. Und doch
ſei eines beſonders hervorgehoben:

Bei dem Bodenübungen kurnke auch ein
10jähriger und zeigte eine Ubung, die das
ganze Haus in hellſte Begeiſterung verſetzte.
Der Junge wird ſicherlich einſtmals ein
Krötzſch!

Stramm ausgerichtet ſtanden die Turner auf
der Bühne, als Vereinsführer Kupper den
Gruß an den Führer und den Reichsſportführer
darbrachte. Die Nationalhymnen (mit Orgel
begleitung) beſchloſſen den Werbeabend, der einen
Verlauf nahm, wie wir ihn beim Veranſtalter
zur Genüge kennen. Stundenlang hätte man
noch Gaſt des TuSpV. Leuna ſein mögen!

In einer anſchließenden Feier in kleinerem
Kreiſe feierte namens der Direktion des Am
moniakwerks Merſeburg Dr. Bütefiſch in be
redten Worten die neugebackene Deutſche Meiſter
mannſchaft, deren Kameradſchaft vorbildlich ſei.
Zu Ehren und in Anerkennung der Leiſtungen
der Fünf habe das Ammoniakwerk einen anſehn
lichen Geldbetrag geſtiftet zur Förderung würdi
ger Turner und Sportler zur Teilnahme an
Lehrgängen u. ä. Den fünf Turnern aber
wurden je ein wertvoller ſilberner Becher mit
Gravierung ſeitens des Ammoniakwerks überreicht.
Für den Kreisführer CzarnowſkiHalle ſprach
ſtellv. Jahnkreisführer Geyer-Halle, der auch
Dankworte für die vortreffliche Führung des
TuSpV. Leuna durch Vereinsführer Kupper
fand. Der Kreis Jahn habe dem Verein in An
erkennung ſeiner Verdienſte einen namhaften
Betrag zur Werfügung geſtellt. Vereinsführer
Kupper dankte den Rednern für Worte und
Stiftungen, und wir ſind gewiß: unſer TuSpV.
Leung wird nicht auf dem bisher Erreichten,
nicht auf ſeinen Lorbeeren ausruhen, ſondern
wird an ſich und ſeinen Mitgliedern weiter
arbeiten getreu den Weiſungen unſeres Füh-

rers- ein Volk in Leibesübungen zuſchaffen.

Jm Laufe der Veranſtaltung gab Vereins
führer Kupper noch bekannt, daß am 14. Mai
die Rollſchuhbahn des Vereins mit einer

großen Werbeveranſtaltung ihre ſportliche Weihe
erhalte und daß am 21. Mai ein großes Na
tionales Sportfeſt (Leichtathletik) ſtatt
findet und Ende September oder Anfang Oktober
die Deutſchland Riege (Schwarzmann,
Stangel, Becker, Frey u. a.) mit unſeren Leunger
Meiſterturnern in Leung turnen werden.

Von links nach rechts: Karl Jninger (der Betreuer der Riege), Kurt Otto, Kurt Krötzſch, Arthur
Kleine, Alfred Müller, Otto Freier. Bild: Große

Achkungserfolg von Friesen Franteteben!
TuSpV. Leunga hatte Mühe, mit 16:11 (9:3) zu gewinnen

Leider hatte dieſer Kampf auf dem Gemeinde
ſportplatz in Leunag, der Abſperrung erhalten hat
(die Tornetze ſind aber noch nicht in Ordnung!),
nur wenig Beſuch aufzuweiſen. Dieſer flotte Und
ſchöne Freundſchaftskampf hatte weit mehr Zu
ſchauer verdient. Beide Mannſchaften traten mit
Erſatz an. Daß die Gäſte aus Frankleben der
Gauligaelf ein faſt ebenbürtiger Gegner ſedn
würden, hatten wir vorausgeſagt. Trotzdem über
trafen ſie noch die Erwartungen. Jhr Sturm,
obwohl er weniger Tore ſchoß als Leung, zeigte
auch das flüſſigere und ſchönere Spiel.

Großartig war Mittelläufer Fliege, wohl
der beſte Mann auf dem Felde. Die Mann
ſchaft war gut und einheitlich beſetzt. Ledig
lich der Halblinke Schindler überragte zu
letzt im Angriff. Sie hinterließ den denkbar
beſten Eindruck und bewies mit aller Deut
lichkeit, daß ſie zu den beſten unſerer Bezirks
klaſſe gehört.

Bis zum 3:3 (gegen Wind und Sonne ſpielend)
war ſie ſogar beſſer. Leunas Mannſchaft kam
dann mit 7 Toren allein zu Wort. Erſt dann
ſchoſſen in der zweiten Halbzeit die Gäſte 8 Tore,
zum Teil durch glänzende Kombingtion, denen die
Leunger nur noch 6 Treffer entgegenſetzen konnten.
darunter 6 durch Strafwürfe von Richter (ein
mal ſchoß dieſer vier hintereinander!). Demgegen
über verwandelten die Frankleber 3 Treffer durch

Strafwürfe. Viermal traf Leung. dreimal Frank
leben Latie bzw. Pfoſten. Die Torſchützen waren
für Leung Richter (s), Hübner und Sendel
bach je 2), Geißler, Arndt und Hübner.
Ein Tor ſchoß. Franklebens Verteidigung ſelbſt.
Leunas Eif ſpielte diesmal zu uneinheitlich. Der
beſte Spieler war Torwart Mayer, ferner ge
fielen noch Sperling, Geißler und Schäfer,
während Hübn er von ſeiner früheren Wurftraft
viel eingebüßt zu haben ſcheint. Eine tadelloſe
Schiedsrichterleiſtung zeigte Wolff (TVg. Merſe
burg).

Katz- und Mausjpiel
MTV. Merſeburg ſchlug TV. Lützen 17 1.
Dieſes Spiel hatte wenig ſportlichen Wert,

da die Gäſte unvollſtändig antkraten. Zudem war
der Torwart. ſehr ſchwach. Es war daher ein
ſehr einſeitiges Spiel und die MTV. Verteidiger
ſtanden oft auf der Mittellinie obwohl die Gäſte
mannſchaft durch MTV. Spieler (trotzdem es ein
Punktſpiel war) aufgefüllt worden war. Der
MTV. Sturm befand ſich in beſter Spiel und
Schußlaune. überhaupt ſpielten die Männer-
turner einen ausgezeichneten Handball. Sehr gut
war auch die Leiſtung des Schiedsrichters Boll
dorf (Preußen). MTV. iſt nunmehr in keinem
Punktſpiel bezwungen worden

Mersebhurgs Schwimmsportf wirbt
Filmveranſtaltung heute im „Schützenhaus“

Wenn auch der Schwimmſport leider noch nicht
ſo volkstümlich iſt, wie zum Beiſpiel Fußball, ſo
ſetzt er ſich doch dank der Förderung durch die
ſtaatlichen Stellen immer mehr und mehr durch.
Man hat erkannt, daß der Schwimmſport zur Er
haltung des Volksgutes weſentlich beiträgt.

Jn Merſeburg wird der Schwimmſport von
drei Vereinen gepflegt, und zwar von der
Merſeburger Schwimmerſchaft alsveinen Schwimmvevein, von dem Männer-
turn verein und vom Luftwaffenſport-
verein als Schwimmabteilungen. Die drei
Vereine haben im vergangenen Jahre ſchöne Er
folge erzielen können. Auf faſt allen ſchwimm
ſportlichen Veranſtaltungen im Gau war zu
mindeſt einer der Vereine vertreten. So wurden
Schwimmfeſte in Leung, Halle, Delitzſch, Bern-
burg, Weißenfels, Altenburg, Leipzig und Dürren
berg beſchickt. Dabei erzielten: die MSS. drei
zehn J. neun II und ſieben III. Plätze, der Luft
waffenſportverein ſieben I. neun II. und drei
III. Plätze und der MTV. zwei I., vier II. und
einen III. Platz. Stadtbeſte ſtellten die MSS.
neun, die Luftwaffe drei und MTV. einen. Die
MSS. wurde außerdem Stadtbeſter im Waſſerball.
Zu erwähnen iſt noch, daß die MSS. und auch
der MTV. mit einigen Kameraden und Kame-
radinnen in der HJ.Gebietsleiſtungsklaſſe ver
tveten iſt.

Das ſind gewiß ſchöne Erfolge, die unſere
Schwimmer da errungen haben. Und doch wäre
noch viel mehr zu erveichen, wenn noch mehr An
hänger des ſo ſchönen Schwimmſportes würden.

Leider ſtehen die Mitgliederzahlen der
ſchwimmſporttreibenden Vereine in gar keinem
Verhältnis zu Merſeburgs Einwohnerzahl.

Jmmer und immer wieder ſind unſere Schwimmer
mit entſprechenden Werbeveranſtaltungen an die
Offentlichkeit getreten, um dem Schwimmſport
neue Freunde zuzuführen. Auch in dieſem Jahre
ſoll ein erneuter Werbefeldzug durchgeführt wer
den. Am heutigen Montag, 24. d. M., bringt
unſere Merſeburger Schwimmerſchaft einen Film
werbegabend im „Schützenhaus“, wobei u. g.

vier Filme vom Schwimmſport gezeigt werden,
und zwar: „Hinein“ (ein Film vom Schwimmen,
Springen und Tauchen), Schule der Schwimm-
kunſt: Kraulſchwimmen (großartige Über- und
Unterwaſſeraufnahmen!), „Waſſerball“ (Aufbau,
Lehrweiſe, Technik) und dann. noch die Deutſchen
SchwimmMeiſterſchaften 1938. in Darmſtadt, der
ganz beſonderes Intereſſe hervorrufen dürfte.

Es wäre zu wünſchen, daß die Bemühungen
der MSS. von Erfolg ſind und das recht viele
Merſeburger den Filmabend beſuchen. Daher die
Parole: Auf zum Filmwerbeabend der Merſe
u Schwimmerſchaft heute abend im „Schützen
haus“.

anderen Spieler ſetzten ſich voll ein, und es gab
vor nur 1000 Zuſchauern einen fairen Kampf,
den die Weißenfelſer Soldaten verdient ge
wannen. Die beſten Spieler bei Weißenfels
ſtanden diesmal mit Ruck, Helbing und
Schneider in der Hintermannſchaft, die die
gefährlichen Hamburger Stürmer „kalt“ ſtellten.
Theitlig wurde vor allen Dingen von Helbing
ſo abgedeckt, daß er nur zu drei Toren durch Frei
würfe kam. Kuhwald hielt wieder überraſchend
und im Sturm ergänzten ſich Sieler, Laqua
und Stahr zu einem ſtarken Trio, und ſo
wurden von dieſen drei auch 10 Treffer erzielt.
Der Spielverlauf war kurz folgender: Theilig
konnte ſeine Mannſchaft in Führung bringen,
doch kam bald durch Laqua der Ausgleich. Stahr
brachte Weißenfels in Führung, und ein
Zwiſchenſpurt ergab durch Laqua und Sieler eine
4:1- Führung. Dann 4:2, 4:3, 4:4. Laqua aber
ersielte bis zur Pauſe noch ein 5. Tor. Als nach
dem Wechſel Laqua noch ein 6. Tor erzielte,
wurde dieſer Spieler wohl ſcharf abgedeckt, aber
es kamen dadurch Stahr und Sieler mehr frei.
Stahr erhöhte auf 7.4, nachdem fiel das 5. Tor
für Hamburg. Weißenfels drückte mit Wind,
konnte aber Reich nur noch dreimal überwinden,
und zwar durch Sieler (2) und Stahr. Weißen
fels gewann auf Grund der guten Mannſchafts
leiſtung vollkommen verdient.

e

Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:
MSvV. Boruſſia Breslau P V. Stettin 15 4

2).
MTSA. Leipzig--Elektra Berlin 7:2 (3: 1).
Hindenburg. Minden MSV. Lüneburg 15 8

3).
Oberalſter Hamburg MSV. Weißenfels 5: 10

4: 5(4: 5).
44 Arolſen-- V. Linkfort 4: 10 (2: 3).

VfB. Auchen--TsG. 61 Ludwigshafen 8:3 (4:4).
V. Waldhof kampflos f Poſt.
Wiener AC.--TV. Altenſtadt 12:8 (9: 3).

Gau Mitte:
TuspV Leuna--Frieſen Frankleben 16: 11

(9:3), Geſ.Sp.
Bezirk Halle-Merſeburg:
Aufſtiegsſpiel:

Concordia Delitzſch VfL. 96 Halle 12:5 (5: 4).
LSBV. Nordhauſen --TBV. 61 Weißenfels ausgef.

Kreis Jahn:
Jahn Neumark--TBVg. Merſeburg 12:9 (6: 5).
ATV. Spergau--TusG. Bad Dürrenberg 10:9

(5: 5).
KötzſchenBeung Merſeburg 1885 5:5 (4: 3).
MTV. Merſeburg--TV. 1861 Lützen 17:1 (7:1).
Großkayng 1922——-VfL. Seeben 9:6 (4:4).

Die Europa Meiſterſchaften der Amateur
boxer gingen in Dublin zu Ende. Dabei kam
als einziger Deutſcher Herbert Nürnberg (Ber
lin) wiederum zu Meiſterehren. Die neuen
Europa Meiſter ſtind: Jngle (Jrland), Sergo
(Ttalien), Dowdall (Jrland), Nürnberg
(Deutſchland), Kolczinſü (Polen), Raadik (Eſt
land), Muſina (Jtalien) und Tandberg (Schwe
den). Von den Deutſchen belegten außerdem
h (Hannover) und Runge (Wuppertal) den
31. Platz.

Noch fußbal:
Bezirksklaſſe.

et S Tore PkttVerein

Sportfr. Halle 231161 2 5157 2354 12
VfL. Bitterfeld. 2414 5 572 4053 15
Halle 98 23 131 3 768 45 29 17SpvVg. Zeitz 23 t 5 7165 45 27 19
Wacker Halle 22114 7196 4226 18
VfL. Merſeburg 24 10] 5 946 53 25 23
Schw.-G. Weißenf. (24 9 4 11 48 49 22 2
Leung 221 81 5 945 45121 23Boruſſia Halle. 23 S 511049 4521 25
Pieſteritz 241 7 611154 66 20 28
SpvV. Holzweißig 248 11545 7417 31
Ammendorf 19160 22 6) 41230: 65 16: 28
Spfr. Naundorf 221 4 1117126: 63 9: 35

Wacker Halle Reſerve--99 Merſeburg Reſerve 2: 1.

Die erſte ſchweizeriſche Vielſeitigkeitsprüfung
für motoriſierte Truppen wird am 30. April mit
Start und Ziel in Bern durchgeführt. Gelände
fahrt, Orientierungsfahrt, Stärtprüfung, Regel
mäßigkeitsprüfung und Kleinkaliberſchießen ſtehen
auf dem Programm.

Italiens Vollblutzucht kam in England zu
einem bemerkenswerten Erfolge. Der im Vor
jahre nach England verkaufte vierjährige Biſtolft
gewann unter H. Wragg in Epſom das bekannte
City and Sarbuban Handicap.

Her Fußbaf-Schiedsrichter spricht
Vor und nach dem Spiel

Früher gingen die Spieler beider Mann
ſchaften einzeln auf das Spielfeld, und bevor
das Spiel begann, wurden erſt einige „VBomben“
ſchüſſe auf das Tor abgegeben. Heute betreten
beide Mannſchaften geſchloſſen unter der Füh
rung des Schiedsrichters das Spielfeld. Sind
Zuſchauer zugegen, werden dieſe von den
Spielern mit dem deutſchen Gruß von der Mitte
des Spielfeldes aus gegrüßt. Dann ſchreiten
beide Spielführer zur Platz wahl.

Wie geht dies nun vor ſich? Der Schieds
richter nimmt ein Geldſtück und läßt den Gaſt
ſpielführer Vorder und Rückſeite wählen. Der
Schiedsrichter wirft das Geldſtück in die Luft
und läßt es zu Boden fallen. Der Spielführer,
deſſen gewählte Münzſeite oben liegt, gewinnt
das Loſen; d. h. er kann jetzt die Seite oder
den Anſtoß wählen. Der Gewinner des Loſens
hat alſo nicht wie vielfach angenommen
wird automatiſch Platzwahl. Jn der Praxis
wird jedoch jeder Spielführer der Platzwahl vor
der Wahl des Anſtoßes den Vorzug geben. Jn
meiner langjährigen Tätigkeit hat z. B. noch
nie ein Spielführer den Anſtoß gewählt. Er

hätte. dann dem Gegner die Platzwahl über
laſſen müſſen.

Den Anſtoß führt die Mannſchaft aus,
die die Platzwahl nicht gewann. Der Gegner
darf ſich nur in einer Entfernung von 9,15 m
vom Ball aufſtellen. Bei fehlerhaftem Anſtoß
erfolgt Wiederholung, da ein Spiel nicht mit
einem Freiſtoß eingeleitet werden kann. Mit
dem ordnungsgemäßen Anſtoß hat das Spiel
begonnen, nicht mit dem Pfiff des Schieds
richters.

Nach dem Schlußpfiff nehmen beide
Mannſchaften gegeneinander in der Mitte des
Spielfeldes Aufſtellung. Was wird dort wohl
gemacht? Jmmer wieder erlebt man, daß nach
dem Schlußpfiff ein Teil der Zuſchauer, meiſt
Kinder und Jugendliche, ſich um die beiden
Mannſchaften verſammeln und ſo dem Spiel
manchmal einen wenig ſportlichen Abſchluß ver
ſchaffen. Es liegt kein Grund vor. daß Unbe
teiligte zur Mitte laufen. Der Schiedsrichter
verkündet nur das amtliche Reſultat, das ja
alle, die dem Spiel beiwohnten, ſowieſo wiſſen.
Wenn notwendig, begründet er eventuelle Vor
kommniſſe, und dann bringen beide Mann
ſchaften ein dreifaches „Sieg-Heil!“ auf unſere
Sportkameradſchaft aus. K. Weise
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Endlich ein eigenes Heim
für den SA.Pionierſturm 2 19 Leung

X Leuna. Sonderdienſt lautete der Sturm
befehl des Pionierſturmes 2 19. Es galt, das
SA. Heim in Leung in einer Feierſtunde ſeiner
Beſtintmung zu übergeben. SA. Brigadeführer
Heinz ſchritt nach der Meldung des Sturm
führers die angetretene Formation ab.

Nach erfolgter Flaggenhiſſung ſprach in Ver
tretung des Bürgermeiſters Pg. Reber über die
verſchiedene Verwendung des Hauſes, das wohl
jetzt ſeine letzte Beſtimmung gefunden habe. Bei
der Gemeindeverwaltung hatte man ſich ſchon
lange mit dem Gedanken getragen, das Haus ab
zubrechen. Aber auf Antrag der SA. wurde der
Entſchluß rückgängig gemacht. Das Haus habe
lange Zeit als katholiſche Kirche Verwendung ge
funden und wurde dann der Hitlerjugend für ihre
Aufgaben zur Verfügung geſtellt. Jetzt wird es
der SA., nachdem das Haus inſtandgeſetzt iſt, zu
treuen Händen übergeben, jetzt wird es die richtige
Verwendung finden, da ja die SA. für ihr volks
erzieheviſches Wirken eigene Heime gebrauche.

Sturmführer Dahm gab folgenden Rückblick:
Als 1930 die Ortsgruppe der NSDAP. in Leung
gegründet wurde, waren SA. Männer in Leuna
ſchon längſt vorhanden, die jedoch ihren Dienſt in
Merſeburg verſahen. Erſt als 1931 ein eigener
Trupp in Leuna aufgeſtellt war, wurde für Leung
die Raumfrage dringend. Dieſe blieb jedoch un
gelöſt und es wurden deshalb die Jahre hindurch
die Säle in Kreypau, Kröllwitz und Leung benutzt.
Erſt als die damalige Pionierſchar des Reſerve
ſturmes „Ernſt machte“ und in der AdolfHitler
Straße einen alten Stall als Truppheim ausbaute,
war für einen Teil der SA. die Raumfrage gelöſt.
Jedoch für den größeren Teil blieb ſie auch jetzt

Landkreis

Wichtig für die Landfrau.
S Jn der Sendereihe „Wege übers Land“

bringt der Reichsſender Leipzig am 25. 4. d. J.
um 19.00 Uhr die Sendung „Die Technik als
Helferin der Landfrau“, aufgenommen in der Neu
bauernſtedlung Neuweidenbach bei Querfurt
SachſenAnhalt), mit der gezeigt wird, wie auch
der Landfrau durch Einſatz der modernen Technik
weſentliche Erleichterungen ihrer Arbeit geſchaffen
werden können.

Neuweidenbach iſt eine Siedlung von zwölf
Familien mit etwa ſechzig Köpfen. Davon ſind
neun aus Baden und Württemberg, zwei anrs
Hannover und eine aus Thüringen. Sie kannten
aus ihrer alten Heimat ſchon die elektriſche Ge
meinſchaftswaſchanlage den elektviſchen Backofen,
ebenfalls die moderne Waſſerverſorgung und den
gemeinſamen Maſchineneinſatz. Sie haben dieſe
Einrichtungen ſeit einem Jahr auch in der neuen
Heimat in Benutzung. Wie froh namentlich die
Frauen über die unentbehrlich gewordenen tech
niſchen Helfer ſind, hören wir von ihnen ſelbſt am
25. 4. d. J. um 19.00 Uhr vom Reichsſender
Leipzig.

Erleichterung für den Bauern
Praktiſche Vorführung neuzeitlicher Land

maſchinen.
S Kötzſchau. Am den Bauern und Land

wirten Gelegenheit zu geben, ſich ſelbſt ein Bild
über die Vorteile und Brauchbarkeit neuzeit
licher Vielfachgeräte zu machen, veranſtaltet die
Landesbauernſchaft in Zuſammenarbeit mit der
Zentralanbaufsſtelle Halle am 25. April in
Kötzſchau (Bahnſtation Kötzſchau) eine prak-
tiſche Vorführung. Beginn der Veranſtaltung
pünktlich 14 Ahr.

Bei der Veranſtaltung werden nicht nur die
neuen Geräte für die Kartoffelbeſtellung und
pflege gezeigt, ſondern auch neue zweckmäßige
Geräte für die Bodenbearbeitung, wie Kipp
und. Drehpflüge. Untergrundlockerèr, Feineggen
uſw. Nach dem praktiſchen Teil der Veranſtal
tung gelangt ein Film über Vielfachgeräte zur
Vorführung.

Beſtandene Meiſterprüfung.
s Kleinkorbekha. Am Sonnabend beſtand vor

der Handwerkskammer in Halle der Stellmacher
Karl Schuchardt von hier die Meiſterprüfung
im Stellmacherhandwerk.

Die wahre Dorfgemeinſchaft
Ein Apell zur gegenſeitigen Hilfe.

8 Kreypau. Am Sonnabend, dem 22. April,
hatte Ortsgruppenleiter Pg. Klotz die ge
ſamte Bevölkerung zu einer Verſammlung ein
geladen. Pg. Klotz ſprach hier vor allem zu
den Frauen und denjenigen Männern, die an
ſich in der Lage ſind, in der Landwirtſchaft zu
hekfen. Er appellierte an alle, ſich reſtlos zur
freiwilligen Mitarbeit dem deutſchen Bauern,
der ja in ſeiner Arbeit ſo überlaſtet iſt. zur
Verfügung zu ſtellen. Der Ortsgruppenleiter
wies darauf hin, daß durch dieſe Hilfeleiſtung
eine wirkliche Dorfgemeinſchaft entſteht, wie wir
ſte alle und insbeſondere der Führer von der
Bevölkerung wünſchen.

Mutwillige Zerſtörung.
s Tragarth. An der Halteſtelle am Dorf

eingang am Wege nach Kriegsdorf ſind Fahr
plantaſeln für den Leipziger Omnibus auf
geſtellt. Anbekannte Rüpels haben die Glas-
ſcheiben total zerſchlagen und die Fahrpläne
herausgeriſſen. Dieſe grobe Sachbeſchädigung
verdient eine ſtrenge Strafe, wenn die Täter
ermittelt werden.

Treue und Kameradſchaft
Der 79jährige Däne geht wieder mit nach Kaſſel.

s Wallendorf. Am Sonnabendabend fand
auf der „Bergſchenke“ der Monatsappell der
Kameradſchaft Wallendorf und Umgebung im
NS. Kyffhäuſerbund ſtatt. Kameradſchafts
führer Werner konnte außer vielen Kame
räden vor allem den Unterverbandsführer F.
Martin und den Kameraden A. Piller aus
Zöſchen begrüßen. Jm Vordergrund aller Be
ſprechungen ſtand der vom 2. bis 5. Juni in
Kaſſel ſtattfindende Reichskriegertag. an dem
auch aus Wallendorf wieder eine Abordnung

Gendereihe Wege übers Land

noch ein Fragezeichen, und zwar bis zu dem
Tage, als die HJ. das neue Jugendheim bezog
Der Sturmführer brachte ſeinen Dank der Ge
meinde für deren Unterſtützung zum Ausdruck und
gleichzeitig dankte er dem Ammoniakwerk Merſe
burg, indem er betonte, wenn der Sturm nicht die
Mithilfe des Werkes gefunden hätte, ſo wäven
wohl die großen Erfolge des Sturmes in Frage
geſtellt. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den
Worten, daß dieſes Haus Stin und Spiegelbild
der SA. ſein ſoll, nämlich ſauber in jeder Be
ziehung.

Sodann ergriff SA.Brigadefühver Heinz das
Wort. Er freue ſich ganz beſonders, daß der
Leunger Sturm heute ein ſo ſchönes Heim ſein
Eigentum nennen darf. Dieſes Haus ſolle dazu
beitragen, den Wehrwillen des deutſchen Volkes zu
ſtärken. Er richtete an die angetretenen SA.
Männer den Appell, ſich dieſer Aufgabe bewußt zu
ſein und weiter zu kämpfen für das ewige Reich
der Deutſchen. So ein Heim legt Verpflichtung
auf, und ſo wie es iſt, iſt der Sturm und ſo iſt
die ganze SA. Nach dem Führergruß betraten
SA. Brigadeführer Hein z, Standartenführer
Dam rath und die übrigen Gäſte das neu ge
weihte Heim. Der 16. April 1939 wird in der
Geſchichte des Sturmes in ſteter Erinnerung
bleiben.

Singſchulung im BDM.-Unkergau.

Leund. Am 23. April führte der Untergau
Merſeburg eine Singſchulung im Jugendheim
Leung durch, in der viele neue Lieder gelernt
wurden. Den Höhepunkt der Schulung bildete
die Stimmbildungsſtunde, die die Geſangslehrerin
Frau Heilmann erteilte Mit der Schulung
haben die Mädel ihr muſikaliſches Rüſtzeug für
den Sommer bekommen.

er
mit mehreren Kameraden teilnehmen wird,
Auch eine zahlreiche Beteiligung am Kreis
kriegerappell am 11 Juni in Großlehna, der
aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der dor
tigen Kameradſchaft abgehalten wird, wird
von allen Kameraden erwartet. Über innere
organiſatöriſche Fragen ſprach der Anterver-
bandsführer Martin. Der Kamerad Meiſtring
wurde zum 3. Schießwart und der Kamerad
Bolze zum ſtellvertretenden Kameradſchafts
führer ernannt. Die Kameradſchaft beſchloß
ferner, allen Mitgliedern der Kameradſchaft, die
das 70. Lebensjahr vollenden, eine beſondere
Ehrung zuteil werden zu laſſen. Nach den Be
kanntgaben aus dem Parolebuch und der Feſt
ſetzung des nächſten Verſammlungstermins in
Tragarth wurde der Appell mit dem Gruß an
den Führer geſchloſſen.

Vor dem Appell waren die Kameraden zu
fammen mit dem Spielmannszug angetreten,
um den langjährigen Fahnenträger der Kame-
radſchaft, Ernſt Däne, zu ehren, der am Sonn
cbend ſeinen 79. Geburtstag feiern konnte.
Kamerad Däne iſt ſchon ſeit langen Jahren
auch der Fahnenträger des Kreiskriegerver-
bandes und war ſtets mit in Kaſſel. Trotz
ſeines hohen Alters wird er auch in dieſem
Jahre wieder mit nach Kaſſel fahren. um nicht
nur ſeine Kameradſchaft, ſondern den Kreisver
band Merſeburg würdig zu vertreten. Jn dem
langen Feſtzug in Kaſſel iſt der ſtattliche und
aufrechte Mann immer die auffallendſte Er
ſcheinung.

49 Jahre Turnverein,
g Schkeuditz. Jm Saal des Gaſthauſes „Zur

Landesgrenze“ fand anläßlich der 49-Jahr Feier
am vergangenen Sonnabend die Weihe der
Bundesfahne des Turn und Sportvereins 1890,
Schkeuditz, ſtatt. Jn ſeiner Anſprache betonte der
Vorſitzende, Pg. Kabitzſch, daß die von Jahn
geſteckten. Ziele erſt in unſerer Zeit erreicht ſeien.
Dann wurde die Fahne zu treuen Händen über-
geben. Jm weiteren Verlauf des Abends zeigten
die Turner, u. a. die Jugendgruppe, die die
Bannmeiſterſchaft im Geräteturnen errungen
hatte, Ausſchnitte ihres Könnens.

Sportwarte in den Betrieben.
F Schkeuditz. Am Freitagabend hatte die

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ihre
Betriebs- und Block- und Betriebsſportwarte zu
einer Tagung im Theaterkaffeehaus zuſammen
berufen. Ortsgruppenwart Vetter gedachte zu
Beginn der Sitzung des vor kurzem verſtorbenen
Arbeitskameraden Arthur Schneider. Dann
gab er bekannt, daß für den 15. Mai ein großer
Bunter Abend im Lichtſpielhaus geplant ſei.
Ferner werden die Betriebe, die zum Heimatfeſt
Wagen ſtellen, gebeten, ſich jetzt ſchon zu melden.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung gab Kreis
ſportreferent Thiel in längeren Ausführungen
einen üÜberblick über die ſportlichen Veranſtal-
tungen un d den Betriebsſport überhaupt. Orts
wart Vetter ſchloß die Tagung mit der
Führerehrung.

„über alles die Pflicht.“
8 Schkeuditz. Beim letzten Gemeinſchafts

abend des Deutſchen Frauenwerkes ſprach Orts
gruppenleiter Pg. Schiller über die Aufgaben
der Frauen im Dritten Reich. Sodann wurde
die Verpflichtung von 30 Frauen vorgenommen.
Jhnen gab der Ortsgruppenleiter die Worte:
„Über alles die Pflicht. immer die Treue zum
Führers mit auf den Weg. Jm zweiten Teil
des Abends wurden zwei Filme gezeigt, von
denen der eine „Altſtoff Rohſtoff“ und der andere
„Artgemäße deutſche Kleidung betitelt war. Mit
dem Gruß an den Führer beſchloß die Orts-
frauenſchaftsleiterin, Pgn. Höhn, den wohl
gelungenen Abend.

Für Mitarbeit im Luftſchutz.
g. Schkeuditz. Frl. Marianne Leopold

wurde vom Führer das Luftſchutzehrenzeichen
2. Stufe verliehen, das ihr am 20. April durch
den Ortskreisgruppenführer überreicht wurde.
Lehrer Vater iſt zum LS.Obertruppmeiſter
ernannt worden.

Heute Kolonialvorkrag.

s Schkeuditz. Am heutigen Montag veran
ſtaltet der Ortsverband Schkeuditz des Reichs
kolonialbundes in den Gaſtſtätten „Bismarck“
einen kolonialen Aufklärungs- und Vortragsabend.

Es wird über das Thema „Die deutſchen Kolonien
in der Südſee“ geſprochen. Zu dieſem Vortrags
abend ſtnd Mitglieder und Gäſte gleichermaßen
eingeladen. Beſonders herzlich werden die Mit
glieder eingeladen, die noch vor Vollendung des
25. Lebensjahres ſtehen, da am Schluß des Abends
ſie beſonders intereſſierende Angelegenheiten zur
Ausſprache kommen werden.

Seid ſtolz auf eure Fehne!
s Oberthau. Am geſtrigen Sonntag nahm die

HJ. die Eingliederung der neuen Jahrgänge in
ihre Reihen vor. Die neuen Pimpfe und Jung-
mädel wurden verpflichtet und die jährigen
Pimpfe und Jungmädel wurden in die HJ. und
in den BDM. aufgenommen. Lieder und Sprüche
rahmten die Feierſtunde ein. Ortsgruppenleiter
Wodtke ſprach zu den Jungen und Mädeln.
Er ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten: „Seid
ſtolz auf eure Fahne. Jhr ſeid die Bürgen für
die Zukunft des Großdeutſchen Reiches.“

Pfarre wird Kindergarken.
8 Göhren. Der lang geplante Erntekinder

garkten wird nun endlich im nächſten Monat
Wirklichkeit werden. Nachdem in der ſeit langem
leerſtehenden Pfarre in Großgöhren ein paſſender
Raum mit dazugehörigem großem Spielplatz ge
funden wurde, wird am 10. Mai der Kinder
garten eröffnet.

Der erſte RSBV.-Transpork.
8 Göhren. Der erſte Transport erholungs-

bedürftiger Kinder aus Göhren und Söſſen, drei
Mädchen, ging am Vortag des Führers Geburts
tag nach Pommern ab.
Was die alte Dorfchronik berichtet

S Kötzſchan. Auf der Nordſeite der Kirche lag
früher eine Gruft, die im Jahre 1686 als Erb
begräbnis der Patronatsfamilie von Burkers
roda von Tobias Dietrich von Burkersroda er
baut worden iſt. Darauf, daß früher ſchon Mit
glieder der Patronatsfamilie in der Kirche bei
geſetzt worden ſind, deuten auch die Grabſteine
hin, die noch heute im Altarraum ſind. Die
beiden älteſten ſtammen aus dem Jahre 1569.
Die letzte Beiſetzung in der Gruft erfolgte 1823.
Jm Jahre 1878 iſt das Gemäuer der Gruft ab
gebrochen worden, und auf der Stelle des alten
Erbbegräbniſſes wurde das eiſerne Kreuz errich
tet, das heute noch ſteht. 1706/1707 ſind in dem
Erbbegräbnis vorübergehend zwei ſchwediſche
Generale beigeſetzt worden, nachdem ſich die
Schweden den Zugang zur Kirche und das Ge
läute der Kirche erzwungen hatten. Damals war
das Hauptquartier des ſchwediſchen Königs in
Altranſtädt, wo 1707 der Friede zu Altranſtädt
zwiſchen Schweden und dem Kurfürſten von
Sachſen, der damals auch König von Polen war,
unterzeichnet wurde. Jn Kötzſchau befand ſich in
jener Zeit ein großes Lebensmittelmagazin. Bei
der Leichenpredigt, die für einen der Generale
gehalten wurde. war der ſchwediſche König
Karl XII. ſelbſt zugegen. Beim Abzug aus
hieſiger Gegend haben die Schweden die hier
beigeſetzten Leichen der Generale mitgenommen.

Eine ſoziale Forderung
8. Lützen. Jm Mittelpunkt des Intereſſes

ſtanden bei der letzten Mönatsverſammlung des
Reichsbundes der Kinderreichen die von der
Reichsregierung zur Förderung des Klein
wohnungsbaues bisher erſolgten Richtlinien.
Ausreichender Wohnraum zu erſchwingbaren
Mietspreiſen gilt als Grundlage der neuen Vor
haben. Es iſt erforderlich, daß von den Haus
wirten den Bedürfniſſen der kinderreichen Fa
milien mehr als bisher ntgegengekömmen wird.
Von dem Hausbeſitzer müßten große Wohnungen,
die von alleinſtehenden Perſonen bewohnt wer-
den, den kinderreichen Familien zur Verfügung
gellet werden, da für eine alleinſtenhende Perſon
eine kleine Wohnung bei der heutigen Notlage
ausreichend ſein muß.

In Frankreich wiedergefunden.

s Lützen. Dem Leiter der hieſigen Vogel
beringſtelle der Vogelwarte Helgoland, Pg.

Elsner, wurde am Freitag mitgeteilt, daß ein
von ihm am 12. Mai 1938 hier beringter Jung
ſtar Ende Januar d. J. in Chateauneuf-ſur Loir,
Dep. Loiret (Frankreich) gefunden wurde.

Vier neue Erdenbürger.
S Lützen. Jn der Woche vom 16. bis 22. April

wurden vom Standesamt in Schkeuditz vier Ge
burten beurkundet.

Zu Sturmführern befördert.
S Lützen. Jm Sturm 9/36 des NS.-Flieger-

korps wurden die NSFK.-Obertruppführer
Danninger und Franke zu Sturmführern
befördert.

Helfer in der Landwirtſchaft.
s Lützen. Wie in den vergangenen Jahren,

ſo werden auch in dieſem Jahr wieder italieniſche
Landarbeiter zur Uberwinduiig des Kräfte-
mangels eingeſetzt. Zum erſten Male erhielt auch
Lützen einige italieniſche Arbeitskräfte zugeteilt.
Es ſind 5 männliche Arbeiter, die ſämtlich bei
der Rübenbaugeſellſchaft tätig ſind. Vier von
ihnen ſind verheiratet, drei davon haben ihre
Frauen mitgebracht.

Die Mütterſtunden,
8 Lützen. Die Mütterberatungsſtunden fin

den am Dienstag, dem 25. April, 14 Uhr in
Bothfeld und 15 Uhr in Lützen, Alte
Poſt, ſtatt.

R Aus demGeſſeltal

Viel Neues dazugelernt
Mücheln. Einen luſtigen Abſchlußabend

veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft Nähen im
BDM.-Werk „Glaube ynd önheit“. Die Er
gebniſſe der lehrreichen Nähabende waren recht
nett zuſammengeſtellt und fanden bei den er-
ſchienenen Müttern volle Anerkennung. An einer
reichgedeckten Kaffeetafel wurden die Gäſte mit
Kaffee und Kuchen bewirtet. Die Leiterin der
Arbeitsgemeinſchaft, Frau Siebeck, erhielt als
äußeres dankbares Zeichen von einer Kameradin
einen handgedrehten Zierteller aus Birnbaumholz
übereicht. Anſchließend unterhielten die Gaſtgeber
ihre Gäſte mit luſtigen Stegreifſpielen. Zum
Schluß des wohlgelungenen Abſchiedsabends
überreichte Frau Siebeck allen Teilnehmerinnen
einen Teilnahmeausweis und die ganz Fleißigen
bekamen noch die Urkunde des Reichsmütter-
dienſtes.

4
enAus VKaumburg

Zur goldenen Hochzeit.
Naumburg. Pfarrer i. R. Hermann Hof

mann und ſeine Ehefrau Anna Luiſe geborene
Hertel, Blücherſtraße 3, feiern heute das Feſt der
goldenen Hochzeit. Der Jubilar amtierte über 40
Jahre in Pödeliſt und wohnt ſeit etwa ſieben
Jahren in Naumburg. Möge der fernere Lebens
abend des Jubelpaares ein geſegneter ſein.

Zeſtandene Meiſterprüfung.
Naumburg. Die Meiſterprüfung im Damen

ſchneiderhandwerk beſtand vor der Prüfungs-
kommiſſion der Har rer in Halle Frau
E. Machold, Fra
Margarete Seiferth

Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks-
kammer in Halle hat der Mechaniker Karl Koch
die Meiſterprüfung im Mechanikerhandwerk mit
„Gut“ beſtanden.

Zu Ehren des Führers
J Bad Köſen. Jn unſerer Stadt wurden zu

Ehren unſeres Führers drei Straßen nach ihm
und ſeinen Mitarbeitern benannt, und zwar die
Hauptſtraße, die bisherige Lindenſtraße, in Adolf
HitlerStraße, die bisherige Neue Straße in
HermannGöring- Straße und die bisherige Kuku
lauer Straße in Rudvolf-HeßStraße.

684 000 Hektar Zuckerrüben
Der wirtſchaftliche Wochenbericht der Mitteldeutſchen Landesbank

h Nach vorläufigen Berechnungen des Sta
tiſtiſchen Reichsamtes umfaßt das Gebiet des
Groß deutſchen Reiches gegenwärtig rund 635 000
Quadratkilometer mit rund 86,2 Millionen
Einwohnern. Wie Staatsſekretär Dr. Syrup
vor kurzem ausführte, gibt es heute in Groß
deutſchland ohne Protektorat 40 Millionen erwerbs
tätige Menſchen, während England und Frankreich
22 Millionen, Jtalien 18 Millionen. Polen 14 Mil
kionen und Belgien 3 Millionen Erwerbstätige
haben. Jn faſt allen Gebieten des Reichs hat
ſich im Jahre 1938 der Einſatz von Frauen in der
Erwerbsarbeit mehr verſtärkt, als der Einſatz von
Männern. Am ſtärkſten nahm die Frauenarbeit
in Mitteldeutſchland zu, nämlich um 8,4 v. H., bei
den Männern ſtieg der Einſätz um 5 v. H. Jm
ganzen erfolgte die Beſchäftigungszunghme in
Mitteldeutſchland 1938 in einem ruhigeren Tempo,
als in den früheren Jahren. Nach einer Be
rechnung des Reichsarbeits miniſteriums erhöhte
ſich im Altreich die Zahl der beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten im März 1939 um 73 000 auf
20,6 Millionen. Jn faſt allen Wirtſchaftszweigen
war im März der Arbeitseinſatz angeſpannt. Nach
dem alle Reſerven an Arbei ten ausgeſchöpft
ſind, werden Arbeitsloſenziffern künftig nicht mehr
veröffentlicht werden. Jm Wirtſchaftsjahr
1937/38 wurden im Gebiet des Altreichs 381 355
ausländiſche Arbeiter und Angeſtellte davon
129 000 weibliche beſchäftigt. Das bedeutete
eine Steigerung um 100 000 gegen das vorher
gehende Jahr. An der Spitze der ausländiſchen
Arbeiter ſtanden mit etwa 120 000 die Landarbeiter.
Mit weitem Abſtand folgten Hilfsarbeiter aller
Art, Hausgehilfen, Metall- und Bauarbeiter.
Die Zuckerrübenanbaufläche in Europa (ohne Ruß-
land) wird für das Wirtſchaftsjahr 1939/40 auf
1,855 Millionen Hektar gegen 1,816 Millionen
Hektar im Vorjahre geſchätzt. Sie iſt damit un
39 000 Hektar oder 2,15 v. H. erhöht. Auf Deutſch
land (mit Oſtmark und Sudetenland) entfallen
571000 Hektar, auf das Protektorat Böhmen und
Mähren 113 000 Hektar, ſo daß der geſamte Zucker
rübenanbau im Reichsgebiet 684 000. Hektar be
trägt. Damit wird die deutſche Zuckerwirtſchaft
nicht nur den Zuckerbedarf decken und veichlich
Zuckerfuttermittel herſtellen können, ſondern dar
über hinaus noch genügende Zuckermengen für
Vorratshaltung und Ausfuhr zur Verfügung
haben. Bei den mitteldeutſchen Sparkaſſen er
höhten ſich im Februar 1939 die Spareinlagen
von 1609 Millionen Mark auf 1631 Millionen
Mark, die Geſamteinlagen von 1880 Millionen
Mark auf 1989 Millionen Mark. Die Bilanz
ſumme weiſt mit 2063 Millionen Mark gegen den

tskr

Januar eine Erhöhung von 42,6 Millionen Mark
auf. Jn der Provinz Sachſen gibt es 36 161
Erbhöfe mit einer Fläche von 875 704 Hektar.
Jhr Anteil an der Geſamtzahl der land und forſt
wirtſchaftlichen Betriebe beträgt 22,4 v. H., an
der Geſamtfläche 39,5 v. H.

Hektar groß. Die Zahl der Erbhöfe in
Thüringen beträgt 17 849, ihre Fläche 329 708
Hektar. Jn der erſten Woche des April ging die
geſamte Kapitalanlage der Reichsbank um 398
Millionen Mark auf 8.809 Millionen Mark
vück. Die Jn anſpruchnahme zum Vierdeljghres
ſchluß, die ſich auf 1209 Millionen Mark belaufen
habte, war damit zu 33 v. H. abgedeckt. Der ge
ſamte Zahlungsmittelumlauf betrug 10.351 Mil
lionen Mark gegen 10.482 Millionen Mark in der
Vorwoche und 9.850 Millionen Mark zur gleichen
Zeit des Vormonats.

Jm Anſchluß an die zur Zeit ſtattfindende
Sonderſchau „Landſchaft und Leben im grünen
Herzen Großdeutſchlands“ wird im Thüringenhauſe
Berlin eine große Exportausſtellung des thüringi
ſchen Handwerks ſtattfinden, die einen umfaſſenden
Uberblick vermitteln ſoll über die Ausfuhr des
thüringiſchen Handwerks und über die Bemühungen,
ſie zu ſteigern. Etwa 250 Handwerksbetriebe
Thüringens ſind am Export beteiligt. Von
60 000 Arbeitern und Angeſtellten, die in der
Textilinduſtrie Mitteldeutſchlands beſchäftigt ſind.
entfallen etwa 55 000, das ſind 92 v. H., auf den
Gau Thüringen.

Marianne Kielich und
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Was gibt's im Mai?
Granſchütz. Der Veranſtaltungsplan für

für unſere Ortsgruppe enthält
1. Mai: Maifeiern bei Reyher

in Taucha und bei
ch in Aupitz; 10. Mai: Schulungsabend bei
in Taucha; 21. Mai:

Landestheater ſpielt bei
Singſpiel „Charleys Tante“.

Vaker Mark 80jährig.
M Schkorkleben. Weichenſteller i. R. Eduard

Mark feierte am Sonnabend den 80. Geburts
ch verhältnismäßig guter

iſt ein alter Soldat und ge
zur Kriegerkameradſchaft.

tag. Vater Mark, der ſi
Geſundheit erfreut,
hört ſeit 53 Jahren
Wir wünſchen
ſonnigen Lebnsabend!

Erweiſt euch würdig!
K Ankerwerſchen. Jm hieſigen Heim hatte fich

das Deutſche Jungvolk verſammelt, um die Zehn
jährigen feierlich aufzunehmen. Auch der Hoheits
träger war zugegen. Er ſprach zu der Jugend
über die Pflichten, die ſie nun zu übernehmen
haben. Sie möge ſich jederzeit würdig erweiſen,
das Ehrenkleid
Handſchlag wurden die Pimpfe verpflichtet.

Jm Scheine der lodernden Fackeln
Auch in unſerem Orte fand die

feierliche Eingliederung der Zehnjährigen ſtatt.
Die Jungmädel, Pimpfe und Neuaufzunehmenden
waren unter der Hitler-Linde in Zaſchendor
marſchiert, als

Kröſſuln.

die DRK.Arzte Dr. Da ßdorf, Dr. Krauſe,
zu Hauptführern,

Oberwaäachtführer,
zum Wachtführer;
helfern ernannt: die Sanität

Hr. Häabelt
außerdem wurden

shelfer Hammer

sbildungswerkes
und Volksgenoſſen zu

W Landfreis W
Die Frühjahrsverbandstagung

der Weißzenfelſer alten Soldaten.

K. Weißenfels.
Weißenfels im NS.
Sonntagnachmittag
ſeinen diesjährigen Frühjahrsappell bei
Beteiligung von Kameraden aller dem K
band angeſchloſſenen
den „Stadthallen“ ab.

Nach dem f

Kreiskriegerverband
-Reichskriegerbund hielt am

hergebrachten

Kriegerkameradſchaften

eierlichen Einmarſch der Fahnen
Kreiskriegerführer

Schroeder die Kameraden des Verbandes und die
Gäſte der Parte i und ihrer Gliederungen. Auch
bei dieſer Tagung konnten eine An
Arbeit im NS. Reichs
meraden wie auch ſol
durch der ſoldatiſchen
hielten oder die beim S
Ergebniſſe erzielten, durch
Reichskriegerbundes
zeichnet werden. Der Kreis
dieſen Kameraden beſſ

kriegerbund verdiente Ka
che, die lange Jahre hin
Kameradſchaft die Treue
chießdienſt beſ
h Ehrenzeichen des NS.

und Ehrenurkunden
kriegerführer widmete

ondere Worte des Dankes
und der Anerkennung. Im weiteren Verlauf der
Tagung gaben die verſchiedenen Warte und Refe
renten des Kreisverbandsſtabes ihre Re

umfangreiche und
vielſeitige Arbeit im letzten Halbjahr auswieſen.
Der Appell wurde muſikaliſch
die Hauskapelle
Artilleriſten Weißenfels“.

Eine muſikaliſche Weltreiſe
Eine muſikaliſche Weltreiſe
eißenfelſer Mandolinenklub

„Stadttheater“.

r ausgeſtaltet durch
der Kriegerkameradſchaft

4 die klingendeRußland, Japan. Ehina,

Muſikſtücken, faſt
r Komponiſten die dieſen

Finanzamt Eiſen
Am 20. April
Kurt Bärthel

Steuerſekvetäre
Steuerpraktikant

Steuerinſpektor,
Krüger und Karl Boßdorf zu Oberſteuerſekret

Deutſchland am Anfang
Juda am Ende“

Weißenfels. Dieſes Thema behandelt der
ſchon aus der Kampfzeit her auch hier bekannte

farrer a. D. Münch
Kundgebungen
r Woche durch

r Partei, Pg. P
meyer, in zwei öffentlichen
der NSDAP,, die im Laufe dieſe

werden.
Kundgebung am Don ner

„Stadthallen“ und in
Freitag, 28. April.
Wieder Ferkelmärkte in Weißenfels

Ab Montag, den 24. April

Oſterfeld am

Mai

das Mitteldeutſche
n Granſchütz das

gänglichen Lichtbildervortrag ein vielfeitiges Bild
der Entwicklung Italiens geben.

Dienſtappell und Frauenwerksabend.

Bad Dürrenberg. Der Dienſtappell der Po
litiſchen Leiter der Ortsgruppe Nord der NSDAP.
am heutigen Montag, dem 24 April, findet um
20.15 Uhr zuſammen mit der Vorbeſprechung für
den 1. Mai im Kotſaal der Saline ſtatt. Das
NS.Frauenwerk, Ortsgruppe Nord, hält am
Dienstag, dem 25. April, um 20.15 Uhr, im
„Reichskanzler“ (Ködelpeter) eine Zuſammen
kunft ab.

Smansfelder Land

Seit 25 Jahren im Dienſt der Bahn.
Oberröblingen am See. Für 25jährige treue

Dienſte wurden mit dem ſilbernen Treudienſt
ehrenzeichen beim Betriebsappell des Bahn
betriebswerkes am Geburtstag des Führers der
Lokomotivführer Braune, der Wagenmeiſter
Halle, der Betriebsarbeiter Wagak und der
Betriebsarbeiter Pernſch ausgezeichnet.

wirbel die Weiheſtunde eröffneten. Jm Scheine
der lodernden Fackeln, die den Platz umſäumten,
wurde die Hitlerjugendflagge geheißt. Es folgte
nach einem Vorſpruch die Anſprache des Jung-
zugführers und nach der Verleſüng der Botſchaft
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach die
Vereidigung. Begeiſtert ſang die Jugend das
Lied „Heilig Vaterland“ Orksgruppenleiter, Pg.
Freyer, hielt eine Anſprache und ſchloß mit
der Führerehrung.

Goldene Hochzeit
im Hauſe Krippendorf in Obergreißlau.

M Obergreißlau. Am Sonntag feierten der
Rentner Adolf Krippendorf und deſſen
Ehefrau Emilie geb. Panſe, wohnhaft Ober
greißlau Nr. 70, das Feſt der goldenen Hochzeit.
Neben 5 Kindern nahmen an der Feier 15 Enkel
und 4 Urenkel teil. Das Jubelpaar erfreut ſich
noch beſter geiſtiger und körperlicher Friſche.

Verleihung des TreudienſtEhrenzeichens.

K. Oſterfeld. Der Führer hat. Rektor Pg.
Kretſchmar und Hauptlehrer i. R. Richard
Hippe für 25jährige treue Dienſte das Treu-
dienſtEhrenzeichen in Silber verliehen.

Wettbewerb der Maſchinenſchreiber.
H. Oſterfeld. Das zweite Reichsleiſtungs

ſchreiben auf der Schreibmaſchine, durchgeführt
von der Deutſchen Stenographenſchaft und der
Deutſchen Arbeitsfront, findet auch in Oſterfeld
wieder ſeine Durchführung, und zwar am 6. Mai.
Es können daran alle Volksgenoſſen ſich betei
ligen. Anmeldungen ſind ſofort an die Orts-
waltung der DAF. oder an den Ortsverein der
Deutſchen Stenographenſchaft zu richten.

Goldene Hochzeiten
2 Zeitz. Am Sonntag feierten der Rentner

Artur Ebert und ſeine Ehefrau Alwine geb.
Seydel, HorſtWeſſel Platz 1, das Feſt der gol
denen Hochzeit. Gleichzeitig am. Sonntag
konnten der Rentner Bernhard Klingſt und
Frau Emma Luiſe Marie geb. Schobeleiter,
Wieſenſtraße 2, die goldene Hochzeit feiern.
Den beiden Jubelpaaren auch unſeren Glück
wunſch!

Verkehrsunfall.
z Zeitz. Eine Fußgängerin, die den Fußweg

der Wendiſchen Straße benutzte, wurde von
einem in Richtung Homberguhr fahrenden Laſt
kraftwagen angefahren und verletzt.

Landdienſtmädels eingetroffen.
z Kayna. Jn den letzten Tagen iſt ein Vor

trupp Landdienſtmädchen hier eingetroffen.
Während für Kayna acht beſtimmt waren, zogen
in Naundorf fünf ein.

Maſchinenzerſtörer
z Zangenberg. An der Böſchwitzmühle am

Wege nach Döbris machten ſich unverantwort
liche Elemente an Maſchinen zu ſchaffen und
beſchädigten ſie erheblich. Eine Kartoffelpflanz
maſchine wurde in den Floßgraben geworfen,
und von einem Düngerſtreuer entfernte man die
Splinte, ſo daß er zuſammenbrach. Die Ma
ſchinen gehören dem Rittergut. Vermutlich ſind
es mehrere Burſchen geweſen, die die Tat be
gingen. Perſonen, die hierüber irgendwelche

eobachtungen machten, werden gebeten ſich bei
der Gendarmerie oder beim Rittergut zu melden.

Nach drei Wochen tot aufgefunden

z Wetterzeube. Vor drei Wochen war der
dreijährige Sohn des Schneidermeiſters Kurt Hopfe
plötzlich verſchwunden. Obwohl man die ganze
Gegend abſuchte, war nichts von dem Kind zu ent
decken. Jetzt kommt aus Pegau die Nachricht, daß
die Leiche des Kindes aus dem Floßgraben, der bei
Kroſſen die Elſter verläßt und in Richtung Lützen
fließt, gefunden worden iſt. Das Kind iſt wahr
ſcheinlich beim Spiel in den Floßgraben gefallen
und dann als Leiche etwa 30 Kilometer fluß
abwärts getrieben worden.

Eine Hirſchkuh

z Heuckewalde Hermsdorf. Hier konnte eine
Hirſchkuh beobachtet werden, die. vom Egern
holze bei Wernsdorf kommend, am Nordrande
unſeres Ortes vorüber nach dem Ritterguts
haine verſchwand. Vermutlich gehört das Tier
dem Forſte an, da Hirſche ſonſt in den hier
gelegenen kleinen Waldſtücken nicht beheimatet
ſind.

Silbernes Jubiläumsabzeichen.
z Großröda. Anläßlich eines Kameradſchafts

appells der hieſigen Kriegerkameradſchaft

Fanfarenſtöße

konnte der Kriegerkameradſchaftsführer für 25-

Elternabend der Hitlerjugend
O Querfurt. Am Sonnabendabend veran

ſtaltete die hieſige Hitleriugend im Verein mit
dem Bund Deutſcher Mädel, dem Jungvolk und
den Jungmädeln im großen Saal des Ballhauſes
Zur Tanne“ einen Elternabend, zu dem auch
die Elternſchaft recht zahlreich erſchienen war.
Die Veranſtaltung hatte den Zweck, der Eltern
ſchaft zu zeigen, was ihre Kinder in den Dienſt
ſtunden treiben. So bekamen ſie einen tiefen Ein
blick in das turneriſche und kameradſchaftliche
Treiben, wobei auch das opfernde und ſoziale
Moment betont wurde.

Acht Lehrer wurden ausgezeichnet
O Querfurk. Vom Führer und Reichskanzler

ſtunde in der Jahnſtadt Freyburg wurde ihnen
ſowie noch über 60 anderen Lehrkräften des
Kreiſes das Ehrenzeichen durch den Kreisſchulrat
überreicht.

Zwei goldene Hochzeitspaare
O Thaldorf. Das 50jährige Ehejubiläum be

gingen am Sonnabend der Maurer Robert
Graßhoff und Anna geb. Müller. Aus dieſer
Ehe gingen ſieben Kinder hervor, von denen ein
Sohn im Weltkrieg gefallen iſt. Während der
Jubilar an den Geſchehniſſen des Alltags regen
Anteil nimmt, iſt die Jubilarin durch Krankheit
leider ans Bett gefeſſelt

Gleichfalls am Sonnabend konnte das Ehe
paar Steinſetzer Karl Straubel und Anna
Straubel das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.
Aus dieſer Ehe gingen ſechs Kinder hervor, die
an dem Jubeltage mit ihren Kindern teilnahmen.
Das Jubelpaar erfreut ſich noch einer verhältnis
mäßig guten Geſundheit. Wir wünſchen den
beiden goldenen Jubelpaaren einen geſegneten
Lebensabend.

Im goldenen Kranz.
O Obhauſen. Jm Kreiſe der Kinder und

Kindeskinder feierten am Sonnabend die Eheleute
Friedrich Brode das Feſt der goldenen Hochzeit.
Vier Jahrzehnte hat der Jubilar auf dem Ritter
gut Lücke als Aufſeher gearbeitet. Vom NS.
Reichskriegerbund, deſſen Mitglied der Jubilar
Jahrzehnte war, bekam er das Bild des Führers
mit Widmung und Unterſchrift des Führers. Möge
dem Jubelpaar ein ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein.

Junger Meiſter.

jährige treue Mitgliedſchaft die Kameraden W.
Rohland (Starkenberg) und Armin Bauch

O Spielberg. Vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer in Halle legte am Sonn
abend der Stellmacher Paul Töpel von hier
ſeine Meiſterprüfung ab.

Er war mit in Berlin.
O Barnſtädt. Schmiedemeiſter Pg. Otto

Gräfe, ein alter Mitkämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, nahm anläßlich der Ge
burtstagsfeierlichkeiten zu Ehren des Führers am
Mittwochabend an der Feier in der neuen
Reichskanzlei in Berlin mit teil.

(Altpoſa) das ſilberne Jubiläumsabzeichen des
Kyffhäuſerbundes überreichen.

Beſſerung der Gemeindefinanzen
z Lucka. Jn einer öffentlichen Ratsherren

ſitzung konnte Bürgermeiſter Schneider über
enie weitere Beſſerung der Gemeindefinanzen
berichten. Die Schuldenlaſt der Gemeinde konnte
erheblich geſenkt werden. Die Gewerbeſteuer
brachte einen Überſchuß von 30 000 M., der
für den Bau eines HJ.-Heimes und eines
Kindergartens ſowie für Grundſtückserwerbungen
verwendet werden ſoll. Fernerhin ſind größere
Straßenarbeiten vorgeſehen. Auch eine Verbeſſe
rung der Straßenbeleuchtung iſt in Ausſicht
genommen. Die Schwierigkeiten in der Müll-
abfuhr ſind dadurch behoben worden, daß die
Phönix Verwaltung geſtattet hat, den Müll in
ihren Tagebau zu ſchütten.

ancel u. Wirtschaft
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Handelskrieg mit Goldbarren?
h Die unverantwortliche Hetze der aats ländiſchen

Preſſe hat nicht die Bevölkerung der autoritären
Staaten, ſondern die Bewohner der Demokratien
vollkommen kopflos gemacht. Dies äußert ſich
u. a. in rieſigen Fluchtkapitalien, die in hetzter
Zeit hauptſächlich von England nach Amerika
ſtrömen. Amerika weiß mit dieſem „Segen“ mwichts
anzufangen, ſondern vergräbt ihn in den Treſoren.
Nun iſt der amerikaniſche Wirtſchaftsſachverſtändige
W. Waſſermann auf die Jdee gekommen, die im
Fort Knox eingemauerten rieſigen Goldſchätze von
rund 60 Milligrden Dollar im Handelskrieg gegen
die autoritären Staaten einzuſetzen. Er will einen
Teil des Goldes zu Ankäufen von Rohmateéerial in
ſölchen demokratiſchen Ländern verwandt ſehen, die
zur Zeit mit den totalitären Staaten Tauſchab
konrmen abgeſchloſſen haben. Wir ſollen alſo aus
dem intevnationalen Güteraustauſchverkehr mög
lichſt ganz ausgeſchaltet werden. Der Kampf gegen
die Tauſchgeſchäfte erhält eine beſondere Note durch
die Tatſache daß, wenn die Kapitalflucht und die
Entblösßung von Gold der europäiſchen Länder
weiter anhält, der Welthandel überhaupt nicht
genug Zahlungsmittel mehr zur Verfügung har,
der Weltgüterverkehr alſo noch weiter eingeengt
wird. All dies kann uns unberührt laſſen. Wir
ziehen aber daraus die Schlußfolgerung, unſere

sfuhranſtrengungen in Zukunft noch mehr zu
verſtärken. Die deutſche Induſtrie weiß, worum
es geht, und ſie wird die entſprechenden Gegenzüge
einleiten. Sie findet dabei die volle Unterſtützung
unſerer Bankwelt, die ſeit jeher auf Grund ihrer

itreichenden Beziehungen und genauer Keunt
niſſe in engſter Verbundenheit mit der Jnduſtrie
auf dem Gebiet der Exportwirtſchaft zuſammen
gearbeitet hat Induſtrie und Banken, letztere
insbeſondere auf Grund ihrer ſtraffen Organiſation,
ſind wendig und geſchickt genug, ſich jeder neuen
Lage auf dem Weltmarkt anzupaſſen.
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Versfärkter Einsatz der berufstätigen Frau
Die jüngſte

h Gegenüber dem Monat Januar 1939 ftieg
die Zahl der Beſchäftigten in Mitteldeutſchland
Ende Februar um 1,2 Prozent Reich 0,6 Pro
zent) an. Es wurden am 28. Februar 1939 rund
20 000 Beſchäftigte mehr gezählt als Ende Ja
nuar. Von dieſer Zunahme entfielen rund 14 500
auf die Männer und rund 5500 auf die Frauen.
Im Monat März iſt mit einer weiteren Beſchäf
tigtenzunghme zu rechnen.

Die Arbeitseinſatzlage war im März ſtark be
einflußt von den Witterungsverhältniſſen. Der
ab gelaufene Monat brachte einen unerwarteten
Kälterückfall, der vor allem die Außenarbeiten in
der Landwirtſchaft behinderte. Der Bergbau litt
nach wie vor an Mangel an Untertagearbeitern
und Nachwuchskräften. Die Großbetriebe der Jn
duſtrie ſuchen mehr und mehr ſolche Arbeiten die
von Frauen geleiſtet werden können, durch weib
liche Kräfte ausführen zu laſſen, um Männer für
den anderweitigen Einſatz zu gewinnen.

Durch die DienſtpflichkDurchführungsanord
nung vom 2. März 1939 ſind die Arbeitsämter
u. a. in die Lage verſetzt worden, ungeſunden Ab
wanderungsbeſfrebungen, die lediglich ausgelöſt
ſind vom Eigenintereſſe des Wanderungsluſtigen
und die ohne Rückſicht auf die Erforderniſſe des
Allgemeinintereſſes unternommen werden, wirk
ſam entgegenzutreten. Hat das Arbeitsamt die
Verpflichtung zur Dienſtleiſtung in einem be
ſtimmten Betrieb ausgeſprochen, ſo kann das Ar
beitsverhältnis während der Dauer der Verpflich
tung nur mit ſeiner Zuſtimmung gelöſt werden.
Damit iſt die Möglichkeit gegeben, vor allem der
Landflucht beſſer zu begegnen. Jm übrigen wird
deren Verringerung nach wie vor in erſter Linie
abhängen von der Einſicht der Beteiligten und
der Landverbundenheit der Jugend. Jm Wege
des Pflichtjahres werden weibliche Jugendliche in
großer Zahl mit der Landwirtſchaft und ihren
Arbeiten vertraut gemacht. Auf die Bereitſtellung
der nötigen Arbeitskräfte für die Frühjahrs
arbeiten wobei nicht zuletzt die Heranholung
ausländiſcher Landarbeiter eine Rolle ſpielt
erſtreckte ſich die Tätigkeit der Arbeitsämter im
März in erſter Linie.

Die Zahl der Beſchäftigten nach der Kranken
kaſſenmitgliederſtatiſtik zeigt in Mitteldeutſchland
von Jahr zu Jahr eine Zunahme um je 100 000
(rund) Arbeiter und Angeſtellte. Die neueſten Er
gebniſſe liegen für Ende Februar 1939 vor:

Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten
(Ende Februar) in Tauſend.

1933 1934 1935 1936 1937 1938 1939
616 839 916 989 1081 1163 1217
328 349 370 392 425 460 513

Jnsgeſamt 944 1188 1286 1381 1506 1623 1730
Nach der Beſeitigung der Maſſenarbeitsloſig

keit, alſo etwa ſeit 1935, ſetzte das jährliche An
ſteigen der Beſchäftigtenziffern ein. Es erreichte
einen Höhepunkt bereits zu Beginn des Jahres
1937. Jn dieſer Zeit wurden beſonders viele
Arbeitskräfte von außerhalb nach Mitteldeutſch-
land hereingeholt, ſo daß der Februar 1937
gegenüber dem gleichen Monat im Jahre 1936
eine Zunahme um rund 125 000 Beſchäftigte er
kennen läßt. Jn den folgenden beiden Jahren
erreichte der Zuwachs nicht mehr ganz dieſe Höhe.
Auch in anderen Teilen Deutſchlands war in
zwiſchen Arbeitermangel eingetreten, ſo daß ſie
als Abgabegebiete für Arbeitskräfte immer
weniger in Betracht kamen.

Selbſtverſtändlich enthält die jährliche Zu
nahme nicht nur die Ergebniſſe der Zuwande-
rung, ſondern auch den Eintritt des Nachwuchſes

Männliche
Weibliche

in das Berufsleben und die Wiederaufnahme
krankenverſicherungspflichtiger Beſchäftigung
durch frühere Selbſtändige, Rentner, Ehefrauen
uſw., alſo den durch Erſchließung der ſogenannten
„Reſerven“ an Arbeitskräften gewonnenen Zu
wachs.
e Die Beſchäftigtenzunaghme verlief ſeit dem
Jahre 1936 unterſchiedlich bei den Männern und
bei den Frauen. Jeweils im Vergleich zum ent
ſprechenden Monat des Vorjaghres ergaben ſich
folgende Zunahmezahlen (in Tauſend):

Zunghme der Beſchäftigung

(jeweils von Februar bis Februar)
1935/36 1936/37 1937/38 1938,/39

Männer 73 000 92 000 82 000 54 000
Frauen 22 000 33 000 35 000 53 000

Demnach erreichte die Beſchäftigtenzunahme
von 1936 bis 1937 bei den Männern ihren

Entwicklung des Arbeitseinſatzes in Mitteldeutſchland
Höchſtſtand. Während die Geſamtzahl der be
ſchäftigten Männer auch weiterhin ſtieg, nahm
aber deren Zuwachs ſeither allmählich ab. Das
dürfte ein Zeichen dafür ſein, daß ſich eine
weitere Steigerung des Arbeitseinſatzes männ
licher Kräfte von der Eingliederung des Nach
wuchſes abgeſehen in engeren Grenzen als in
früheren Jahren halten wird.

Bei den Frauen iſt dagegen der Beſchäf
tigtenzuwachs von Jahr zu Jahr größer ge
worden. Er erreichte in der Zeit von Februar
1938 bis Februar 1939 weit mehr als das
Doppelte der Beſchäftigtenzunahme zwiſchen 1935
und 1936. Die Zunahme iſt ſchließlich bei den
Frauen faſt ebenſo groß geworden als bei den
Männer. Mit der ſteigenden Verknappung anmännlichen Arbeitskräften hat wie auch dic

aus erſichtlich iſt der Einſatz der berufstätigen
Frau ganz erheblich an Bedeutung gewonnen.

Betfriſebsordnungen werden verbessert
Der ſoziale Vormarſch geht weiter

b. Wir ſtehen kurz vor dem Abſchluß des
zweiten Leiſtungskampfes der deutſchen Betviebe.
Schon jetzt kann, ohne dem großen Leiſtungs
bericht des Beauftragten für den Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe vorzugreifen, geſagt werden,
daß dieſer Leiſtungskampf Erfolge gebracht hat, die
für den Leiſtungsſtand der deutſchen Betriebs
gemeinſchaften und damit für das Produktions
ergebnis des Arbeitsjahres 1938/1939 von ent
ſcheidender Bedeutung ſind. Alle die von den Be
trieben durchgeführten Maßnahmen haben ſich in
höchſtem Maße wirtſchaftsfördernd ausgewirkt.

Durch den Leiſtungskampf und insbeſondere
durch den Aufruf über die Steuerung der ſozialen
Leiſtung angeregt, haben eine Vielzahl von Be
trieben eine Überprüfung ihrer Betriebsordnungen
und im Anſchluß daran kiefgreifende Abänderungen
vorgenommen. Wie umfaſſend dieſe Verände
rungen ſind. ſoll eine der Betriebsordnungen, die
von den Prüfern des Leiſtungskampfes durch
geſehen wurde, die Betriebsordnung der Kamm
garnſpinnerei und Tuchfabrik Joh. Wilh. Scheidt
AG. Kettwig Ruhr, zeigen:

Der Betriebsführer dieſes Werkes kann ſchon
heute an Hunderten von Beiſpielen die Wirtſchaft
lichkeit dieſer neuen verbeſſerten Betriebsordnung
beweiſen; ſie hat bewirkt, daß nicht nur der
Leiſtungsſtand verbeſſert und die Qualität der
Arbeit gehoben, ſondern daß auch die Fluktuation
der Arbeitskräfte, die im Ruhrgebiet durch die
vielen eiſen und metallverarbeitenden Betriebe,
die ein viel höheres Lohnniveau als die Textil
betriebe haben, gehoben wurde.

Ein beſonderer Raum in der Betriebsordnung
iſt der Bevufserziehung gewidmet. Ehe die ge
plante Werkſchule und Lehrwerkſtatt in Betrieb
genommen wird, ſind die Meiſter zu einer be
ſonderen Schulung der Jugendlichen verpflichtet.
Sämtliche Jugendlichen des Betriebes ſind durch
die Betriebsordnung angewieſen am Reichsberufs
wettkampf teilzunehmen. Etwaige Gau und
Reichsſieger erhalten eine 14tägige wirtſchafts
kundliche Studienfahrt und die Möglichkeit, eine
höhere Fachſchule zu beſuchen. Von allen Gefolg
ſchaftsmitgliedern wird erwartet, daß ſie ebenfalls
am Reichsberufswettkampf teilnehmen und die
betrieblich und überbetrieblich gegebenen Möglich
keiten der beruflichen und fachlichen Vervollkomm
nung und Weiterbildung, die die DAF. bietet,
ausnutzen.

Für den Geſundheitszuſtand der Gefolgſchafts
mitglieder iſt der Betriebsarzt verantwortlich, der
wenigſtens einmal jährlich eine Geſamtunter
ſuchung aller Gefolgſchafts mitglieder vornimmt.
Zur Förderung der Geſundheit wird ein ver
billigtes warmes Eſſen im Betrieb abgegeben, Be
triebsſport durchgeführt und die KdF.Urlaubs
reiſen werden weitgehend unterſtützt. KdF.
Sparer erhalten bei Antritt einer KdF. Reiſe einen
Zuſchuß in Höhe des in die KdF.Reiſeſparkaſſe
gezahlten Betrages bis zum Höchſtbetrage von
20 Mark.

Bei Heirat erhalten männliche Gefolgſchafts
mitglieder 100 Mark, weibliche 50 Mark.

Die Wartezeit bei Erkrankungen wird nach
einem beſonderen Schlüſſel ebenſo bezahlt, wie ein
beſonderer Zuſchuß von Krankengeld gewährt wird.

Jedes Gefolgſchaftsmitglied, das für Kinder
unter 14 Jahren zu ſorgen hat, erhält für jedes
Kind wöchentlich 1,50 Mark Zulage, vom 4. Kind
an erhöht ſich dieſe Zulage auf 3 Mark wöchentlich

Gemäß dem Aufruf des Beauftragten für den
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe über die
Steuerung der ſozialen Leiſtung iſt in der Be
triebsordnung ein beſonderer Raum für An
regungen und Verbeſſerungen der Arbeitsſyſteme
und Arbeitsverfahren geſchaffen worden. Dieſer
Abſatz lautet:

Anregungen und Betriebsverbeſſerungen.
Gemeinſame Leiſtung ſichert gemeinſames Wohl

ergehen. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß alle
Gefolgſchaftsmitglieder von ſich aus überlegen, aauf
welche Weiſe Verbeſſerungen der hergeſtellten
Qualitäten, der Arbeitsmethoden, wie ein reibungs
loſer Ablauf des Fabrikationsweges, ſowie Samm-
lung von wertvollen Abfällen, gleichgültig welcher
Art, erfolgen können. Vorſchläge und Anvegungen
ſind ſchriftlich dem Betriebsführer zu übermitteln.
Brauchbare Vorſchläge werden verwirklicht und
dem Werte der Erfindung oder Verbeſſerung ent
n entſchädigt. Alljährlich im April wer
en die eingegangenen, praktiſch durchführbaren

Vorſchläge, auch wenn ſie bereits durchgeführt ſind,
miteinander verglichen und die beſten drei mit an
geineſſenen Prämien ausgezeichnet, die im Einver

nehmen mit dem Vertrauensvat feſtgeſetzt werden.
Die Einſender der drei beſten Vorſchläge werden
jeweils am 1. Mai bei der Betriebsfeier bekannt

gegeben.

Dieſes eine Beiſpiel zeigt, wie ſehr der ſoziale
Vormarſch in Deutſchland weitergeht, und wie im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten weiter
gearbeitet wird an der Verbeſſerung des Lebens
ſtandards des deutſchen Arbeiters und an einem
kulturellen Aufſtieg. Jn ſelbſtverantwortlicher
Haltung haben hier die deutſchen Betriebsführer
pionierhaft gearbeitet und dem deutſchen Arbeiter
ihren Dank für ſeinen unermüdlichen Einſatz im
Vierjahresplan, der die Freiheit, die Sicherheit und
damit die Ehre der deutſchen Nation gewährleiſtet
gegeben.

Jm Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe er
halten dieſe wahrhaft nationalſozialiſtiſchen Be
triebsgemeinſchaften ihren Dank.

Kurzberichte des Aufbaus:
Chemiſche Induſtrie ſchafft für 5,8 Milliarden

Mark Werte.
b. Die Erzeugungsleiſtung unſever chemiſchen

Induſtrie iſt von 2,7 Milliarden Mark im Jahre
1932 bis auf 5,8 Milliarden Mark im Jahre 1938
angeſtiegen. Sie wurde wertmäßig alſo mehr als
verdoppelt. Mit der Produktionsleiſtung des
vorigen Jahres erreichten wir nahezu 25 v. H. der
Welt Chemieprodatktion.

Für 75 Millionen Mark Kraftmaſchinen gingen
ins Ausland.

h Die Auslandslieferungen deutſcher Kraft
maſchinen erreichten im verfloſſenen Jahr trotz
der ſtarken Erfchwerungen im Exportgeſchäft einen
Wert von 75,6 Millionen Mark gegenüber 66,4
Millionen Mark im vorangegangenen Jahr umd
nur 38,5 Millionen Mark im Jahre 1934.

85 000 Kilometer deutſche Eiſenbahnen
b Großdeutſchland beſitzt die weitaus größte

Verkehrslänge ſämtlicher Eiſenbahnen in Europa
mit 85 000 Kilometer. Hiervon entfallen 68 700
Kilometer auf das Altveich, 6700 Kilometer auf
die Oſtmark, 3500 Kilometer auf Sudetenland und
6100 Kilometer auf das Böhmiſch Mähriſche
Protektorat. Frankreich dagegen beſitzt nur
42 500 Kilometer Eiſenbahnen, England ſogar
nur 32 400 Kilometer, Polen 18 200, Schweden
und Italien je 17 000 Kilometer.

Kaliproduktion 1938 erneut 10 v. H. höher.
h Der Jndex der von der Kalſinduſtrie er

zeugten Gütermenge erreichte im verfloſſenen Jahr
mit 130,6 einen neuen Höchſtrekord und übertraf
das Vorjahr nochmals um etwa 10 v. H. Seit
1933 iſt die Kaliprodaktion verdoppelt worden.
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ätfne III
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs gertthle
Tagesmädchen

ſofort geſugt, nur
für Privathaus
halt Reichenbach

Lutherſtraße 20

Mädchen

geſucht.
Gerhard Enke,

Merſeburg,
Leunger Str. 12
Flußbadeanſtalt

„Parkbad“.

Ait. Fräulein
einfach, durchaus
ehrlich. aus der

Gaſtwirtſchaft,
welches ſchon am
Bierbüfett gear-
beitet hat, b. frei.
Wohnung, außer
Koſt, für ſofort i
ſelbſtänd. Dauer
ſtellung geſucht
Bewerbung oder
Vorſtellung mit
Zeugnis Leung,

Jnduſtrietor 9,
3 Treppen.

Stubenmädch.

zum 1. Mai geſ.
Erfahr. in allen
häusl. Arbeiten.
Fr. E. Grgeb,
Halle a, S

Faſanenſtr. 6.
Vorzuſtellen 4 b.
6 Uhr.
Ndentliches

Mädchen

im Haushalt be
wandert, z. 1. 5.
geſucht.

Halle g. S
Schmeerſtr. 5 II.

Kinderfräulein
Suche zum 15. 5.
ebild., kinderhebes; ig. Mäd-

chen, nicht über
20 J., f. meine
2 Kinder (Alter
25 und J J.Famil. Anſchl.Angedote, an

rer ehe f
ersdorKöthenLand.then

Gtubenmädch.

Tücht., ehrliches,
gewandt. Stub.
mädchen m. gut.
Zeugniſſ. wegen
Verheiratg. des
jetz. zum I. Juni
geſucht.
Fr. Cl. Schreck,

Halle a. S.,
Kurallee 8.

Tüchtiges

Hausmädchen

zum 15, 5. für
Geſchäftshaush.

geſucht.

Walter Bever,
Bäckerei und
Konditorei
Halle a. S.,

Spitze 1.

Hausgehilfin
Für Haush. auf
dem Lande wird
zuverläſſ. Haus
gehilfin, nicht
unt. 15 J Feſ.
Etw. Nähkennt
niſſe erwünſcht.
Zuſchriften unt.
R 214 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen
Solides, erfahr.
Hausmäd
I. Mai
geſ. Kaſſen frei.

Bad Franken
hauſen,

Hotel Stolber.

Herr
ſucht beſcheidene
Wirtſchafterin.

Schendler,
Halle a. S.,

Schillerſtraße 5.

Stütze

oder Beiköchin,
tücht., z. 15. Mai
geſucht. Zeugn.
Abſchr. u. Geh.
Forder. erb. an
Haus Auguſta.

Oberhof i. Thür.
Geſucht:

1. gebild., kinder
liebe Haustocht.

(Pflichtiahr),
ſchlicht um ſchl.,
kann Kochen er
lernen; jung.kräft. Mädchen
für Haus und
Küchenarb.: 3. f.
d. Sommer beſſ.
ig. Mädel, das
Kinderpflege er
lernen möchte
(ſchlicht um ſchl.).

Kinderheim
Friedrichroda.

Ruf 517.
Guche für ſof.

od. ſpäter f. m.
kl. Landwirtſch.
ein tücht. Mäd
chen od. unabh.

en f. Frau bei Fam.od. ſpät. ArfnſchlußE. Seiſe,
Mühlenwerk

Bobeck in
StadtrodaLan

Köchin

oder Beiköchin,
ſowie Haus U.Zimmermädchen
ſucht

3 Wish n„Zum Mohren“,Bad Franken
hauſen Kyutih.

Tüchtiges

Mädchen
zum 1. 5. geſucht.

Dr. Henzgzel,
Leipzig O 27,
Störmthaler-

ſtraße 9.

Hausmädchen
geſucht.

Pfarrhaus
Mückenberg

Kr. Liebenwerda

Huusgehilfin

verlangr
Bäckerei Jurk,

Berlin
Charlottenb..

Schillerſtr. 96.

Hausgehilfin
(Haustochter)

ſofort,, kräftig,
5Zi.Haushalt.
alleinſteh. leid.
Dame Hilfe vor
handen.Dr. Thiele,

Berlin
Lichterfelde.

Albrechtſtraße 8.

Väckergeſelle

ſof. geſ. Eben-
falls kann Lehr
ling in gute
Stelle treten.

G. Stange,
Halle a. S.
Mühlgaſſe 5.

Junger
Vüchergeſelle
Anfang Mai geſ.

F. Zauſch,
Halle a. S..
Delitzſcher

Straße 23 b.

SrabeVäcker und

Konditor
f. ſofort geſucht.

E. Soika,
Halle a. S.,

Schönitzſtr. 10.

Geſchirrführer

deſſen Frau mit
arbeitet, ſucht

Beil, Gröbers

Geſchirrführer
verheir., zuverl.,
ſtellt ein

Gramm.
Garſena bei

Könnern Saale.
2 Gürtner-

lehrlinge
für ſof, geſucht.

Rich. Müller.
Könnern a. S.
(Anerk. Lehr

wirtſchaft.)

Vücker und

Konditor
zum 1. 5. geſucht.
Dampfhbäckerei
P. Kreßmann,

Weißenfels a/S.,
Müllnerſtr. 1.

Einen Melker,

ein Mädchen

ſucht für ſofort
Patſch. Zagſch
üb. Delitzſch.

NRelker
Suche zum 1. 5.
einen jüngeren
Melker.

B. Naumann,
Maasdorf.

Melkerlehrlg.

kräftig, der Jn
tereſſe am Beruf
hat. ſtellt baldigſt
ein E. Rolli,Priefel
über Altenburg.

Anzeigen

in der
Merjſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

Stellen
es uche

Mädchen
junges, ſucht eehr
ſtelle im Büro.
Angeb. u. P 259
an die Geſch.

e

mietungen
Wohn und

Schlafzimmer
gut möbliert, mit
zwei Betten ſo
fort oder 1. Mai
zu vermieten. 3u
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Wohnung

klein, ſofort zu
vermieten. Ang.
unter P 2586 an
die Geſchäftsſtelle.

Mietgesuche

Geb. Dame

ſucht gut möbl.,
onn Zimmer jp

gepfl.a ſtemßre ſeit

unt. P 2584 andie Geſchäftsſt.

Wohnung

Stube, Kammer,
Küche geſ.
unt. P 2585. an
die Geſchäftsſt.

Kinderwagen

auterhe verkauft
Göhlitzſch.,

Kdufgesuche

Rollwagen

50 bis 60 Ztr,
Tragkraft. mit
Patentachſen geſ.
Preisang. unter
D 14 668 an die
Geſchäftsſtelle.

Hohlſaum
Pliſſee

Stickereien
aller Art

Knöpfe beziehen
und Strümpfe

anſtricken

Korl Schott
Markt 3

(Ecke Roßmarkt)

Vorkriegs-
Slhergele

Altsilber u.
Aitgold

Kauf
Schlacklit-
Unrmachermstr.

und duwelier
K. Ritterstr. 17
Gen. Besch. i 57549

Aufomarkt
Nöoul.

zu verkaufen.
Vorwerk 22.

DRad
R 09, zu verkauf.

Geuſa 10.

Motorrad
DKW., 250 gem,
Sport Hand u.
Fußſchaltg., verk.

Schulze.
van a. S.

olfſtraße 7,
gewerbl.

flandwerks
arbeiten
Metallwaren

jeder Art fabri
ziert u. änd. um

„NickelBecker“,
Halle S.. nur
Kleine

Verloren
Handtaſche

Sonnab.Nachm.

WegeEntenplan,
Burgſtr., Markt

erſpartem Gelde
verloren. Gegen
Belohng. abzug.
i. d. Geſchäftsſt.
Goldene Brille

(Horneinfaſſung)
im Etui verloren.
Merſeburg bis
Kötzſchen. Ab
Kann egen

elohnung Mer
ſeburg, Obere
Breite Str. 20 ptr.

Starenweg 30.

fromm u.
feſt, verkauft

Krauſenſtr. 20.

is drei Zeitungen 15 P.

Tiermatut
h HarmtätigkeitKräftiger ren r ecge L r

dauung ſorgen, das Leber und Galle
ſyſtem günſtig beeinfluſſen
Heidekraft, das Mineralſaiz-Kräuter
pulver. Eine Probe für 8 Tage
reichend koſtenlos zu haben in Apo
theken, Orogerien und Reformhäuſern

Heicdekraft
koſtet in Pulver od. Tabletten 40 Tage
packg. RM 1,80, Hoppelpackg. RM 38/30

Preuße
zug

Arthur Kunze,
Halle a. S.,

ne Brauhausſtraße 11.

von kl. Mädchen

4 Uhr auf dem

Angebote

auf Kennziffer- Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)

mit 11.60 Mark

eines

Kleinigkeit!
Deine Kopfſchmerzen bringen wir raſch
weg. Jch habe die neuen, hochwirkſamen
TrinevalOvaltabletten bei mir, die
helfen ganz erſtaunlich. Aber auch bei
Rheuma, Jschias, Hexenſchuß, Nerven
ſchmerz wirken TrineralOvaltabletten
zuverläſſig. Unſchädlich und bekömm
kich, ſelbſt bei Herze, Magen oder
Darmempfindlichkeit. 20 Tabletten nur
W Pfa. Jn allen Apotheken erhältkch
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Ein beachtlicher Aufſchwung
Zehn Jahre ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft,

Halle. Anläßlich der ordentlichen Geneval
verſammlung der Zentral-Eierverwertungsgenoſſen
ſchaft zu Halle konnte erſchienenenzu

Vertretern der 35 verei
eine Uberſicht über die 10jährige etwicklung desZentralinſtituts gegeben werden.

Ländeshauptabteilungsleiter II, Wip
per, ſprach als Vorſitzender des Aufſichtsrates
bei dieſer Gelegenheit die Hoffnung aus, daß ſich
die ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft für die
Zukunft genau ſo bewähren möge, wie ſie die
Schwierigkeiten in der rückliegenden Zeit gemeiſtert
habe. Der langjährige Vorſtandsvorſitzende, Bauer
Keutel, Kirchedlau, ſchilderte den begcht
lichen Aufſchwung der mitteldeutſchen Er
zeugerorganiſation von einem Eierumſatz 1929 in
Höhe von 11,7 Millionen Stück auf 172,6 Mill.
Stück im Jahre 1937/38. Der Geſamtumſatz der
Zentrale belief ſich ſeit ihrer Gründung auf rund
482 Millionen Eier im Werte von 43 Millionen
Mark; ihre Tätigkeit trug jedenfalls mit zu einer
weſentlichen Senkung der jährlichen Etereinfuhr

Bauer

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Hoffmann
geb. 2. 7. 1870 I geſt. 22. 4. 1939

Merſeburg, Sixtiberg 27, den 22. April 198

Berka Zachariags

geb. Hoffmann
Tag und Stunde der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

nach Deutſchland bei; dem Reich konnten in dieſer
Hinſicht alſo wertvolle Deviſen erſpart werden.
Die Bedeutung der ZentralEierverwertungs
genoſſenſchaft für die Marktordnung und Vor
ratswirtſchaft geht ferner aus der Tatſache hervor,
daß ſie im abgelaufenen Geſchäftsjähr der Reichs
ſtelle für Eier allein 188 Waggons mit 14,2 Mill.
Stück für die Einkühlung lieferte. Die der Zen
twale angeſchloſſene Geflügelmaſtanſtalt verarbeitete
1937/38 88630 Stück Gefkügel; die Zahl iſt da
mit ſeit der Einrichtung dieſer Abteilung im Jahre
1930 auf 332 676 Stück insgeſamt geſtiegen.

Nach Genehmigung der Bilanz beſchloß die
Generalverſammlung eine A4prozentige Anteilver
ziſung. Jnfolge des erweiterten Tätigkeits
gebietes der Schlachtgeflügelabteilung wurde dieſe
in die neu errichtete Mitteldeutſche Schlachtgeflügel
zentrale e. G. m. b. H. übergeführt. Jhre Ver
waltung liegt ebenſo wie die der Zentral-Eierver
wertungsgenoſſenſchaft in bäuerlichen Händen, und
zwar wurden zit Mitgliedern des Vorſtandes die
Bauern Keutel, Kirchedlau, Schul, Dähre, und
Hülſe, Barnſtedt, gewählt; das Aufſichtsrätsamt
übernahm Verbandspräſident Dr. Hallermann,
Bauer Eſtedt, Steinfeld, ſowie Geſchäftsführer Dr.
Burkhard, Bad Bibra.

Vorſchriftswidrig überholt
und Linkszeichen nicht beobachtet.

Düben.

ein Treckerzug zuſammen.

Der Zuſammenſtoß wurde
daß der Laſtzug den Trecker

Zeichen nach links abbiegen wollte.

Die Autobahner kommen
f Könnern.

werden überwiegend

bringen.

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zu
unſerer goldenen Hochzeit
danken wir herzlichſt

Auguſt Nauendorf u. Fran

Merſeburg, den 24. 4. 1939
Gerichtsrain 7

Am 20.. April verſtarb nach
ſchwerer Krankheit mein lieber
Mann. unſer treuſorgender
Vater, Groß und Schwieger
vater

Albert Siersleben
im 54. Lebensjahre.

Nachruf
Am 22. April 1939 verſtarb nach
kurzem Krankenlager unſer lieber
Turnkamerad

Paul Hoffmann
Der Verſtorbene war uns in den Jahren
ſeiner Mitgliedſchaft ein treuer und opfer
freudiger Kamerad, deſſen Andenken wir
ſtets in Ehren halten werden.

Allgemeiner Turnverein e. V.

Merſeburg, den 24. April 1939.

Am 21. April wurde unſer lieber Kamerad

Adolf Podolsku
zur großen Armee abberufen. Viele Jahre hat
er uns die Treue gehalten. Stets werden wir
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Kameradſchaft ehem. Jäger u. Schützen
Antreten der Kam. zur Beerdigung Dienstag,
nachmittags 2.40 Uhr im Jägerheim.

In tie er Trauer
Marie Siersleben
geb Siraube
und Kinder

Merſeburg den 24. April 1939.

Die Einäſcherung ſindet am
Dienstag, dem 25. April 1939,
nachmittag 3 Uhr, ſtatt.Sachs

In der großen SeKurve der Land
ſtraße Schwemſal--Röſa ſtießen ein Laſtzug und

Der Laſtzug wurde
von der Straße einen Abhang hinuntergeſchleu
dert, wodurch erheblicher Sachſchaden entſtand.

dadurch verſchuldet,
in der S-Kurve

überholen wollte und dabei nicht beobachtet hatte,
daß der Trecker mit vorſchriftsmäßig gegebenem

Die Männer, die hier in den
nächſten Jahren an der Reichsautobahn ſchaffen,

in geſchloſſenen Lagern
untergebracht. Die Baufirmen ſind jedoch beſtrebt,
ihr Stammperſonal in Privatquartieren unterzu

Ein großer Teil der Arbeitskräfte iſt
inzwiſchen bereits eingetroffen und untergebracht.
Jn den nächſten Tagen werden weitere 50 Stamm
arbeiter ankommen.

Die Bücherfreunde tagen.
Halle.

diesjährige Reichstreffen gewählt. Die

ſtadt ſtatt.

Aus Güntheritz wird Günkersmark.

meinde mit ſofortiger Wirkung den
„Güntersmark“ gegeben.

Erſtes HJ.- Heim im Gebirgskreis.

HJ. und Jungvolk, auch aus den Nachbarorten,
ſind im Arbeitsgroßeinſatz eifrig mit an Werke

Sonne enrum
5.30 8 8. 10

Willy Birgel Brigitte Horney
in dem neuen TerraFilm:

Der Couverneur

Wir verlängern! 6.00 8.20
Ein Filmwerk, das ein Zeitalter

geſtaltet!Chicago
Es geht um den Kampf zwiſchen Liebe
und Pflicht, um die Bereitſchaft, über
die privaten Wünſche und Sehnſüchte
den Gehorſam zu ſetzen, den Gehor
ſam auch einem Befehl gegenüber,
der nur von der inneren Stimme

erteilt wird.
Jugendl. über 14 Jahre zugelaſſen

Ein Rätſel der Weltgeſchichte Wer
hat Chicago in Brand geſteckt
Millionenwerte vernichtet 200 000
Obdachloſe! Was war die Urſache
für die Brandkataſtrophe, vor deren
raſenden Feuersgluten ſich die Be
völkerung in die Fiuten des Michi
ganſees retten mußte.

ERHOILVNGSREISEN
eur See

mit dem besonders dafür ein-
gerichteten M. S. »Milwwaukeecder

AMBURG-AMBERIRKA LINIB
o

bieten den Lesern unserer Zeitung
Entspannung und Freunde

ausklnſte und Buchungen durch
Merseburger Zeituno sowie Hapaq-
Kelsebüro, Holle S., im Rofen Turm,

oder W. F. Voiqt, Merseburq,
Adolf-Hitler-Strahe 11

Kauft b

Des großen Erfolges wegen
verlängern wir bis einſchl.

Dienstag

Sergeant
Berrv

mit Hans Albers
Motforfahrräder x e
Panfther AdlerWanderer Elfa Anzeigen

98 ccom., auch Nun bers 9 Lubitte

deutlich
mit Kickstarter
sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate ſchreiben
Cchngigge Aanohgus
Schnejde Hnercker

Merseburg hen ng 1
Schmale Str. 19 e ne

und Theafer).

Freitag früh, 10,30 Uhr, entſchlief nach
10jährigem ſchweren Aſthmaleiden mein
ſtets treuſorgender, fleißiger, geliebter
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Schwager, Onkel und
Vetter, der Maurer und Jnvalide

Parel Gcholz
im Alter von 61 Jahren. Teilnehmer an
dem Feldzug von 1914 1918. Jnhaber
des Ehrenkreuzes 1. Klaſſe der öſterreicher,
ungariſcher u. bulgariſcher Erinnerungs
Medaille mit Schwertern.

Dies zeigen tiefbetrübt an die ſchwer
geprüfte Gattin:

Auguſte Scholz geb. Kaiſer
Guſtav Scholz
Erich Freund

Merſeburg, den 24. April 1939
Beerdigung findet Dienstag, 4 Uhr, auf dem

Altenburger Friedhof ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verſchied Sonntag
früh nach kurzer ſchwerer Krankheit meine
liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter

Fran Martha Töpfer
geb. Höpfner

im Alter von 47 Jahren
Jm Namen der Hinterbliebenen
Arthur Töpfer u. Kinder

Leung, den 24. April 1939.
Beerdigung Mittwoch, den 26. April 1939,
14 Uhr, Gemeindeirtedhof Leung.

e
e

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Karl Herbert, Sohn des Feld

webels Vogelsberg; Suſanne Urſula, Tochter des
Wachtmeiſters Meier. Getraut: Der Bäcker
Herbert Bruno Thormann und Frau Berta geb.
Oldach; der Elektro-Mechaniker Horſt Manewald
und Frau IJlſe Charlotte geb. Buſchendorf.
Beerdigt: Der Oberpoſtſchaffner i. R. Otto Wuckel.

Stadt. Getauft: Chriſta Käthe, Tochter des
Arbeiters Mohr. Getraut: Der Muſiker Ernſt
Walter Löber mit Frau Herta Elfriede geb. Füge
mann. Beerdigt: Die Witwe Luiſe Gödicke;
der Kaufmann Ludwig Daumann; die Tochter

Spiegel des Lebens

bei

5

si der Kleinanzeigenteit der
Merseburger Zeitung. Er
sprichi von allen möglichen
Dingen und bringt für jeden
beser etwas. Sie sollten sich
daran gewöhnen, den Kleinan-
zeigenteif regelmäßig zu iesen

Es kam ihnen der richtige Gedanke

vom Speziathaus am Kleinschmieden

u T 4
der Neugestaltung der Wohnung

Japeten

Halle Große Uſrichstraßse i

Alkenburg. Getauft: Chriſta, Tochter des Ar
beiters Janke; Jngrid, Tochter des Arbeiters
Weißbarth; Gerda, Tochter des Schneidermeiſters
Zſchieſchack; Mechthild, Tochter des Sparkaſſen
angeſtellten Treffon; Giſela, Tochter des Malers
König. Beerdigt: Der Konrektor i. R. Paul
Renovanz; das Kind Dagmar Trockenbrodt; Frau
Anna Schaller geb. Herold.

Neumarkt. Getraut: Der Arbeiter Paul Hauck
und Elſa Kloſe. Beerdigt: Der Privatmann
Max Schröder.

BDM., Standort Merſeburg
Heute, am 24. April, findet für die Mädel

gruppen I1, 2, 3, 4/302 und die Untergauſpiel
ſchar ein Standortdienſt um 20 Uhr im Erika
JordanHeim ſtatt.

BDM. Werk „Glaube
Merſeburg

Die Arbeitsgemeinſchaften beginnen in dieſer
Woche wieder an den feſtgelegten Abenden. Die
noch nicht eingeteilten Mädel haben den erſten
Dienſt am Donnerstag dem 27. April, 20 Uhr,

und Schönheit“, Gruppe

im ErikaJordan Heim.

Merſeburg Flugplatz, NS.-Frauenſchaft und Deut
ſ Frauenwerk
Wir alle nehmen teil am Gemeinſchaftsabend

unſerer Ortsgruppe am Dienstag, dem 25. April,
im Schützenhaus.

Fr. Schulze, Ortsfrauenſchaftsleiterin.

NS.«Frauenſchaft und Deutſches
Merſeburg Neuſtadt

Dienstag, den 25. April, Gemeinſchaftsabend
im kleinen Saal des Tivoli. Liederbücher ſowie
kleine Teller und Löffel mitbringen; es gibt Koſt
proben.

Ogr, Schkopau

Auf die am 25. April, 20 Uhr, im Gaſthof
„Zum Raben“ ſtattfindende MitgliederVerſamm-
lung wird nochmals hingewieſen.

NS.Frauenſchaft und Deutſches
Orksgruppe Altſtadt
Unſer Gemeinſchaftsabend findet Dienstag, den

25. April, 20 Uhr, in der „Grünen Linde“ ſtatt.

NS.Frauenſchaft und Deutſches
Orksgruppe Merſeburg-Nord
Montag, den 24. April, 20 Uhr, im „Berg-

ſchlößchen““ Gemeinſchaftsabend. Es ſpricht
Kreisabteilungsleiterin Grenz und Ausland Pgn.
Horlamus. Liederbücher mitbringen.

Frauenwerk Jugendgruppe Merſe

Frauenwerk,

Frauenwerk,

Frauenwerk,

Montag, 24. April, 20 Uhr, Sportabend in
der Peſtalozzi Turnhalie.

382,2 Zuwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5. 50:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. G 6.00: Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6.10: Gymnaſtik. o 6.30: Früh
konzert. Dazw. 7.00: Nachr. 9 8.00:Gymnaſtik. S 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (Mi. 9.40, außer Fr.); Sen
depauſe. S 9.55: Waſſerſtand. s 10. 30 Fr.
10.45). Wetter, Tagesprogramm, Glückwün
ſche. S 10.45 (Fr. 11.000: Sendepauſe. 9
11.55. Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr.,

„Wetter. 0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.
Muſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte
des Reichsnährſtandes. 0 20.00 und 22.00
Nachrichten.

Leipzig: Dienstag, 25. April
10.00: Theophraſt von Hohenheim. Bilder

aus dem Leben des großen Arztes Para-
eelſus. 11.25: Gedenktage der Woche.
11.40: Vom tätigen Leben.

12.00: Frankfurt Mittagskonzert. 15. 20
Kinderleben in der deutſchen Vergangen
heit. 15.40: Flugzeugbau in der Flieger
HJe Werkſtatt.

16.00: Königsberg: Nachmittagskongert.
18.00. Bakterien im Dienſt der Technik
18.20: Dresden: Konzertſtunde. 18.45.

Walter Bauer lieſt ſeine Hölderlin-Erzäh
lung „Der Abſturz“. 19.00: Der Bauer
braucht Helfer. 19.20: Volksmuſtk. Aufn.
19.45. Alle Wege führen nach Leipsgig.
Reichsbahn und Lufthanſa rüſten für die
ReichsnährſtandsAusſtellung.

20. 15:. Tanzet dem Frühling fröhlich ent
a 22. 30: Hamburg: Unterhaltung und

anz.

Welle 1571

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
e 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallpl. o
6.30: Frühkongert; dazw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepauſe. 0 9.00: Sperrzeit.
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde.
9 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Mi
nuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter. 0 12.55:
Zeitzeichen. G 13.00: Glückwünſche. o 13.45:
Nachr. s 14.00: Allerlei von zwei bis drei
9 15.00 Wetter, Markt- und Vörſenberichte.
S 19.00 (außer Mo. u. So.): Deutſchland
echo. S 20.00 (Mo. u. Do. 19.45: Nachr.
e 22.00: Nachr. 0 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag, 25. April
10.00: Leipzig: Theophraſt von Hohenheim.

Bilder aus dem Leben des großen Arztes
Paracelſus. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

12.00: Köln: Muſik zum Mittag. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Vom ewigen
deutſchen Leben. Anſchl.: Programmhin
weiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Aufn. 17.00:
„Urlaub in Afrika.“ Hans Heinrich Henne
lieſt aus ſeinem neuen Buch. 17.10: Mün-
chen: Heitere Muſik am Nachmittag. 18.00:
Unſere Turnierreiter und ihre Pferde
18.20: Lieder des Frühlings. Eine Gedicht
folge von Artur Max Luckdorff. 18.35:
Chopin: 24 Preéludes. 19.15: Jtalieniſche
Opernmelodien. Schallplatten.20.15: Politiſche Zeitungsſchau. 20. 30: Mu
ſik am Abend. Jn der Pauſe 21.10: Der
unterirdiſche Himmel. Erzählung von Frank
Leberecht. 22. 30: Eine kleine Nachtmuſik.
Aufnahme. 23.00: Alte Muſik aus dem
Audiensſaal des Lübecker Rathauſes. Aufn.

Die Geſellſchaft der Bibliophilen hat
für dieſes Jahr Halle als Tagungsort für das

Veranſtaltung findet vom 9. bis 11. Juni in der Gau-

f. Delitzſch. Nach dem Zuſammenſchluß der
Gemeinden Güntheritz und Rackwitz hat der Re
gierungspräſident der ſo entſtandenen neuen Ge

Namen
Zum Amtsbezirk

Güntersmark gehört auch die Gemeinde Schladitz.

Mansfeld. Großörner darf ſich rühmen,
als erſte Gemeinde des Gebirgskreiſes für ſeine
Jugend ein Heim errichten zu können. Der erſte
Spatenſtich zu dem Bau des HJ.-Heims wurde
im Herbſt vorigen Jahres getan. Das Heim er
ſteht auf dem Gelände hinter der ſchmucken Horſt
WeſſelSiedlung an der Straße nach Leimbach.
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